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Die Umkehr .
Die chinesische Angelegenheit hat für Deutschland insofern eine

neue Wendung genommen , als der deutsche Kaiser jetzt selbst die

bisherige Politik verläßt und in überraschendem Umschivung sich zu
Anschauungen bekennt , die bisher nur von der radikalen Opposition
vertreten worden sind .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht das Tele -

gramm , das der chinesische Kaiser an Wilhelm II . gerichtet hat und

dessen Antwort . Wir lassen die beiden Schriftstücke im Wortlaut

folgen :
Dem deutschen Kaiser ist folgendes Telegramm zugegangen :
„ Seine Majestät der Kaiser von China entbietet Seiner Majestät

dem Kaiser seinen Gruß .
Daß Eurer Majestät Gesandter Freiherr v. Ketteler als Opfer

der plötzlich in China ausgebrochenen Empörung gei
fallen ist , ohne daß unsre Beamten es verhindern konnten , und da

durch die freundschaftlichen Beziehungengetrübtsind , haben wir bereits

ajufs tief sie beklagt und bedauert ; durch Verordnung
vom heutigen Tag verordnen wir , daß für den Verstorbenen an
einem Altar geopfert wird , und haben den Großsekretär Kun

Kang angewiesen , an dem Altar ein Trankopfer darzubringen .
Die Handels - Superintendenten der nördlichen und südlichen Häfen
haben zugleich Befehl erhalten , bei der Ueberführnngs des Sargs
in die Heimat alle nötigen Vorkehrungen zu treffen . Bei der
Ankunft des Sargs in Deutschland verordnen wir die Darbringung
eines zweiten Opfers an einem Altar und haben mit der Vollziehung
desselben den Vicepräsidenten des Finanzministeriums Luc - Hai - Huan
beauftragt . Es soll dadurch unser Schmerz und unser Gedenken
an den Verstorbenen zum Ausdruck gebracht werden .

Deutschland hat mit China stets die freundschaftlichsten Be
ziehungen unterhalten . Wir hoffen daher fest , daß Eure Majestät
vor allen Dingen die großen gemeinsamen Juter -
essen Chinas und des Auslands schützen und
deshalb allem Groll entsagen werden , damit so -
bald wie möglich der Friede vereinbart werden
kann und eine allseitige Eintracht für ewige
Zeiten ermöglicht wird . Das ist unsre sehnlichste Hoff -
nung und unser lebhafter Wunsch . "

Wilhelm II . hat mit nachstehendem Telegramm geantwortet :
30 . September 1900 .

An den Kaiser von China .
Ich , der deutsche Kaiser , habe das Telegramm Sr . Majestät

des Kaisers von China erhalten .
Ich habe daraus mit Genugthuung ersehen , daß Eure

Majestät bestrebt sind , die schändliche , jeder Kultur hohnspreckicnde
Ermordung meines Gesandten nach Gebranch und Vorschrift Ihrer
Religion zu sühnen . Doch kann ich als deutscher Kaiser und Christ
diese Unthat durch Trankopfer nicht als gesühnt erachten . Nebe »
meinem ermordeten Gesandten ist eine große Zahl von Brüder »
christlichen Glaubens , Bischöfe , Missionare , Frauen und Kinder vor
den Thron Gottes getreten , die um ihres Glaubens willen , der
auch der meinige ist , unter Martern gewaltsam gestorben sind und
als Ankläger Eurer Majestät erscheinen . Reichen die von Eurer
Majestät befohlenen Trankopfer für alle diese Unschuldigen aus ?

Ich niache nicht Eure Majestät persönlich verantwortlich für
die Unbill , welche� gegen die bei allen Völkern für unantastbar
geachteten Gesandtschaften verübt , »och für die schwere Kränkung .
welche so vielen Nationen , Konfessionen und den Unterthanen Eurer
Majestät , die meinem christlichen Glauben angehöre » , zugefügt
worden ist . Aber die Ratgeber des Throns Eurer Majestät ,
die Beamten , auf deren Häuptern die Blutschuld dcS Per
brechenö ruht , das alle christlichen Nationen mit Entsetzen erfüllt ,
müssen ihre Schandthat büßen , und ivcnn Eure Majestät sie der
verdienten Strafe kzufllhrcu , so will ich dies als eine Sühne
betrachten , die den christlichen Nationen genügt . Wollen
Eure Majestät Ihre » Kaiserlichen Arm dazu leihe » » nd
hierbei die Unterstützung der Vertreter aller beleidigten
Nationen genehmigen , so erkläre ich mich meinerseits damit
einverstanden . Auch würde ich die Rückkehr Eurer Majestät
nach Ihrer Hauptstadt Peking zu diesem Zweck sgcrn >begrüßen .
Mein Gcneral - Fcldmarschall Graf v. Waldersee wird den Befehl
erhalten , nicht nur Eure Majestät nach Rang und Würde ehren -
voll zu empfangen , sondern auch Eurer Majestät jeden militärischen
Schutz zu gewähren , den Sie wünschen und dessen Sie vielleicht auch
gegen die Rebellen bedürfen .

' Auch ich sehne mich nach Frieden . Aber nach dem Frieden ,
der die Schuld sühnt , das begangene Unrecht in vollem Umfang
und nach jeder Richtung wieder gut macht und allen Fremden in
China volle Sicherheit bietet an Leib und Leben , an Hab und
Gut , besonders aber zu freier Ausübung ihrer Religion .

Wilhelm I . R.
Wir sehen davon ab , die Antwort des Kaisers , die im cinzelneu

die Kritik herausfordern mag , des näheren zu zergliedern , Iveil »vir
mit Genugthuung feststellen können , daß Wilhelm II . in der

völkerrechtlichen Frage jetzt einer Meinung Ausdruck giebt , die

bisher nur von der Socialdemok ratio und dem
„ Vorwärts " vertreten ivorden ist .

Hatte das Rundschreiben des Grafen Bülow „ im Namen der

Negierung des Kaisers " die völkerrechtswidrige Anschauung ver -

treten , daß vor jeder Friedensverhandlung die Schuldigen aus -

geliefert werden müßten , so desavouiert Wilhelm II . jetzt feine » ver «

antwortlichen Ratgeber , indem er nicht nur dem chinesischen Kaiser
die Bestrafung der Schuldigen , wie es sich gebührt , überläßt , sondern

auch selbst in Friedensverhandlungen eingetreten ist , bevor die Forde -

rnng seiner Regierung erfüllt worden ist .

ES mußte erst zu der völligen Jsolirung kommen , in die

unsre Chinapolitik Deutschland gebracht hat , um eine völlige und

entscheidende Umkehr zu veranlassen . Wir begrüßen diese Wendung

zum Bessere », so spät sie kommen mag . Denn ein solcher
Briefwechsel , wenigstens der Versuch , von China Genugthuung zu
erhalten , hätte nach den Satzungen des Völkerrechts jeder

kriegerischen Aktion vorausgehen müffen . Ungeheuere Opfer an

Gut und Blut wären vcrnüeden worden , wenn das geschehen
wäre .

Wir legen kein besonderes Gewicht darauf , wenn Wilhelm II .

auch jetzt noch den Begriff der Sühne allzuweit zieht . Er wird auch
in dieser Hinsicht , sofern er sich ernstlich nach Frieden sehnt , den

Rücksichten der Billigkeit und Gerechtigkeit nachgeben . Er wird der

Erwägung zugänglich sein , daß ein durch die Fremden aufs äußerste
gereiztes , in seiner nationalen Existenz gefährdetes Volk nur in der

Notwehr Exzesse begangen hat , daß die „ Schuld " der Chinesen durch
die unsäglichen Greuel , welche die Völker der christlichen Kultur in

China angerichtet haben , bereits gesühnt , mehr wie ge -
sühnt ist .

Die vaterlandslose Socialdenwkratie ist als Partei der Humanität
auch wahrhaft patriotisch . Sie freut sich der Wandlung , wenn sie

auch nach allem Vorhergegangenen nicht allzu optimistisch sein darf .
Es ist in der That ein weiter Weg von jener Zeit , da der

Graf Bülow das Entschuldigungsschreiben an Wilhelm II . nicht aus -

lieferte , da der Kaiser seine Rachercde hielt , da die Regierung ihr
Rundschreiben erließ bis zu diesem Telegramm . Hoffen wir . daß die

Regierung nun unter allen U n> st ä n d e n einen billigen und

versöhnenden Frieden sucht . Wir selbst sind ja Sühne schuldig für
unsre größere Schuld .

Für die bürgerliche Presse , die bisher begeistert den Rache -
kurs steuerte , wird cS ja mm ein leichtes sein , mit derselben Bc -

geistenmg einzuschwenken und eine Politik zu feiern , die bisher nur
die Partei der vaterlandsloscn Gesinnung und des Umsturzes ge -
fordert hat . _

China .
Angesichts der Veränderung der Lage auf dem ostasiatischen

Kriegsschauplatz , die durch das an andrer Stelle mitgeteilte Schreiben
des deutschen an den chinesischen Kaiser hoffentlich herbeigeführt
wird , beschränken wir uns heute anf die Wiedergabe der wichtigsten
aus Ostasien eingelaufenen Nachrichten .

Die Amerikaner haben den Rückzug aus China schon ein -
geleitet . Eine Depesche ans Tientsin vom 28. September besagt :
Vorbereitungen für die Zurückziehung der amerikanischen Truppen
tvurden begonnen . Wie man hört , ivird ein Regiment Infanterie ,
eine Schtvädron Kavallerie und eine Batterie Artillerie in Peking
zurückgelassen zum Schutze der amerikanischen Interessen . Der Rest
der Truppen wird unverzüglich nach Manila gehen . Die Zahl der
amerikanischen Truppen , die »ach Manila zurückkehren , belauft sich
auf 4000 ZWnim.

Die Annexion der Mandschurei durch Rußland wird
von Petersburg aus offiziös geleugnet . Der dortige „ Regiernngs -
böte " meldet : In der auswärtigen Presse erschienen Nachrichten über
eine vermeintliche Annexion der nachbarlichen niandschurischen Ge -
biete durch Rußland . Die von der kaiserlichen Regierung im fernen
Osten verfolgten Aufgaben wnrden in den offiziellen Mittcilimgcn
ganz entschieden zum Ausdruck gebracht . Aus dem Inhalt dieser
Mitteilungen folgt hinlänglich klar , daß die oben genannten Nach -
richten über eine Einverleibung der Mandschurei in das Reichsgebiet
j e d e r B e g r ü » d u n g entbehren .

Ueber die Thaten der europäischen „ Kulturträger " wird ge -
meldet :

Bei der ersten Besetzung der chinesischen Hauptstadt überboten

sich Engländer und Französen in gemeinster Plünderung , dies -
mal wetteiferten Russen und Engländer . Die uichtchristlichen
Japaner erwiesen sich bezeichnenderweise als besser
d i s ei p l i n i e r t und ci v ili si e rt . In London trifft die

Meldung ein , daß die Engländer ganz offiziell p I - ü » der n. Die
Beute wird anf öffentlichem Markte versteigert , und das soll den

ganzen Winter hindurch >o weiter gehen . Von den Russen wird be -

richtet , daß sie den Pekinger Sommerpalast regelrechtaus -
geraubt haben und daß gewaltige Kisten zur Absendung nach
Rußland bereit stehen . Was gedenkt gegen diese an den 30 jährigen
Krieg gemahnende Wirtschaft der Höchstkommandiereude , der deutsche
Feldmarschall Graf W a l d e r f c e zu thun ? —

Letzte Meldungen .

Berlin , 2. Oktober . ( W. T. A. ) Eine hier eingegangene amt -

liche Meldung aus Peking vom 23. September berichtet über das

vorläufige Ergebnis der wegen der Ermordung des Gesandten Frei -
Herrn w Ketteler angestellten Untersuchung :

Nachdem der chinesische Unteroffizier , der den tödlichen Schuß
anf Freiherrn von Ketteler abgegeben hatte , bei dem Versuch , die

Uhr des Erniordeten zu verkaufen , erkannt und von japanischen
Soldaten festgenommen war , wurde er auf Antrag der deutschen Ver -

tretung unsre » Truppen ausgeliefert . Am 21. d. M. fand seine

letzte ' Vernehmung statt . Darin sagte der Verhaftete aus . am
19. Juni nachmittags hätten er und seine Leute von einem

Prinzen den Befehl erhalten : „ Schießt die Fremden nieder ,
wenn Euch welche zu Gesicht kommen . " Der Mörder be -

streitet , daß der Befehl gelautet habe , auf einen Gesaudleu oder im

besonderen auf den deutschen Gesandten zu schießen . Ebenso will
der Mörder nicht angeben können , von welchem Prinzen der Befehl ,
auf die Fremden zu schießen , erteilt worden sei .

Shanghai , 2. Oktober . <W. T. B. j Nach einem kaiserlichen
Edikt vom 23. September ist Nüsien . der bisherige Gouverneur von

Schanji , seines Amts enthoben . Das Edikt ordnet ferner die Be -

setzung einiger wichtiger Posten mit Personen an , die , so viel man

weiß , an der Boxerbcwegung nicht beteiligt waren .
New Dork , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Eine hier ans Tientsin

eingetroffene Depesche vom 29 . September meldet : Li - Hung - Tschang
hat seine Absicht , »ach Peking zu gehen , aufgegeben . Es verlautet ,
daß er Unterhandlungen mit dem russischen Gesandten beginnen
wird , sobald der letztere in Tientsin ankommt .

Dolikifche Mebevstchk .
Berlin , deli 2. Oktober .

Der Milliarden - Tribut .

In unsrer gestrigen Notiz über den geplanten 8 Mark -

Getreidezoll haben sich zwei Irrtümer eingeschlichen . Erstlich
ist der durchschnittliche Jahresverbrauch von Weizen und

Roggen auf 13� » Millionen Tonnen anzugeben . Sodann be -

rechnet sich der jährliche Tribut , den das arbeitende Volk an
die Agrarier zu zahlen hat natürlich aus 1O8O , nicht 108 ,
Millionen Mark . Das bedeutet ungesähr

pro Kopf der Bevölkerung SO Mark

oder

für die fiinfköpfige Arbeiterfamilie 100 Mark ,

die jährlich die Aermsten an die Junker noch über den

normalen Tribut hinaus zu zahlen haben .
100 Mark Steuer , gezahlt an wenige Besitzende , von

jeder proletarischen Familie , das bedeutet der 8 Mark - Zoll .
Wahrlich , die Raubritter sind armselige Apostel der

tumanitätsduselei gewesen gegenüber diesem organisierten
roßwucher ihrer Nachkommen . —

Der Abgeordnete Eugen Richter hat sich in einer Rede in

Barmen auch über die verfassungswidrige Nichteinberusiing des

Reichstags gelegentlich IdeS Krcuzzugs nach China geäußert . Er

führte aus , daß der Reichstag längst hätte einberufen werden

müssen . Inzwischen rollen die Millionen dutzendweise ans
der Reichskasse heraus , und doch steht in der Verfassung .
daß alle Ausgaben im voraus veranschlagt werden müssen .
und die Znstimmnng des Reichstags einzuholen ist . Der

Einwand , daß die Zustimmung nachträglich eingeholt werden

kann , kann uns keineswegs trösten ; denn wenn das Geld ans -

gegeben ist . woher soll eS denn wieder hergenommen werden ? Die

Herren alle zusammen haben nicht die Mittel , um die Kosten auch
nur einer Brigade zu bestreiten . Das Geldbcwilligungsrecht , das

Budgetrecht ist der Mittelpunkt des Konstitutionalismus und die

Verantwortlichkeit der Minister . Der einzige verantwortliche Minister
war in dem Monat , wo eine so bedeutende Kundgebung in der

auswärtigen Politik erfolgte , Ivo ein neuer Markstein gelegt
wird , — der Reichskanzler war auf Reisen ! Ich habe schon
im Reichstag darauf hingewiesen , daß eine Rcichsregierung im

Umherziehen doch eigentlich nicht das richtige ist . Die Schuld an

diesen unhaltbaren Zuständen trifft nicht bloß die Regierung und

die Mehrheit des Reichstags , sie trifft das Volk im ganzen .
Am letzten Ende wird in einem Laude nie anders regiert , als das

Volk es verdient .
Das sind ganz gute Worte . Nur ist daran zu erinnern , daß

gerade die b ü r g e r l i lb e n P a r t e i e n und deren Verhalten der

Regierung die oben gekennzeichnete . die VolkSrechte mit Füßen
tretende Ignorierung dcS Parlaments ' erlauben . Die Socialdcmo -

kratie ist unschuldig ' daran , wenn die Regierung ungestraft die ver -

sasfungsmäßigen Rechte dcS Volks mißachten darf . —

„ DaS häusliche Glüök deS CcutrumS . " Unter dieser Spitz -
marke brachken wir kürzlich eine Anzahl Küchenzettel aus dem

Hitzeschen Buch zum Abdruck . Diese Muster - Speisezettel enthielten

Rezepte , die es den Hausfrauen ermöglichen sollen . Mittagessen „für
vier Erwachsene in dürstigen Verhältnissen " zum Preise von 4ö. 35 ,

33 und sogar von 27 Pf . herzustellen . Der „ Köln . Volls - Zeitung "

ist unsre Kritik unangenehm . Sie fragt , was denn die armen Leute ,
die mir 27 bis 45 Pf . pro MittagSIisch aufwenden können , thun

sollen ; ob sie sich an die socialdeinolratischcn Millionäre Singer und

Arons wenden sollen ?
Die letztere Phrase von den Millionären , die ihr Geld verteilen

sollen , ist so verbraucht , daß wir darauf nicht weiter ein «

gehen wollen ; etwas mehr Witz hätten wir von den „ ge -

segneten " Redacteuren der „ Kölnischen Volks - Zeitung " aber doch

erwartet . Die Frage ist überhaupt nicht so zu stellen :
Was sollen die armen Leute thun , die nicht mehr haben ,
sondern es handelt sich darum : Was soll eine Partei thmi , die , wie

das Centrum , sich eine Volkspartei nennt und die da weiß ,

daß „viele solche Familien existieren " ? Die Antwort ist leicht .

Nicht billige Rezepte soll sie verschreiben , denn w i e die armen

Leute sich durchhungern müssen , ivisscn sie allein . Dagegen kann

eine politische Partei viel zur Besserung des Loses der unteren

Volksschichten beitragen , wenn sie nicht , wie das Centruin thnt ,

für die kostspielige Weltpolitik , für den Marinismus und Militarismus

eintritt , wenn sie nicht , wie das Centrum ebenfalls thnt , die

Brotverteuerungs - Politik der Agrarier unterstützt .

Im Zeichen dcö Kurssturzes .

Die anhaltende „ Verstimmung " der Börse und der rapide Fall
der Aktien haben anscheinend eine wahre Hungersnot in der Bour -

geoisie erzengt . Herr Tictz , der Begründer des neuesten Waren -

Hauses . hat sich daher um das Lebe » dcS ausgehungerten Bürger¬
tums ein wirkliches Verdienst erworben , als er die Eröffnungsfeier
seines Palastes mit einem ausgiebigen Frühstück verband .

In welchem Maße die Opfer des Kurssturzes leiblich hernntcr -
gekommen waren , das zeigt eine anschauliche Schilderung , die der

„Konfektionär " von dem Tictz - Schniause entwirft . Da » Fachblatt
schreibt :

„ So etwa ? haben „die ältesten Fcsteffcr " noch nicht mitgemacht .
Ein Zola hätte Studien machen können und einige besonders

hübsche Stückchen seien dem Kulturhistorikcr der Zukunft aufbewahrt .
Zwei Herren teilten brüderlich eine Kiste Cigarreu . während
andre kleinere �Quantitäten in den Rocktaschen verschwinden
ließen . Der Sekt wurde aus Biergläscrn getrunken , und selbst diese

dickbauchigen Scktflaschen von ganz besonders geschickten Gästen
eskamoticrt . Ein Herr nahm kurzerhand den ganzen Napf mit

Kaviar , 2t/ » Pfund , und er schaffte cS, trotzdem er wohl
nicht wußte , was er aß . Ein andrer packte einen ganzen Fasan mit

Federn in eine Serviette , wobei er „ versehentlich " den

zilbernen Spieß mitgehen hieß . Außer den Servietten

waren Noten ans der benachbarten Bücherabieilung zum



Einpacken sehr beliebt . Im Handumdrehen waren die

Buffetts , die über 5000 Mark gekostet hatten , und mit
denen da » englische Haus A. Huster ein Meisterwerk ge -
liefert hatte , geräumt . Die jetzt mit Recht so beliebten

Hunnen hätten nicht radikaler vorgehen können . Was nicht zu essen
war . wie Ausputz jc . wurde zerschlagen . Der Hoflieferant Hefter ,
der seine Mitbürger doch genau kennt , stand staunend dabei und that
den klassischen Ausspruch : „ Det sieht ja an », al » wenn de Berliner

seit Weihnachten nischt jejcssen haben . " Und es sah eigentlich
noch schlimmer aus . ES waren sehr leistungsfähige Leute

da ; denn neben den großen Eßvorräten . neben ungezählten
Flaschen edelsten Rhein - und Bordeauxweins wurden sechs
hundert Flaschen Sekt vertilgt . Lombroso scheint in einigen
Punkten mit seinem „ Weib als Verbrecherin " recht zu haben .
Denn , wir können es nicht unterdrücken , die Damen t h a t e n

sich besonders hervor . Sie gingen sogar so weit , daß sie
nicht nur ä I » Homer „die Hände ausstreckten zum lecker bereiteten
Mahle " , sondern , nachdem ste ihren Appetit gestillt , suchte auch ihr

und fand die Blnnlenarrangements , die
dert wurden . Erst als „ es nichts mehr

gab " , konnten diese „ lieben Gäste " mit Mühe und Not heraus�
bugsiert werden . Vom Hause hatten sie freilich wohl wenig gesehen ,
aber ihre gastronomischen Kenntnisse sicherlich erweitert . "

Nun Iverden die Armen wohl bis zum EinweihungZschmansen
des nächsten Warenhauses gesättigt sein ; man muß ihnen — an¬
gesichts der ausgestandenen Entbehrungen — schon die tartarische
Plünderung der BüffettS nachsehen .

, (Uiiuiiii , iiuvi/wciii |i
Schönheitssinn Befriedigung
von ihnen weidlich gcpliinde

Vom freie », deutsche » Rhein ! Die beiden Italiener , die
dieser Tage , wie wir meldeten , wegen angeblicher M a j e st ä t S -
beleidigung vor die Strafkammer zu Düsseldorf kamen ,
aber glänzend freigesprochen wurden , sind nun von der
Polizei aus dem Untersuchungsgefängnis , in dem sie wochenlang
unschuldig haben sitzen müssen , in Polizeigewahrsam genommen und
dann aus dem Staatsgebiet ausgewiesen worden .

Das ist eine Auflehnnug der Polizei gegen das Gericht ! —

Schlitz vor Schutzleuten ! Aus Kiel wird uns vom 1. Oktober
berichtet : Ein Vorkommnis so unerhörter Art hat sich heute hier in
Kiel abgespielt , daß der schon so oft auch hier in Kiel sich als Not -
Ivendigkeit herausgestellte Schutz des Publikums vor Schutzleuten sich
imnier notwendiger erweist .

Sinnlos betrunken , haben zwei Schutzleute auf der
Straße mittag » kurz vor 2 Uhr zwei ruhig ihres Weges gehende
Personen angehalten und die eine durch einen Säbelhieb über
den Kopf und die andre durch einen Stich in die Seite derart ver -
letzt , daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen iverden und
einer der Verletzten sich in eine akadcniische Heilanstalt begeben
mußte .

Die mit der blanken Waffe in der Luft fuchtelnden , durch die
Straße schlvankenden OrdilnngSwächter wurden unter Anführung
eines Kominissars von sechs ihrer Kollegen verhaftet . Das zii
vielen Hunderten auf der Straße sich ansammelnde Publikum war
in äußerster Weise über die Geschehnisse empört . —

Khaki - Leiden . Die „ N. Bayer . Landesztg . " veröffentlicht den
Brief eines freiwilligen Asiaten , der an Bord der . Phönizia ' nach
China transportiert ivorden ist . Es heißt in diesem Soldatenbrief :

„ In Port Said bekamen wir Leitungen zu lesen , worin ge -
schrieben stand , daß wir auf dem Schiff «in Leben wie die Grafen
führeil und ausgezeichnete Verpflegung hätten . In Wirklichkeit
steht eS aber mit unfrcr Kost nicht so großartig . Morgens um
6 Uhr giebt ' s Kaffee mit Brot , um 12 Uhr Rind - oder Hammel -
fleisch , welches schon niehrmals so niiserabel war , daß man
es nicht essen konnte . Die Suppe ist natürlich infolge des
schlechten Fleisches kaum genießbar gewesen . Zum
Fleisch giebt ' s gewöhnlich Kartoffeln , die zum Teil wäsierig
sind . Un , 3 Uhr bekommeil wir Kaffee mit Brot , abends
uin 6 Uhr eine schlechte Brot - oder Reissnppe oder Härmge
mit Kartoffeln , dazu noch Thee . Leider ist von dem bayrischen
Bier , daS wir massenhaft an Bord haben , noch kein Tropfen
über unsre Lippen gekommen , ivir erhalten jeden
Sonntag Liter schlechten Hamburger Gesöffes . Es ist viel
gute Ware an Bord , aber man läßt diese eher kapnt gehen , als
daß man der Maimschaft davon giebt . "

Wer mag die viele gute Ware denn konsumiereil , wenn es nicht
die Mannschaften bekommen ? —

Der Centralberband von Vereinen dentscher Holz -
tntcrcssenten hielt an , Montag in München seinen vierten
Lerbandstag ab . Ucber die Vorbereitung der Handels -
vertrüge referierte Dr . B e u m e r - Düsseldorf und brachte eine
Resolution ein , welche langfristige Tarifverträge befürwortet ,
sich gegen Erhöhung der Rohholzzölle wendet
und für gesägte Ware nur einen solchen Zoll als richtig
anerkennt , welcher bewirkt , daß die Herstellung möglichst im

Jnlande erfolgt . �ohne jedoch dem Verbraucher daS für viele be
deutende Industrien notwendige Material in rationeller Weise zn
verteuern , welches nur in fertig gesägtem Zustande eingeführt werden
kann . Die Resolution , welche ferner einen erhöhten Zoll auf fertige
Thüren a. a. aus Gründen des Schutzes nationaler Arbeit empfiehlt
und den Anbau eines leistungsfähigen deutschen Wasserstraßen -
netzes befürwortet , das auf die Forstwirtschaft und das Holz
gcwerbe einen größeren Einfluß habe als die Zollsätze , wurde ein -
stimmig angenommen . —

AnS dem Grofihcrzogtum Sachfen - Weimar schreibt man
uns : Nachdem von unsrer Seite in den für uns in Betracht
kommenden Kreisen eine Agitatiousbroschüre verbreitet und damit
die Stille vor dem Wahkkampf unterbrochen wurde , sind nun auch
die National - Socialen und Freisinnigen mit ihrem Wahlaufruf er -
schienen . �

Die reaktionären Kreise unterhandeln lebhaft mit
den Nationalliberalcn , um der Opposition eine geschlossene
Phalanx entgegenzustellen . ES ist rührend anzusehen , wie
man von konservativ - agrarischer Seite den Nationalliberalen , die
bei Konstituierung des gegenwärtigen Landtags durch die Junker
einfach aus deni Präsidium des Landtags hinausgeworfen wurden ,
u » , den Bart geht . Der Nationalliberalismus wirtschaftet durch seine
zweifelhaste schwächliche Haltung in unsrem Ländcheu immer mehr ab
Wenn zwar heute der 3. Weimarische Wahlkreis im Reichstage noch von
Bassermann vertreten ist , so war daran nur das Eintreten der
National - Socialen schuld , die sich nun diesmal auf die Seite der
Opposition stellen , da — im ivcimarischen Landtag militärische
Fragen nicht erledigt würden . Der Obcrbürgcnneister P a p st in
Weimar hat das ihm daselbst angetragene Mandat der National -
liberalen abgelehnt , und in Ilmenau haben unsre Genossen
dafür gesorgt , daß bei der dortigen „ Probcivahl " der Bürger¬
meister und LandtagS - Abgeordnete Eckard — welcher , trotzdem er
noch 2 Jahre als Bürgermeister gewählt ist , schon jetzt von der
Bürgerschaft wissen wollte , ob er auch für weitere 12 Jahre gewählt
würde , und dann mit größerer Sicherheit auch wieder für den Land -
tag kanditieren konnte , — glänzend durchfiel . Trotzdem wir in
früheren Jahren um dieselbe Zeit mit den Urwahlen fertig waren
und auch bereits für den Monat Oktober die Abgeordnetenwahlen
onberaumt sind , haben die Behörden bis heute noch nicht
einmal den Termin der UrWahlen ausgeschrieben , so daß
anzunehmen ist , daß der Zeitraum zwischen Ausschreibung und Statt -
finden der Urwahlen ein sehr kurzer sein wird . — Wenn man an
gewissen Stellen glaubt , UNS durch »i ncn solchen Schachzng zu über -
rumpeln , so befindet man sich , w* » schon öfters , auch diesmal auf
dem Holzwege .

Am vergangenen Sonnabend sollte in einer öffentlichen Ver -
sammlnng in E i se n ach der Abg . Baudert über „Politische und

ficwcrlschastliche
Organisationen , sowie den Parteitag in Mainz '

prcchen ; doch nach des Bezirksdirektors unerforschlichcm Entschluß
wurde die Versammlung verboten . Der Herr Bczirksdirektor war
aber auch sehr darauf bedacht , daß der Referent rechtzeitig von dem
Verbot Kenntnis erhielt , indem er flugs depeschierte :

Bezirksdirektor Apolda !
Dem Schankwirt Aug . Baudert dort bitte ich sofort eröffnen zu

lassen , daß die heute hier geplante öffentliche Versammlung von niir

untersagt ist . .
Bezirlsdirektor Eucken .

In Apolda lvurde darauf kurzerhand vsrjüat :

Den Inhalt dieses Telegramm » vurch O « » l « guvg
desselben zu eröffnen . • � „ . . . . .Der Bezirttdwektor

Schmidt .
Nun kann man aber sehr im Zweifel sein , was für Gründe

den Herrn Bczirksdirektor Enckcn bewogen haben . diesen ganz
neuen Weg einzuschlagen . ES ist doch nicht gut anzunehmen ,

daß es eine reine Gefälligkeit war , damit die Reisekosten er »

spart blieben . Oder will der Herr Bezirksdirektor schon

jetzt beweisen , daß trotz der entgegengesetzt öffentlich geäußerten

Meinung deS neugewäblten Oberbürgermeister » Dr . V. Aewson nur

„ Er " auch in Zukunft die Versmnmlungcn weiter verbietet ? Oder

aber dachte der Herr Bezirksdirektor , so kurz vor den LantagSwahlen ,
wo er selbst in einem Kreist mit in Frage kommt , ist c » besser , der

Abg . „ Sckiankwirt " Baudert kommt überhaupt nicht nach Siienach ,
damit derselbe nicht etwa gar gegen die Kandidatur seines Landtags -

lollegen , den Herrn Bezirksdirektör agitiert ?

Im letzteren Falle werden unsre Eisenacher Parteigenoffen schon

ohnedies ihre volle Pflicht und Schuldigkeit nach Lage der Sache
thun , und für eine Stärkung der Opposition sorgen . Im allgemeinen

zeigt aber dieses neueste Stuck der weimarischen Reaktion , daß der

Herr Bezirksdirektor in Elsenach an den socialdemokratischen Land -

tagS - Wahlersolgen im Nachborländchen Gotha nichts gelernt hat . —

Zu obigem Versammlungsverbot in Eiscnach wird noch die
bemerkenswerte Thatsache bekannt , daß sich der dortige Büraermeister
Böttcher weigerte , auf da ? Ersuchen deS BezirisdirektorS die

Versammlung z u verbieten , da er der Ueberzeugung
sein mußte , daß durch eine solche Versammlung die „öffentliche Ruhe
und Ordnung " in Eiienach nicht im mindesten gefährdet ist . und

daß auch
'

aus „ Gründen des öffentlichen Wohls " ein

Versammlungsverbot nicht zu rechtfertigen und zu begründen wäre .

Nach dem ablehnenden Verhalten des Bürgermeisters hat darauf der

Bczirksdirektor Dr . Eucken unter Einsetzung seiner Autorität als vor -

gesetzte Verwaltungsbehörde , das Versammlungsverbot selbst ver -

fügt , und dem Biirgenneister eine entsprechende Anweisung ge -
sandt .

Und das soll das nach „ alten liberalen Traditionen " regierte
Land fei »!

Zum Ausfall der BezirkStagSwahlen t » Elsaß - Lothringen
schreibt man uns aus Straßburg vom 1. Oktober :

Die Einzclresultate der gester » stattgehabten teilweiscn Er -

neuerungswahlcn zu den drei Bezirkstagen teonseiis gsneiauxi
Landes sind , soweit dabei die socialdemokratische Partei

beteiligt war . bereits kurz mitgeteilt ivorden . In den
beiden diesmal zur Wahl stehenden Kantonen der Landes

Hauptstadt S t r a ß b u r g . die insgesamt vier Bezirkstags -
Mitglieder zu wählen hat . sowie im Kanton M !i l h a u s e n - S ü d
war unsre Partei unter Entfaltung einer regen Agitation in die

Wahl eingetreten , und auch iii dem rein ländlichen Kanton
M a u r » m ü n st e r hatte sie in der Person des Privatlehrees C o st
eine Zählkandidatur aufgestellt . Die Ergebnisse in den drei erster «»

Bezirke » sind . weu » auch ein durchschlagender Erfolg
diesmal noch nicht zu erziele » war , für unsre Partei
dennoch als befriedigende zu bezeichnen . Das trifft vor
allem zu für den Mülhanser Kanton , wo man nach dem
Ausfall der jüngsten Reichstags - Ersatzlvahl vom ö. Juli
dieses Jahrs auf das Ergebnis der geftrigcu Abstimmung mit Stecht
gespannt war . Obivohl unsre Partei hier mit dem erstmaligen Ein
greifen in de » Wahlkainpf ein ihr in Mülhausen bitder unge
ivohntes politisches Gebiet betrat . und ungeachtet der Thatsqche .
daß auch jetzt wieder die sämtlichen bürgerlichen Parteien sich
ans eine gemeinsame Kandidatur , die des agrarisch - klerikalen

Bürgenneisters Ruft von Hcimsbrnnn , des langjährigen Bezirkstags
Abgeordneten , geeinigt hatten , errangen ivir doch insofern einen

Achtungserfolg ,
'

als unser 5lönd >dat . Gastwirt N nßbaumer in

Mülhausen , 2155 gegen 3388 gegnerische Stimmen auf sich ver

einigte . Wie um oic Wahl Schlunchergers , so hat sich auch um

diejenige Nüsts der Pfarrer Winterer besonders verdient gemacht .
und . wie damals , so folgte auch gester » anscheinend der ge -
sainte Troß des Ordnunasmischniaichs seinem Kommando .

In Anbetracht der große » Zahl ländlicher Wähler in dem Bezirke
ist unser Erfolg umso bcachtensivertcr . Auf alle Fälle haben
unsr » Mülhauser Parteigenosscii damit gezeigt , daß die Niederlage
des ö. Juli ihren Mut nicht gebrochen , sie im Gegenteil zu neuer
Thätigkeit angespornt hat . Der Anfang zur Auswctziing der Scharte
und zur Beseitigung der alten Mißstände ist gemacht ; an dem Erfolge
wird cS bei ausdauernder Arbeit nicht fehlen .

Im Kanton S t r a ß b u r g - W e st , wo wir ebenfalls zum
erstenmal selbständig in die Wahl eintraten , erzielte unser Genosse
GeschäftSftibrer H o f f m a n n 8L1 Stimmen gegen 2301 , die ans
den bisherigen Vertreter , den Bürgermeister der Stadt , Unterstaats
sckretär a. D. B a ck, entfielen .

Straßburg - Nord brachte diesmal 853 Stimmen für den
focialistischeu Bewerber , Schriftsetzer PeiroteS , gegen 753 im
Jahre 1805 . Die ordnungsparteillche Vereinigung siegte hier mit
2099 Stimmen , während früher insgesamt 2223 Stimmen
auf bürgerliche Kandidaten abgegeben worden waren .
Der Fortschritt der Socialdemokratie ist in
diesem Bezirk , dem einzigen , in dem ein Vergleich mit den Er -
gebniffcn früherer Wahlen möglich ist , also unverkennbar und ge
winut noch an Bedeutung , wenn man berücksichtigt , daß durch die in -

zwischen durchgeführte Wahlrcchtsverschlcchterung , niedrig geschätzt ,
ein Viertel der Arbeiterschaft ihres wichtigsten Bürgerrechts beraubt
worden ist .

Bon hohem politischem Jntereffe ist der Bankrott der klerikal -
nationalistischen Opposition der Wetterlv - P r e i ß in Colmar . Ob
wohl sie diesmal einen klerikalen Bewerber von altdeutscher
Herkunft präsentiert hatten , gelang es dem freisinnigen Rechtsanwalt
Blumenthal dennoch , sie mit 2025 gegen 1609 Stimmen zu
schlagen .

Eine ähnliche erfreuliche Erscheinutig trat auch in dem loth
ringischen Kanton Diedenhofen zu Tage , wo es galt , den
klerikalen „ Alt - Lothringer " Ducharlet durch den fortschrittlichen Rechts -
anwalt Haas , einen Eingewanderten , zu verdrängen . Mit nur
200 Stimmen Mehrheit — 1800 gegen 1400 — vermochte der
erstere daS Feld nochmals zu behaupten , während er noch bei der

vorhergegangenen Wahl ohne Gegenkandidaten geblieben war . Auch
in diesem Kreise traten unsere Parteigenossen zu Gunsten des libe -
ralen Kandidaten ein .

Im großen und ganzen ist auch durch die gestrigen Wahlen an
der politischen Physiognomie unsres Bezirks wenig geändert worden .
ES ist eben nicht gerade leicht , in die durch langjährige politische
Entrechtung und Unterdrückung einer gewissen Trägheit verfallenen
Wählermassen des Lands Leben und Bewegung zu bringen . Immer -
hin hat die Klärung der Parteiverhältnisse — nicht zum mindesten
infolge deS Eingreifens der S o c i a l d e m o k r a t i e in den Wahl -
kämpf — auch bei den diesmaligen Wahlen wieder einen Schritt
nach vorwärts gemacht .

Und das verdient unter Verhältnissen , wie sie in Elsaß - Lothringen
bestehen , auch schon als ein Gewinn bezeichnet zu werden . - -

zwei Sitze ein , während ste nur einen gewannen ; auch mißlang ibr

Angriff auf den Doppelsitz Weftham , den die Unionisten mit ver -
großerter Mehrheit behaupteten . —

London , 2. Oktober . Bis heute nachmittag 3 Uhr waren ge -
wählt : 144 Ministerielle , 16 Liberale und 13 Nationalisten . Die
Ministeriellen haben 9 Sitze , die Liberalen einen Sitz gewonnen .
Unter den heute Gewählten befindet sich der Staatssekretär des

Innern Ridley , dem kein Kandidat gegenüber gestanden hatte . —

Griechenland .
Prinz Georg von Griechenland hat sich nach Rußland

begeben , um den Zaren für seine Pläne bezüglich Kretas günstig zu
stimmen . —

Afrika .

Vom Boerenkrieg liegen nur spärliche Meldungen vor . Arn
Sonnabendnacht griffen die Boercn ein englisches Piket an . Sie
kamen von Kaffirkraal her . Ein englischer Soldat wurde ge -
tötet , einer verwundet . Ein Boer , welcher gefangen genonnncn
wurde , trug die vollständige Uniform der Reiter Brabants . Es ver -
lautet , die Boeren hätten zwanzig farbige Eingeborene in der Nach -
barschaft von Lindley erschossen . Die eingeborene farbige Bcvölkc -

rnng sei dadurch in großen Schrecken versetzt .
' Es ist eine Bekcmiitinachiing erlassen , in welcher jedem Boeren ,

welcher in englischer Uniform betroffen wird , ' mit Erschießung ge -
droht wird .

Köln a . Rh . , 2. Oktober . Die „ Köln . Ztg . " meldet auS

Oporto , daß laut Privatdepeschen bereits über 8000 Boerenknegcr
die Grenze überschritten und von den portugiesischen Truppen ohne
Widerstand entwaffnet wurden ; die Waffen und der Schießbedarf
wurden von den portugiesischen Behörden nach Mozambiqne in Ver¬

wahrung gebracht . Nunmehr bestimmte indessen die Lissaboner
Regierung, ' daß alle Boeren , die nicht per Schiff ins Ausland weiter -

ziehen wollen , nur an gewissen zu bezeichnenden Stellen sich auf
portugiesischem Gebiet ansiedeln dürfen .

Argentinien .
Großtnachtsgelllste . Tie „ Times " melden aus Buenos Aires

vom Montag nach dem Blatt „ El Pais " , daß die Regierung be -

schloffen habe , vom Kongreß eine bedeutende Erhöhung der Kredite

zu verlangen , welche dem K r i e g S m i n i st e r i u m in dem Budget
des nächsten Jahrs zugewiesen werden sollen . —

Die Wahlresultate
Unterhaus sind bis

Voss . Ztg . " sind dies

Ausland .
England .

werden nur langsam bekannt . Für daS

jetzt 132 Mitglieder gewählt . Nach der

. 94 Konservative . 16 liberale
Union i st e n . 14 L i b e r a l e und 8 irische N a t i o n a l i st e n.

Im ministeriellen Lager herrscht Genugthmiiig über den bisherigen
Verlauf der Wahlen , da der vorhergesagte stürniische Siegeslauf der
Liberalen nicht eingetreten ist . Die letzteren büßten gestem . vielmehr

N ational socialer Bertretertag .
Leipzig , 1. Oktober .

Heute haben die eigentlichen Verhandlungen begonnen . Pfarrer
Naumann eröffnet "dieselben , indem er auf den Ernst der

politischen Loge hinweist und sein Bedanern darüber ausdrückt , daß
der deutsche Reichstag noch nicht einberufen sei . Während das

Bürgert » » , sich im Zeichen der politischen Erschlaffung befindet ,
scheine die Socialdemokratie dem chinesischen Feinde mehr
Sympathie entgegen zu bringen , als den e i g n e n

Kämpfern . Heut zeige es sich , daß der Kaiser ein Recht hatte .
mehr Schisse zu verlangen . Die Ziickthausvorlage sei gefallen ,
die Kanolvorloge steht noch , hoffentlich könne auch auf eine

Wiederherstellung des sächsischen Landtags - Wahlrechts gerechnet
werden . Der Redner bringt sodann aus den deutsche » Kaiser und
den König von Sachs « » ein Hoch ans .

AI » Vsrsitzcndc werden hierauf gewählt Professor Dr . Gregory «
Leipzig , Lithograph Tischeildörfer - Berlin und Schuhmacher -
meister Leineberger « Frankfurt a. M. . ,u Schriftführern

Gymnasial - Oberlehrer Dr . Apelt - Greiz und Graveur S ch a a l -

Berlin .
Ten Jahresbericht erstattet der Parteisekretär Wenck . Dre

Verlegung des ParteivorstandS von Leipzig nach Berlin sei auS

taktischen Gründen erfolgt . Etwas über dreißig Mitglieder , fast
durchweg Theologen , haben ihren Austritt erklärt , dem stehen aber
etwa 500 Eintritte gegenüber . Finanziell sei ein Ueberi ' chuß vorhanden ,
der durch die Deröffentlichung eincS die Beitragszahlung betreffenden
vertrauten Rimdschreibens , durch den „ Vorwärts " zum Teil

gefördert sei .
Bei politischen wie bei kommunalen Wahlen müsse möglichst

jede Zersplitterung vermieden iverden , desgleichen sei für möglichste
Verbreitung der vier Partei - Organe Sorge zu tragen .

Der Bericht der Kontrollkommission , den Dr . Scheven - Dresden

erstattet , weist eine Einnahme an ordentlichen Beiträgen von 5682 M.
und eine solche an aiißerordentlichen Beiträgen von 4657 M. auf .

Hierbei wird besonders auf daß große Mitzverhälwi » aufmerksam
gemacht nnd zu einer besseren Entrichtung der ordentlichen Beiwäge

aufgefordert .
Buchhändler Haupt - Leipzig giebt den Bericht der Kommission

für WohnungSrefor m. Er ist der Meinung , daß sich die

Mieter älmlich den ' Hausbesitzern organisieren müssen , um den

nötigen Einfluß zu erlangen . Die Wohnungsfrage fei in den

Vordergrund der natioiial - socialen Agitation zu stellen . Eine Aen -

derung der einschlägigen Gcmeindcbestimunmgen . insbesondere des

Gemeinde - Wahlrechts sei notwendig . um die Mieter nicht gänzlich
der Uebermacht der Vermieter zu überliefern . Ter Redner wendet

sich gegen die Spekulation und tritt für Unterstützung der Bau -

geiioffeiischaften ein . Eine Debatte hierüber wird nicht gewünscht .
cS wird sogleich in den nächsten Punkt : Anträge zur Organisation ,
eingetreten , der nach einer unfruchtbaren Debatte durch die Mittags -

pause unterbrochen Ivird .
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung unterbreitet Damaschke -

Berlin folgende gtcsolntioii : Der 5. natioikal - sociale Vertretertag
erklärt ausdrücklich , daß die Auslegung des Worts Pardon wird

nicht gegeben , lediglich einePri v a tm c inun g derRed a kti o n

der „ Hilfe " ist , für die die National - Socialen als solche nicht
die Verantwortung zn wagen haben . In der Begründung führt der

Redner auS , daß die Resolution in Wirklichkeit nichts zur Sache

sagt . Die „ Hilfe " habe aber in dieser Frage nicht die Zustimmung
der weiteren Kreise der Pnrtei - Angchörigcn , denn dieses Wort als

Grundsatz aufgestellt , sei eine nationale Gefahr . Er könne

sich sehr gut in die Situation versetzen , wo Pardon nicht gegeben
werden kann . Dann dürfe aber lein Gcneral - Appell ausgegeben
werden , sondern die Verantwortung für solche Ausnahmen haben
die Offiziere zu tragen .

E r d m a u Ii s d ö r f e r - Marburg meint , daß an die Stelle

großer Thaten Prunkhaftigkeit und A e u ß e r l i ch k e i t ge -
treten seien . Die Deutschen haben die Ernennung W a l d e r s e e s

zum Oberbefehlshaber wie Parvenü s aufgenommen , sie hätte
aber den Deutschen als etivas Selbstverständliches erscheinen müssen .
Die langen Ausführungen deS Redners sind äußerst unklar ; teilweise
eine Verurteilung der China - Politik , sind sie zugleich die Verherrlichung
des gegenwärtigen Systems .

S' cheffer - Leipzig wirft Damaschke vor . daß er den Kaiser

geschulineistert habe . Der Kaiser , der schon vor Jahren vor dem

Osten gewarnt habe , kennt die auswärtige Politik , weil er Kaiser
i st . und hat seine Ansichten durch die Thatsache bestätigt gefiiudcn .
Es giebt in Dentsckland nur zwei Männer , die von der aus «

wärtigcn Politik unterrichtet sind , das ist der Kaiser und der ver -

antwortliche Minister . Der Gang der Geschichte neige sich nicht
den menschlichen Gefühlen , sondern der B i S m a r ck s ch e n

Politik zu . Mau möge sich hüten , vor dieser Politik zurück -
zuschrecken , weil sie möglichcrtveise den Weltmarkt unterbindet . Der

Kaiser schickt sich an . das Amt eines Schirniherrn aller Welt zu über -

nehmen , er ist ein Führer des Abendlands .

Pfarrer N a u m a n n beginnt nunmehr sein Referat über den
politischen Jahresbericht unter Berücksichtigung der vorauf «
gegangenen Debatte . Er wendet sich gegen die Resolution Damaschkes .
die formell insofern anerkannt werden könnte , als die Haltung
der „ Hilfe " in dieser Frage eben eine Privatmeinung ist . Das rein
menschliche Gefühl sei da » . welche » noch nicht durch
komplizierte , moderne Auffassungen hindurch ge -
gangen ist und dem läme der Standpunkt des Kaisers näher , als
alle modernen civilisierten Anffassiingen . Die Frage sei geschicht -
sicher Erwägung unterlvorfen , sie bedeute aber keinen Appell an



unmittelbare menschliche Empfindungen . Keine Gefeingenen zu
machen , habe doch den Vorteil , dafi sich die drutschrn nicht
wieder weine ähnliche Lage wie » 870 begeben , wo sie zahl -
reiche Gefangene unterhalten mnsttrn . Er habe sich die Frage
vorgelegt , ob die Lleuberuua des Kaisers im Moment der Aufregung
gcichehen sei oder ob sie die politische Stimmung wieder -
gab und sei zu der Auffassung gekommen , daß Graf
Wiilow dahinter stehe . Es handele sich doch dquim .
ob Kriege nach der alten oder nach der neuen Methode ge -
fuhrt werden sollen . Die ganze deutsche Presse , hauptsächlich die
liberale und socialdemokratische Zeitungswelt habe sich dieser Rede
gegenüber so unendlich kleinlich und schwächlich benommen ,
daß ein Ton , wie er ( Redner ) ihn angeschlagen habe , wohl am
Platze war . Man möge einen Temperamentsfehler als politischen
Vorzug gelten lassen .

Auf den eigentlichen Jahresbericht eingehend , kommt der Redner
auf die Agitation gegen tz ' e Zuchthausvorlage zu sprechen und
unterzieht hierbei , sowie buch bei Erwähnung der lex H e i n z e die
Haltung des Ccntrums einer kritischen Betrachtung . An die Stelle
des Bundesrats und des Reichstags sei überall das persönliche
Regiment und die� Macht des Centrunis getreten . Dasselbe
zeigt sich jetzt wieder im Hinblick auf die Getreidezölle . Von dem
Tage , Ivo sich das Centrum auf dem Katholikentage in Bonn zollpflichtig
gemacht hat , wird man mit einer rücksichtslosen Hochschutzzöllnerei
zu rechnen haben . Im vorigen Winter haben die National - Socialen
die Agitation unter der Parole : mehr Schiffe , betrieben , in diesem
Winter wird die Parole sein : billiges Brot . Das Ccntrum ist in
der Mehrheit agrarisch , in seinen Reihen befinden sich die entschiedensten
Gegner der deutschen Arbeiterklasse . Die jetzige Situation wirkt er -
mattend auf die bürgerlichen Kreise , sie becinflnßt aber auch die
Socialdemokratie insofern , als es derselben nicht möglich ist , dem
Volke ein Mitbestimmungsrecht zu erringen . Nach dieser Nicht , mg
hin ist die Socialdemokratte eher zurückgegangen . Man fährt nach
Paris und regelt dort die französischen Streitigkeiten und über -
sieht dabei , daß die Regelung in Deutschland viel notwendiger
wäre . Der Socialdemokratie verfagt das Denken , sobald der
moderne Staatsbetrieb dem altväterlichen Staatsbetrieb gegenüber -
gestellt wird . Und das geschieht in einer Partei , die sonst wie keine
andre die nioderne wirtschaftliche Entlvickelung theoretisch erfaßt hat .
Man muß sich die klägliche » Salbadereien Singers auf dem Mainzer
Parteitag betrachte », unr zu begreifen , daß diese Partei noch lange
mcht im stände ist , geschichtliche Politik zu betreiben . Wir brauchen
eine VolkSgesinnung , die national und social zugleich ist . Das Jahr
war nicht leicht für eine Partei , die sich nur auf Agitation beschränken
konnte . Der Weg unsrer jetzigen Weltpolitik mag ein Weg am Abhang
sein , aber der Weg ist uns durch geschichtliche Entlvickelung aufgedrungen
iind wir gehen auf ihm mit . Wir können aber nicht mit der Social -
dcmokratie gehen , weil sie in dieser gefährlichen Situation nur Steine
in den Weg werfen will . Die Lohnkämpfe sind von unsrer Seite
einwandsfrei verfolgt worden . Unsre weitere Arbeit ist die , den
Arbeiter patriotisch zu erziehen und den bürgerlichen Kreisen
uniren Gedanken beizubringen .

Pfarrer T r a u b läßt sich in längerer Rede über den ethischen
und theologischen Standpunkt in der Partei ans und ersucht , die Re -
solntion Damaschke abzulehnen .

Prof . Sohm schließt sich dem letzteren an . Wenn die Aeußeriuig
dcS Kaisers kriegStechnisch richtig war . so war auch der
Standpunkt Raum an nS richtig . Krieg und Staat gehöre »
zusainnien . Ist nun der Staat vom christlichen Standpunkt aus
aiifrrcht zu erhalten , so muß das auch auf den Krieg zutreffen . Das
ganze Staatswesen ist nicht angewandte Ethik und kann es nicht sei ».
Do » Krieg nach hlimauen nnd ctviltsiertr » Grundsätzen zn
fi ' hre », ist ein Unding , der Krieg ist etwas Schreckliches und
doch muß er sein .

Redacteur v. G e r l a ch : Naumann habe sich mit seiner Schreib -
weise ein größeres Verdienst erworben als der Kaiser selbst . Politisch
sei das Wort des Kaisers bedauerlich , weil von gewisser Seite schon
darauf gewartet worden ist , nm darüber herzufallen , moralisch
ist es unbedingt gerechtfertigt , daß Anfständigen (!!) kein Pardon
acgcben wird . Wir Deutschen sind viel zu weichlich . Naimiailn
hat als Erzieher gewirkt und dasür kam ' man ihm dankbar sein . !

Pfarrer E s e n w e i >, spricht noch gegen , Dr . S ch e v e n für die Re -
solntion . Damaschke plädiert im Schlußwort nochmals fürAiliiahme , Da
aber auf Annahme nach der vorhandenen Stimmung nicht zu rcchucii
ist , zieht er auf Veraiilcissimg des Vorsitzeiideu die Resolution zurück
und bringt dafür die folgende Nesolution ein : Da eS in der national -
socmlcn Bewegung selbstverständlich ist . daß allein Parteitags -
dcichlüffe bindend sind , erklärt die Versammlung keine Veranlassung
zii haben , über die Auslassung der »Hilfe " zu dem Worte : Pardoii
U ird nicht gegeben , ihrerseits Stellung zu nehme » . Diese Resolution
wird einstimmig angenommen . Ein Antrag , der die Nicht -
einbcrufung des Reichstags kritisiert und ein weiterer Antrag , der
sich gegen daS Verhalten der Socialdemokratie richtet , werden zurück -
gezogen . Nach einen , Schlußwort Naumanns wird der erste Wer -
handlungstag abends 7 Uhr geschlossen .

Der zweite frouzüsische Parteitag .
( Schluß aus der 1. Beilage . )

A b e n d s i tz ri >, g.
Bracke ( GueSdist ) vorliest den Bericht der Kontrollkoinmisstoii .

Die Aufgabe der Kommission war , die Presse , die Erwählte » , die
Kandidaten und alle Genossen zu lontrollieren . Außerdem redigierte
sie ResolusionSentwürfe .

In Bezug auf die Erwählten konstatiert der Bericht eiiizelue
Fälle , wo die Betreffenden wegen ihres VotmiiS in der Kammer um
Aufklärungen ersucht wurden , die je nachdem für befriedigend ge -
funden oder mit Gegenbemerkungeii der Kommission dem General -
komitee zur Beschlußfassung vorgelegt wurde » . Drei Deputierte
haben in einem Fall der Vorladung der Kommission keine Folge
gegeben .

Sodann wurde beschlossen , die Slbstiiiimniigcii der Abgeordneten
i » der socialistischen Presse zu veröffentlichen . ' Da diese trotz einer
ziveifachen Aufforderung die Abstimmiingslisten nicht veröffentlichte ,
so beschloß das Komitee , die Veröffentlichimg von sich aus zu bc -
sorgen .

Die Einheitlichkeit deS Votums der Deputierten wurde sehr selten
erlangt , selbst in Fragen , wo alle Socialisten ohne weiteres hätten
einig sein müssen . Der Bericht erinnert an die AbstimmiMg in den
Interpellationen über Martinique und Cbaloiis , dann wurde daß
Budget von 15 Socialisten lunter 40 ) bewilligt ; für die Schaffung
einer Kolonialarmee stimmten 13 Socialisten , für die China -
kredite 4 u. a. m.

� Bezüglich der Presse beschränkte sich die Kontrolle darauf , an -
gcsichts verschiedener Beschwerden über Parteilichkeit in der Auf -
» ahme von Berichten und über polemische Angriffe , die Zeitungen ans
die Beschlüsse des Einigungskongresses aufmerksam zu machen . Nur iu
einem Fall griff die Kommission aktiv ein : Clovis Hugues halte in
einer BourgcoiSzeitung die Niederlage der socialistischen Gemeinde -
Wahlliste in Grenoble , die gegen eine bourgeoise Konzentrationsliste
aufgestellt war , als einen focialistiscben Sieg gefeiert . Auf Eiuladuiig
der Kommission hin erklärte Genosse HugueS in einem öffentlichen
Briefe , einen Irrtum begangen zu haben .

Weiter spricht der Bericht von Beschwerden über einzelne Gc -
Nossen , von der Schlichtung der Gemeindeivahl - Konflikte in Jury
und Calais , in welch letzterer Stadt die guesdisiische Minderheit dem
Komieebeschliiß den Gehorsam verweigert hat , worauf der mit
bourgeoiser Hilfe gewählte GueSdist Dclcluze vom Komitee als
» i ch t socialistischer Verireter erklärt wurde , das weitere der
guesdiftjsche, , Nordföderation überlassend .

/o ri ' 1]"1 Schluß verlangt der Bericht eine Verstärkung der Kontrolle
( Lebhafter Beifall liiiko ) .

�lndricnx , Verlreler der Gewerkschaften im Generalkomitee , der
sich zu den Guesdisten geschlagen hat , verliest den Bericht der
Propagaiida - Komiiiisston unter steigender Unruhe . Der Bericht ist
polen , uch zugespitzt :

Die Deputierten haben lange Umstände gemacht , ehe ihre Mit -
Wirkung an der Propaganda und die Feststellung der Reihenfolge

der Agitationsredner zu stände kam . Dann haben sie in der Mehr «
heit und am häufigsten den Aufträgen der Kommission keine Folge
gegeben .

Stürmische Auftritte veranlaßt der Schlußpassus , wo davon ge -
sprochen wird , die socialistische Partei möge „die kompromittierendei ,
und ! gefährlichen Nachbarschaften loslverden " . Die Rechte erhebt sich
und ruft nach links : Natlonakistenl Rochefort ! DrumontI

Vas - ca - AOt ! Vas - ca - got ! ( Rocheforts Schimpsuame ) u. s. f.
An drieux verliest die Liste der Kommisstonsmitgliedcr und

die Zahl der von ihnen nicht besuchten Sitzungen sowie die Lcistliiigeli
der Parteireduer nnd ihre Wcigeruiigen , sich an der Agitation zu
beteiligen . Bei jedem Namen wiederholen sich Beifallszeichen ,
Proteste , Hohnrufe zc. je nachdem bald links , bald rechts .

Groussier ( Alliance ) protestiert gegen die Anwesenheit ! deS
Abg . B a s l y als eines Delegierten , da BaSIY der socialistischen
Kammerfraktion nicht angehört .

Basly antwortet , er sei Socialist . Beweis : die von ihm auf
dem Bergarbeiter - Kongreß von Dcnain vorgeschlagene und einstimmig
votierte Resolution betreffend Vergesellschaftlichung der Kohlengruben
und Bergwerke . ( Gelächter links). ' Uebrigens sei er hier Delegierter
der Bergarbeiter - Gewcrkschaft des Pas - de - Calais .

Nun beginnt die Debatte über die verleseiien Berichte .
Rozier , Pariser Gcmeinderatsmitglied ( Broussist ) : Die Propa -

ganda - Kommijsion hat niemals sich an die Gcmeinderats - Fraktion
gewendet . In ihrem Bericht steht kein Wort über diese Fraktion .
( Lebh . Beifall rechts . )

Audrieux , Berichterstatter , giebt unzureichende Erklärungen . Im
wesentlichen beruft er sich darauf , daß die Gemeiuderatsmit�lieder
im Gegensatz zu den Deputierten nicht unentgeltlich reisen könnten .
iUntcrbrcchnngen und Lärm . ) Fenier bestreitet er den „ groben Ton "
der Briefe seiner Kommission an die Deputierten , über welchen
R o u a n e t sich beklagt hat .

Briand spricht namens der Minorität des Generalkomitees , fort
während von Protesten der Linken und von Beifall der Rechten
uiiterbrochen ( nur die drastischten Unterbrechungen sind hier an -
geführt ) : Eigentlich gab es im Komitee keine geschlossene Minorität
Diese hat oft mit der Majorität gestimmt , sobald eS sich um gnind -
sätzliche Fragen handelte . Aber ihre Anffassinia von der Rolle des
Komitees war eine andre als die der Majorität . Nach ihrer Auf
fasiimg sollte das Komitee gemäß den Beschlüssen des EimgiingS
kougresses vor allein die iintcr so großen Schwierigleiten zu stände
gekommene Einigung aufrechterhalten und fördern . ' Das Kontroll -
recht deS Komitees durfte nicht in einer die Union gefährdenden
Weise ausgeübt werben . Die Prlncipien , in deren Namen kontrolliert
wurde , brauchten nicht wie ein Totschläger gehandhabt zu werben .
DaS Werk der Propaganda und der Aktion hätte die Hauptsache ,
das Koutroll - uiid PerdanimuiigSwerl eine Ausnahme sein sollen .
Jljr ( au die Linke gewendet ) habt dagegen daS Umgekehrte gethan .
Wir haben vergebens vorgeschlagen , die Propaganda methodisch in

ganz Frankreich zu organisieren und zu diesem Zweck in den eiiizelnci ,
Regionen Perständlgiiiigs - Ausschüsse aus ollen Richtungen z »
orgailisieren . Die Antloort auf uusren Vorschlag war : es giebt
Sondcrorgaiiisatioilcii . Die Rücksichten auf die Soiiderintei essen
gingen also dem Eimgungsaedaiiken voran . Die Ciniguiig vollzieht
sich zwar trotzdem durch die Macht der Verhältnisie , aber Euer
Widerstand verlangsamt den Eiiiigungsprozeß . Dies die Wurzel des
Uebels im verflossenen Jahre . Im Gcilcralkomitee überwogen stets
die Souderrücksichten . Auch ich war nicht immer davon frei . Und
dann dieses Bestreben , die Kameraden von der Minderheit zu
demütigen , das alle Debatten vergiftete und fälschte . Beispiel : die
irngeheiiren Jiwcktjven wegen der Arbeiterschutz - Novelle Millerands
( Zehnstundengesetz ) , die als ein . mörderisches " Werk zc. him
gestellt wurde . ( „ I a w o h l I das ist sie ! " links . ) Tiefe Be�
schimpfungen , die wie Peitschenhiebe uiedersausten , zeigten , das Ihr
unS als Feinde betrachtet .

Die Debatte über MilleraudS Schutzgesetz war die einzige
grundsätzliche Debatte des Komitees . Sonst ivar das Komitee eine
„ B r a n d m a r k u u g S - M a s ch i n e" , in jeder Sitzung beriet mai ,
über ein Tadelsvotum gegen diese oder jene Zeitung , gegen diese
oder jene Genossen .

Wir haben vergebens eine Eiiimischang des Komitees in den
G e m e in d e iv a h l ka »i p f verlangt . Das im Verdamme »
so eis r i g e Komitee zeigte sich diesmal lau . ( Lebhafter Beifall

rechts . Zwischenrufe und Tuniiilt links . Der Tuniult Ivird , Ivie

fast immer , allgemein . Vaillant steigt auf die Bank , um die Linke
zur Ruhe aufzufordern . ) Ebenso haben wir vergebens vorgcschlnge »,
das Komitee möchte die Initiative z » einer autiiiatioüalistische »
Gtraßeiikundgcbuug ergreifen, . und das zu einer Zeit , da die Ratio -
nnljftcii auf der Straße jeden Genosscii durchprügelten , der es wagte .
„Hoch die Sociale !" zu rufe ». Mau wollte ängstlich jede Geste vcr -
meiden , die ministerfreundlich gedeutet werden konnte . Ihr seid systc
motisch aiitiminlstcriell . das Proletariat aber ist weder ministeriell
noch antiiniiiisteriell . (Zuriife der GueSdisien : „ Jesuit ! " ) JjSch
war auf alle Veleidigiiugen gefaßt , nur nicht darauf , daß die Mit -
glieder der französischen Arbeiterpartei an unsre Adresse daS Schimpß
ivort „ Fesmt " richte », ( Demonstrativer Beifall und Zurufe rechts . )

Wir siiiid überzeugt , daß die Situation von Ansang an durch
systematische Sympathien und Antipathien gegenüber dein Ministerium
gefälscht wmde . Die Wahrheit liegt in der Mitte . Seid Ihr doch
selbst vielfach gezwungen gewesen , ministeriell zu sein . ( Beifall
rechts , Proteste und Lärm links . Allgemeiner Tumult , der
minutenlang dauert . Redner kann nicht schließen . Inzwischen ist
eS Mitternacht geworden . DaS elektrische Licht geht nach und
nach aus . )

Die Sitzung muß geschlossen werden . Nächste Sitzung 9 Uhr
vormittags . _

Die Internationale .
Der vor einigcii Tagen in Paris beendete internationale

Kongreß wird von der bürgerlichen Presse eifrigst konimelitiert . Ab -
gesehen von den Scharfniacherorganen , lassen die meisten Blätter
dem Kongreß volle Würdigung angedeihen . Ein demokratisches
Blatt bekennt , daß er viel wichtiger gewesen sei , als die Hunderte
von Kongressen , die im Laufe der letzten Monate in Paris ab -
gehalten worden seien ; ein andres , daß der letzte Kongreß durch die
ans demselben gefaßten Beschlüsse die voraufgcgaiigeiie' ii an Wichtig
kcit iveit überrage .

Die ausländische Parteipresse , soweit sie bisher dem
Kongreß Betrachtimgeii gewidmet hat , hält mit » ns die zivei Bc -
schlüssc : Griiiidimg eines internationalen Sekretariats
und die Fe st legung der socialistischen Taktik für die
wichtigsten .

I » der „ P e t i t e R e p u b l i q u e" weist Paul Brousse
die Vorwürfe der Klerikalen zurück , die sich becileii . die Socialisten
wegen ihrer Beschlüsse der Vaterlandslosigkeit zu zeihen . Gerade die
Klerikalen seien am allerwenigsten berechtigt , derartige Verleuni -
düngen anszusprechen . Denn sie seien ja ganz offiziell iiiteniational
organisiert mit einem anerkannten Chef an der Spitze , dem Papst .

Ueber die Zusammensetzung des interiiationalen Komitees sagt
Brousse :

„ Die Delegierten bezw . die Mitglieder dieses Komitees miissen
für geivöhnlich in ihren respektive » Ländern wohnen und es mutz
bestimmt werden , daß sie sich nicht durch Parteigenossen vertreten
lassen dürfen , die an dem Sitz des internationalen Komitees ihren
Wohnort haben . Ehemals ( zur Zeit der alten Internationale ) geschah
es so, daß sich die Nationen durch verbannte oder nicht verbannte
Mitglieder in London vertreten ließen . Das Resultat ist . daß ein solcher
Rat dann nicht genügend eingeweiht ist in die Verhältnisse der einzelnen
Läiider und das Organ der Gesamtheit , das der Einiguilg diene »
soll , wird leickit zu einem Werkzeug der Uiieinigkeit . "

Der Brüsseler „ Pe up l e " bezeichnet das Werk , das aus den
leidenschaftlichen Debatten hervorgegangen , als ei » schönes und
tarkes , dessen Größe und Wert für die Einancipation der Arbeit
erst später völlig in die Erscheinung treten werde .

„ Mögen oberflächliche Geister in den tumultuarischen Scenen der
ersten Sitzungen ein Symptom des Niedergangs finden , mögen
unsre Gegner darin eine willkommene Gelegenheit für ihre Ver -

leumdungen entdecken — das hat wenig zu sagen . Beklagen wir

ihre Kurzsichtigkeit und heften wir unsre Augen fest und klar auf die

Errungenschaften des fünften internationalen Kongresses . _
„ Vor allem , ist es denn nichts , zirka eintausend Delegierte zu -

samnieiizubringen , hergesandt von allen civilisierten Ländern und

Vertreter von Millionen der arbeitenden und keldeiiden Menschheit �

Bedeutet es etwa nichts , alle diese Männer von verschiedener Raste

und Temperament zu gleichem Denken und Handeln zu einigen ?

„ Man zeige unS doch die Partei , die es vermöchte , in Beziehimg

auf den ökonomischen Aufbau der Gesellschaft , die politische Aktion .

die Kolonisation , den Militarismus , die sociale Gesctzgclumg , die

Organisation der Arbeiterklasse , klar formulierte Ucbereinkommen zu

siudeu und eine für alle gültige Richtschnur aufzustellen ? Wer das

könnte , wäre würdig , uns die Eroberung der Welt streitig zu

machen . Denn diese hat man vorbereitet , nicht bloß , indem man

das Band zwischen den Socialisten aller Länder noch enger knüpfte ,

sondern indem man ein Organ schuf für die interiintionale Ver -

ständigung : die Internationale i st >v i e d e r e r st a n d e n.

„ DaS permanente Komitee , zusammengesetzt an ? den besten Mit -

streitern jeder Nation , wird dazu beitragen , die Kraft und die

Aktionsfähigkeit des internationalen Proletariats zu erhöhen . JedcS -
mal , wenn eine große Frage ökonomischer oder politischer Natur

unter den civilisierten Völkern zu lösen ist , wird daS iiitcrnatioiiale

Proletariat sich zu majestätischer Einheit zusammenschließen und um

seine Rechte kämpfen . "
Der „ Peuple " spricht im weiteren sein Eiuvcrstäiidnis aus mit

der Art , wie die Frage der Bündnisse mit bürgerlichen Parteien ihre

Erledigimg gefundc » hat . Ebenfalls einverstanden ist er damit , daß
der Eintritt eines Socialisten in ein bürgerliches Ministerium unter

gewissen Voraussetzungen ermöglicht sein soll ,
DaS Ccntralorgan der italienischen S o c i a l d e m o -

kratie . der „ Abanti " sagt , der Kongreß sei ein denkwürdiger Tag
in der Geschichte des iiiteruationaken Proletariats . Zwei Thatsachen
von immenser Bedeutuiig habe er gezeitigt , die neu « socialistische
Taktik , die für die verschiedenen politischen Situationen größere

Bewegungsfreiheit laste . Zweitens hat der Kongreß eine intcr -

»atioiiale Organisation geschaffen , nicht mehr bloß ideell , sondern sie

ist zur greifbaren Wirklichkeit geworden .

In die Ncdaktion der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " in

Dresden ist als Redacteur für den wistenschastlicheii und künstlerischen
Teil der Zeitung Dr . M o r g e n st e r n eingetreten , der bisher in

der „ Leipziger Bolkszeitimg " thätig war .

Lmidtags - Wahl in Koburg . Die Wahlen im Herzogtum
Koburg sind nahezi : erledigt . Die Socialdemokratie hat hier weniger

Erfolg gehabt als in Gotha , wir können vielleicht einen Kreis ge -
Winnen ; aber auch der ist nicht sicher .

Polizeiliisies , Gerichllichrs usw .

— Vor dem Schöffengericht in Griinberg i . Schl . stand

dieser Tage Genosse Stolpe . Stolpe hatte mit Absicht , gestützt auf
ein Erkenntnis des Kamuicrgerichts , die Delegierten des Gciverk -

schaftskmtells als Mitglieder desselben bei der Polizeibehörde lvcder

au - noch abgemeldet . Das Schöffengericht erkaimte auf Freisprechuiig .
Ein Gewerstchnftskartell sei eine Vereinigung von Korporationen
nnd nicht eine Vereinigung physischer Personen . Deshalb sei eine

Aiuileldepflicht nicht vorhanden . —

Wte EeuerMchmsW des Dttltsilje « Tilbakarbeiter-
Vtr&illlds .

Mainz , den 29 . September .
Die Beschwerdekommission crstatict zunächst Bericht über ihre

Erhebuiigei , betr . der ihr überwiesenen Aiigclegeliheitcn . Danach war
die Kommission während der kurze » Zeit , die ihr zur Verfügung stand ,

nicht in der Lage , genügend Anfkläruiig zu schaffen . Im Interesse der

beteiligten Kollegen , als auch im Jiitcrcste dcS Verbands , sei es deshalb

geböte », die Angelegenheit dem zu ivählcndeii Vorstand zur Unter -

suchung zu überlveise », um keiner Partei unrecht zu thun . Der

Antrag der Beschwerdekommission wird hierauf einstimmig au -

genomnieil .
Alsdann wird die Diskussion betreffs Aiifhelumg der Vororts -

konniitsflonen fortgesetzt . Beschlossen wird , diese Komniissionen be -

stehen zu lassen , und der Vorstand beauftragt , ein Regulativ
auszuarbeiten , wie die Borortskommissioiieu zu arbeiten haben .
Die MandatSprüfungS - Kommission hat ein ' neues Wahl -

reglement ausgearbeitet , welchem jedoch nach kurzer Beratung die

Zustiniminig versagt wird , und bleibt es bei dem seitherigen
Wahlregleincut .

Eingegangen ist folgende Resolution :

„Iii Erwägung , daß alle Mittel , die eine Verbesserung unsrer

Lage versprechen , zur Aiilvciiduiig gebracht werden muffe » , und die

Arbeiter in neuerer Zeit die Idee der Organisation deS Konsums
immer mehr zur praktischen Dlirchführung bringen , liegt eS im Interesse
der Arbeiterklasse im allgenieinen nnd imbesoiideren Interesse derjenigen
Berufe , die solche BerbranchSartikel produzieren , bei ivelchen der
Arbeiter als direkter Konsiimeilt in Betracht kommt , durch die

Konsuiuvercine eine Einwirkung auf die Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse zu versuchen .

In fernerer Erwägung , daß der KapitallSmiiS die Bestrebmigen
der Arbeiter , eine » größeren Anteil am Produktionkgewiini zu
nehnien , mit rücksichtsloser Gewalt zu unterdrücken bestrebt ist ,
aiißerdem die Organe des Staats in oft rigorosester
Weise zu Gunsten der tlnternchiiier eingreifen , sowie daß wegen der

eigentümlichen Lage uiisreS Berufs unsre ivirtschaftlichen Kämpfe
vielfach zu Ungunfien der beteiligteii Kollegen ausfallen , hält die

Gciieralvcrsani ' mliiug es für nützlich , den Tabakarbeitern zu
empfehlc » . dort , ' wo eS möglich ist , sicb den Konsumvereinen
anzuschließen resp . solche zu begründen , um dieselben nach Möglich «
keit als Kanipfmittel ausnutzen zu köiiiien . "

Ueber diese Frage entspinnt sich eine ziemlich scharf zrissespitzte
Debatte . R e p p empfiehlt diese Nesolution und verspricht sich von
einer Thätigkeii des Verbands in diesem Sinne guten Erfolg . er
»leint sogar , daß dadurck Streiks verhindert würden .

�Dagegen
wenden sich Sidow , S ch m a l f e l d t und Meister in scharfer
Weise .

Sidow weist darauf hin , daß die Konsitznvereine bei der

hentigeu Wirtschaftsweise das Bestreben haben müßten , Waren

möglichst billig eiiizulniifen . Jedenfalls würden die Leiter der

Konsumvereine ' nicht alles das . was Gewerkschaften von ihnen fordern .

bewilligen .
Schmalfeldt erklärt , wenn die Resolution angenommen

würde , käme der Verband auf eine schiefe Ebene . Er werde sich
persönlich an einen derartigen Beschluß nie binden . Das Verlangen
der Resolution führe z » den Praktiken der sogenannten Unabhängigen
und Anarchisten , die die Geiverlschnften mit solchen Dingen ver¬

quicke » wollte ». Die Verfasser der Resolution müßten Schulze «
Delitzsch »iid Eugen Richter um Entschuldigling dafür
bitten , daß sie sich bisher der inodcriien Arbeiterbewegniig an -

geschlossen gehabt hätten .
M e i st e r ersucht , mit solchen Anträgen die Gewerkschaften zn

verschonen . Diese hätten andre Alifgabcu . Die Klagen über die

Löhne in Konsumbcreincn scheinen bereits vergessen zu sein , oblvohl
die Gewerkschastspresse deutlich darüber gesprochen habe .

Die Resolution wird mit 30 gegen 17 Stimmen abgelehnt .
Eine Reihe Specialanträge finden teils durch Annahme , teils

durch Ueberiveisuug an den Vorstand Erledigung . Der Autrag ,
dem Ausschuß zwei Mitglieder der Kautabakbrauche mit beratender
Stimme beizugeben , wird angenommen . Einem weiteren Antrage .
statt der bisherigen summarische » Vierteljahrsabrechiiungen specialisierte
einziisühren , wird ebenfalls zugestimmt .

Zu dem Antrag K ra fz i g - Dresden :
„ Die Gcneralversanuiiluiig inöge Stellung nehmen zn dem

Treiben der Geiiossei ' schnftsfabrik Hamburg wegen Errichtung und



Verlegung von Filialen an Orte , wo billige Arbeitslöhne gezahlt
werden, "

meint Hoppe - Hildcsheim , die Genossenschaften müßten auch
billig produzieren , um kapitalkräftig zu sein .

M e i st e r - Hannover äußert darauf , wenn die Ansicht Hoppes
richtig sei , daß die Genossenschaft billige Löhne zahlen müsse , dann
dürfe man nicht gegen Fabrikanten vorgehen , um höhere Löhne zu
erzielen , das sei dann ungerecht . Stünde es eben so um die Ge
uossenschaften , dann könnten sie zum Teufel gehen .

H o p p e präcisiert seine Worte dahin , daß von der Genosicn
schafl nicht immer die höchsten Löhne verlangt werden könnten . Ein
Beschluß wird zu diesem Antrag nicht gefaßt , sondern derselbe durch
die Diskussion für erledigt erklärt , nachdem noch einige Redner sich
über die Angelegenheit ausgesprochen .

In der Nachmittagssitzung steht zunächst die Erweiterung der
Kompetenz des Vorstands zur Beratung . Seither hatte der Ausschuß
darüber zu entscheiden , ob auf Kosten des Verbands in einen
Streik eingetreten werden solle . Diese Befugnis soll aw
Grund eines Antrags jetzt dem Vorstand überiassen bleiben .
Es wird einstimmig beschlossen , es beim alten zu lassen .
Die weitere Beratung dreht sich um die Anstellung eines dritten be
soldeten Beamten . Es entspinnt sich hierüber eine eingehende
Debatte und wird mit allen gegen zwei Stimmen beschlossen , einen
dritten besoldeten Beamten anzustellen . — Die Gehälter der be
soldeten Beamten werden auf 1800 M. jährlich festgesetzt .

Der Sitz des Verbands bleibt in Bremen , nachdem ein Antrag .
den Sitz zu verlegen , abgelehnt war .

Hierauf wird die Wahl der besoldeten Vorstandsmitglieder vor
genommen , gewählt werden als Vorsitzender Deichmann - Bremen .
als Kassierer Nieder - Wellaud - Bremen , als Sekretär Faure -
Bremen . Junge hatte eine Wiederwahl als Vorsitzender abgelehnt . —
Als Borsitzender des Ausschusses wird Meister - Hannover wieder -
gewählt , damit ist der Sitz des Ausschusses Hannover . — Beschlossen
wird noch , die neu getroffenen statutarischen Bestimmungen mit dem
l . Januar 1901 in Kraft treten zu lassen . Damit ist die Tages
orduung erschöpft .

Dem bisherigen Vorsitzenden des Verbands wird auf Antrag
Klein - Köln der Dank für seine Thätigkcit als Leiter des Vereins
ausgesprochen , der für diese Anerkennung dankte . Nötigten ihn auch
Umstände zurückzutreten , so werde er doch auch als Mitglied nie
aufhören , für den Verband thätig zu sein .

M e i st e r - Hannover erhält dann das Schlußwort , in dem er
in großen Zügen die Thätigkcit der Generalversammlung Revue
Passieren läßt und die Hoffnung ausspricht , daß sie dem Verband
zum Nutzen gereichen werde . Auch er spricht Jimge - Bremcn seinen
Dank fiir dessen anspruchslose Thätigkcit im Verband noch besonders
aus und schließt seine Rede mit einem Hoch auf den Verband , in
das die Delegierten einstimmen . Darauf wird die Geuerab
Versammlung geschlossen .

Berlin und Ningcgcnd .
Der Streik der Glaser beendet . Durch Vermittelung des

Berliner GewerlschaftskommissionS - Vertretcrs wurden in der gestrigen
Sitzung der Lohnkommission der Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf
Grund der gegebenen Vollmachten folgende Punkte festgesetzt :

1. A c c o r d a r b e i t. Es soll kein Geselle gezwungen werden ,
Accordarbeitcn zu übernehmen und darf aus diesem Grunde nicht
gemaßregelt werden . Ebenso darf kein Meister gemaßregelt werden .
wenn die Gesellen sich bereit erklären , im Accord zu arbeiten .

2. Lohn . Der Stundenlohn soll bei neunstündiger Arbeitszeit
betragen pro Stunde 66 Pf . , 60 Pf . fiir schwächere Gesellen , 46 Pf .
kann siir Junggesellen im ersten Jahre nach beendeter Lehrzeit und
für durch Unfall , Alter und Invalidität minder leistungsfähig ge -
wordene Gesellen gezahlt werden .

3. Zahlung . Der Lohn muß am Sonnabend bis 6 Uhr bei
neunstündiger Arbeitszeit gezahlt werden . Am Sonnabend vor den
Festen wird bei siebenstiindigcr Arbeitszeit der Lohn für 9 Stunden

gezahlt .
4. U e b e r st u n d e n. 23 Proz . Zuschlag für Arbeit bis 10 Uhr

abends , 50 Proz . Zuschlag für Arbeit von 10 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens und SonntagSarbeit .

6. Montage . Bei Montage ist die Fahrzeit im Lohn z »
berechnen und das Fahrgeld III . Klasse vom Arbeitgeber zu ver -

güten . Uebernachten ist von 3 M. aufwärts pro Nacht zu ent -

schädigen .
6. Rüstung . Fiir das erforderliche Rüstzeug hat der Arbeit -

gcber Sorge zu tragen .
7. Maßregelungen dürfen infolge der Lohnbewegung

nicht stattfinden .
8. Zur Beilegung etwaiger Differenzen wird eine ständige

Kommission von zehn Personen , fünf Arbeitgeber und fünf Arbeit¬
nehmer , gebildet . Den Vorsitz übernimmt ein Arbeitgeber , den stell -
vertretenden Vorsitz ein Arbeitnehmer .

9. Die Arbeit muß spätestens am Donnerstag , den 4. Oktober ,
früh Ivieder aufgenommen werden .

Berlin , 1. Oktober 1900 .
Die Annahme dieser Vorschläge erfolgte beiderseits einstimmig

und ist damit der Streik der Glaser beendet .

»
Die Glasergehilfen waren am Dienstagabend in starker Anzahl

versammelt , um den Bericht der Lohnkomniission über die Einigungs -
Verhandlungen mit der Innung entgegenzunehmen . Starke gicbt
namens der Kommission den Bericht . Er könne wohl sägen ,
wenn auch die Forderungen , die wir gestellt , nicht alle erreicht sind .
so müssen wir doch sagen , daß wir mit dem Erreichten wohl zu -
frieden sein können .

In der darauf folgenden Diskussion gehen die Ansichten über
die Vereinbarungen auseinander . Einige Redner wollten unter allen
Umständen den Punkt Accordarbeit beseitigt wissen , während sich die
meisten Redner im Sinne der Kommissionsvorschläge äußern .

Hierauf werden die Vorschläge einstimmig angenommen . In
die Fünfer - Kömmission werden gewählt : Starke . Rochow , Karl Maatz ,
Martens , Jahn , als Ersatzleute Joachim und Fiegel .

In einer Versauimlnng der Stuccatcurc wurde gestern abend
nacki einem von D a s ch ü t t erstatteten Bericht beschlossen , über die
nachstehenden Firnren : Malz , S ch i r in e r , D a m r i ck> u. Cie . ,
W o i t s ck a ch u. B r a n d , U l l r i ch u. T r o m m e r , Junger -
m a n n. Hänska und Junkersdorf wegen Aussperrung von ctiva
70 Arbeitern die Sperre zu verhängen . Gleichzeitig soll bei allen
Firmen , wo Accordarbeit verlangt wird , A r b e i t s e i n st e l l u n g
erfolgen . Alle Unterhandlungen mit Unternehmern sind nur in
Uebcrcinstimmung mit der Lohnkommission zu veranlassen .

Die Sperre über die Firma Kristan , Kottbuser Ufer 32 , ist
nach Beilegung der Differenzen für die Bilderrahmenmacher wieder
aufgehoben . Der Vertrauensmann der Bilderrahmenmacher .

Deutsches Reich .

Lohnreduktioncn auf de » Kruppsche » Werken . Nach
Bochumer Lokalblättern sind seit dem 15. September auf der Krupp -
scheu Zeche „ Hannover " die Gedingelöhne um 10 Proz . , die Schicht -
löhne aber um 20 Proz . gekürzt �worden . Das Ueberschichtmachen
soll gänzlich abgeschafft werden . Sollte diese Lohureduktion auf den

Kruppschen Werken , wo 43 000 Arbeiter ( ausschließlich der ca. 4000

Beamtens beschäftigt werden , allgemein durchgeführt werden , so
ergäbe das eine Minderung der Ausgaben um 6 160000 M. pro
Jahr . Daß ein Werk , welches beim Bezug der Kohlen und Roh -
stoffe nicht einmal von andren Werken abhängig ist und 10 —12 Mill .

jährlich Ueberschuß macht , auch nur einen Schein von Berechtigung
zu einer Lohnrednltion hat , ist ausgeschlossen .

Ausland .

Der Ausstand der Bergleute in Pcnnshlvanicn . Wie aus
New Jork berichtet wird , haben die Grubenbesitzer des Bassins
Wyoming beschlossen , den Bergarbeitern eine Löhnerhöhung von
10 Proz . anzubieten und mit denselben über alle Beschwerden zn
verhandeln . Ferner sind die Grubenbesitzer übereingelommen . auch
den Preis des Sprengpulvers , welches die Grubenarbeiter zu kaufen
haben , von 2�4 auf IVe Dollar für das Faß herabzusetzen . Diese
Preisdifferenz soll indessen in die den Arbeitern zugestandene zehn
prozentige Lohnerhöhung mit eingerechnet werden . Es sind bisher
keine Anzeichen vorhanden , daß die Ausständigen auf diesen Vor
schlag eingehen werden .

Die Gewerkschaften in Mähren hielten am 23 . September
in Brünn einen Kongreß ab . Nach dem Bericht der mährischen
Gewerkschaftskommission bestanden im Jahre 1900 in Mähren
140 Fachvereine , 34 gemischte Gewerkschaften und 44 Bildungs
vereine mit 8434 Mitgliedern . Die Gewerkschaftskommission wünschte
eine möglichste Stärkung der reinen Berufsorganisationen , um
die weniger leistungsfähigen übrigen Vereine besonders
in größeren Orten aufzuheben . DaS gleiche Verlangen hatte auch
die öftreichische Gewerkschaftskommission seiner Zeit auf dem Kongreß
der Gewerkschaften gestellt . Der Antrag wurde in diesem Sinne an -
genommen . Die übrigen Gegenstände der Verhandlung betrafen das
Streikreglement , das dem östreichischen nachgebildet wurde , und die
weitere Ausdehnung des Arbeitcrschutzes .

das
bei

Aus dvv Fivmtvnlrouirgung .
Die Lohnverhältniffc der Arbeiterinnen Berlins .

Eine Enquete über die Löhne der Arbeiter Berlins hat
Statistische Amt der Stadt Berlin im Herbst 1897 veranstaltet .
der auch die Lohnverhältnisse der Arbeiterinnen besonders berücksichtigt
wurden . Das Resultat dieser Enquete wird in dem neuesten
Statistischen Jahrbuch der Stadt Berlin , Jahrgang 1899 , ver -
öffentlicht . Aehnliche Erhebungen hatte die Gewerbe - Deputation
des Magistrats in Gemeinschaft mit dem Statistischen Amt
bereits in früheren Jahren veranlaßt , und deren Resultate
in den Jahren 1887 , 1838 und 1891 veröffentlicht . Da die
früheren Aufnahmen , namentlich insofern ungleichartig und schwierig
zu bearbeiten gewesen waren , als sie zum Teil nur in gutachtlichen
Aeußerungen über die Lohnhöhe , zum Teil in statistischen Mib
teilunaen der wirklich gezahlten Löhne und der Zahl ihrer Empfänger
bestanden hatten , diese aber in der Regel nur von Großbetrieben
vorlagen , welche bei der Verteilung der Fragebogen berücksichtigt
worden waren , so wurde 1897 lediglich der Weg der Enquete g' e-
wählt . Es wurden diesmal nicht die Betriebe , sondern nur Vereine ,
Krankenkassen und Innungen zur Ausfüllung der Frage -
bogen aufgefordert : außerdem fanden mündliche Befragungen
über Einzelheiten statt , welche jedoch zur Klärung verschiedener
Widersprüche der Angaben auf den Fragebogen nicht führten .

AnS der umfangreichen Tabelle , welche im Statistischen Jahr -
buch als Resultat der 1397cr Enquete veröffentlicht wird , wollen wir
heute den dort anqcgcbenen durchschnittlichen Jahres - ArbeitSverdienst
' ür die Arbeiterinnen Berlins anführen , es den Arbeiterinnen -
Organisationen überlassend , die nötige Kontrolle zu üben .

Demnach sollen im Jahresdurchschnitt verdient haben :
im Gärtnereibctriebe : Binderinnen 1043 Ml ir

) inin der Metall - und Maschinen - Jndnstrie : Gold - und Silber¬
poliererinnen 311 M. , Vcrnicklerinnen , Galvaniseurinnen und
Balancierarbeiterinnen 473 M. :

c) in der Textil - Jndustrie : Spulerinnen , Hasplerinnen 399 M. ,
Strickmaschinen - und Nundstuhlarbciterinncn 338 M. , Strumpf -
Formcrinnen 400 M. , Posanicntier - und Goldwaren - Handarbeiterimien
462 M. , Hand - ( Fantasie ) Arbeiterinnen 660 M. ;

d) in der Papier - , Leder - und Gummi - Jndnstrie : Papier - ,
Kontobuch - , Karton - Arbciterinnen 303 M. , Vorrichtcrinnen , Steppe¬
rinnen 650 M. , Gummi - Arbeiterinnen 450 M. ;

e) in der Holzindustric und Drechslerei : Bilderrahmen - Arbcite -
rinnen 373 M. , Möbelpoliererinncn 504 M. , Vergolderinnen , Ver -
rlberinnen und Belegeriniieu 391 M. ;

k> in der NahrnngS - und Genlißmittel - Jndustrie : Ladenmädchen
806 M. , Tabak - und Cigarrcnnrbcitcrinnen aller Art 364 M. ;

g) in der BekleidungS - Judustrie : Schneiderinnen 457 M. .
Plätlerinnen 686 M. , Wäschcnäherinncn 486 M. , Wäscherinnen 558 M. ,
Stickerinnen 650 M. , Stemplcrinncn 665 M. , Kleberinnen , Karto¬
niererinnen 575 M. . Zuschneiderinnen 650 M. , Knopflocki - Hand -
arbeiterinncn 354 M. , Knopfloch - Maschinenarbcitcrinnen 700 M. ,
Haiidarbcitcrinncn aller Art 664 M. , Hntqarniercrinnen 700 M. ,
Hntspinnerinnen 576 M. , Hutstcpperinnen 456 M. , Mützenarbcitcrinnen
476 M. , Pclzbranche . Mamsell 539 M. , Handschuh - und Hosenträger -
arbeiterinnen 354 M. , Schuhstcpperinnen 645 M. ;

h) im Barbier - und Friscnrgewerbe : Friscurinnen 702 M. ;
i) in Druckereien und photögraphisckie Anstalten : Anlegeriiinen

780 M. , Punktiererinnen 832 M. , Bogenfängeriimcn 442 M. ,
NAoiicheusen , Kopiercrinnen , Empfangsdamen 780 M. ;

k) ungelernte Arbeiterinnen aller Art 467 M.

genannten Kommission mit Recht daraufhingewiesen , daß es nicht als ein

berechtigter Gebrauch angesehen werden kann , wenn dem Laden -

personal das Sitzen im Laden auch dann verboten oder

thatsächlich zur Unmöglichkeit gemacht wird , wenn keine Kunden zu
bedienen sind . Diesen Mißständen gegenüber alsbald von Reichs

wegen einzuschreiten , hat bereits bei den Vorarbeiten zu der Gewerbe -

Ordnungs - Novelle vom 30 . Juni 1900 in der Absicht gelegen .
Ein unverzügliches Vorgehen auf diesem Gebiet erscheint

um so dringlicher , als auch in jüngster Zeit ivieder leb -

hafte Klagen über die gesundheitsschädlichen Folgen des über -

mäßig langen Stehens , sowie des Mangels an ausreichender

Sitzgelegenheit in den Ladenräumen und den zu den offnen Verkaufs -

stellen gehörenden Schreibstuben ( Comptoiren ) nicht nur unter den

weiblichen , sondern auch bei dem mäunlichen Hilfspersonal laut ge -
worden sind . . . . . . . .

Hierauf folgt die Beinerlimg , daß es sich daher — weil nämlich

erneute lebhafte Klagen über die Schäden des langen Stehens sowohl

für weibliche als auch für männliche Personen laut geworden sind —

empfehle , vorläufig von der Anordnung weiterer Schutzvorschriften

abzusehen . Das ist eine eigentümliche Logik : weil jemand besonders
über Hunger klagt , empfiehlt cS sich nicht , ihm zu trinken zu geben I

Auf der Gcneralvcrsammlnng des Bunds deutscher
Frauenvereinc in Dresden wurde in Beziehung auf das Zu-
sanimenarbeiten mit der proletarischen Frauenbewegung nicht der

gestern mitgeteilte Beschluß angenommen , sondern nach langer leb -

hastcr Debatte vielmehr folgender :
„ Die Generalveriammlung des Blinds deutscher Frauen -

vereine erkennt die Wichtigkeit einer Verständigung zwischen der

bürgerlichen Fraueiibewegliiig und der Arbeiterinnenbewegung an
und empfiehlt , die Möglichkeit einer Verständigung auf gemein -
sanien Arbeitsgebiete » von Fall zu Fall in Betracht zu ziehen und

zu suchen . "
Der gestern erwähnte Beschluß war nur ein Konunissionsantrag

an daS Pleimm . _

Societles

Schutz der HandclSangcstellten .
Dem Bundesrat ist ein Entwurf voi » Bestimmungen

Über die Herstellung ausreichender und ge -
eigneter Sitzgelegenheit in offenen Verkaufs -
stellen zngcgaligen , welcher folgendermaßen lautet :

1. In denjenigen Räinnen der offenen Verkaufsstellen , wo die

Kundschaft bedient wird , soivie in den zu solchen Verkaufsstellen ge -
hörenden Schreibstuben ( Comptoiren ) mutz für die daselbst be -

schäftigten Gehilfen und Lehrlinge eine nach der Zahl dieser
Personen ausreichende Sitzgelegenheit vorhanden sein . Für die mit
der Bedienung der Kundschaft beschäftigten Personen muß die Sitz -
gelegenheit so eingerichtet sein , daß sie auch während kürzerer Arbeits -

Unterbrechungen benutzt werden kann ; 2. die Befugnis der Polizei -
behörden bleibt unberührt , im Wege der Verfügung für einzelne
offene Verkaufsstellen oder durch allgemeine Anordnung für die

offenen Verkaufsstellen ihres Bezirks zu bestimmen , welchen besonderen
Anforderungen die Sitzgelegenheit in Rücksicht auf die Zahl der

Personen , für welche sie bestimmt ist , sowie hinsichtlich ihrer Lage
und Bcschaffenheir genügen muß .

In der Begründung der Vorlage wird folgendes ausgeführt :
Nach den von dem kaiserlichen Gesnndheitsanit bei den Erhebnilgen
der Kommission für Arbeiterstatislik über die Arbeitsverhältnisse im

Handelsgewerbe erstatteten Gutachten ist bei den in offenen Ver -

kaufsstelle » thätigen Personen die Entstehung gewisser ernster und

häusig dauernder Gesundheitsichädigungen , insbesondere dem Uin -

stände beizllniessen , daß sie ihre Arbeir nicht anders als stehend ver -

richten können . Angesichts dieser Thatsache wird in dem Bericht der

Vom behördlichen Bauarbeiterschntz . Aus Steinsetzerkreisen
schreibt man uns : Die Landesgesetzgebung in Preußen und ebenso
im reaktionären Musterstaat Sachsen ist bekanntlich eine quantits
llsgligsable , die vor der geringsten Beeinflussung durch die arbeitende

Klasse sorgfältig zu behiiten , das Ideal aller „ Staatsmänner " dieser
Staaten ist . Was aber dabei mitunter herauskommen kann , �das
lehrt so recht drastisch ein fachmännischer Blick auf die „ Grundsätze "
für die behördlichen Bauarbeiterschntz - Vorschriften , , die vor einigen
Tagen die sächsische Regierung veröffentlicht hat , soweit sich dieselben
auf den Tiefbau beziehen — womit natürlich nicht gesagt sein soll ,
daß die auf den Hochbau bezüglichen Vorschriften etwa vollkommen

seien .
Im großen Ganzen bedeuten ja die diesbezüglichen Vorschriften

in dem Entivurf gegenüber den bisherigen Zuständen einen im «

zweifelhaften Fortschritt , die nur den einen kleinen Fehler haben .
daß es zum großen Teil von dem Wohl - oder Uebelwollen der

Unternehmer abhängen wird , ob die unzweifelhafte Wohlthat der

bisher gänzlich unbekannten Unterkunftsräume den Arbeitern auch
wirklich zu gute kommt oder nicht .

Es heißt nämlich in den Grundsätzen , daß bei Tiefbanten die

Uiiterkuiiftsränine für die Arbeiter „ bis höchstens 750 ( sieben -
hundertfünfzig ) Meter " von der Arbeitsstelle entfernt sein dürfen .
Dieses „höchstens 750 Meter " ist eiiifach köstlich . Wenn man bedenkt ,

daß trotz der lebhaftesten Bemühiingen seitens der Arbeiter im Tief «,

speciell im Straßenbau , in Bezug auf Uuterknnftsräume bezw . Bau -
buden so gut wie gar nichts geschaffen ist , weil eben die Unter -

nehmer solche Neqiiisiten fiir absolut überflüssig ") halten , so läßt sich

heut schon voraussehen , mit welcher Bereitlvilligkeit die Unternehmer
den behördlichen Anordnungen Folge leisten werden . Und da bietet

denselben diese Vorschrift mit den „höchstens 750 Metern " ja eine

geradezu prächtige Handhabe zur chikanösesten Ausführung der

leidigen Schutzvorschriften .
Äber selbst wenn man unsre Unternehmer fiir so harmlose

Gemütsmenschen hält , wie zweifellos die sächsischen Gesetzgeber da ?

thun . so bringen es doch die thatsächlichen Verhältnisse mit sich, daß

durch hiese Vorschrift in vielen Fällen der gewollte Zweck derselben

aufgehoben wird . Zunächst einmal wird die Polizei , gestützt auf
diese Borschrift , die Unterknnftsrällnie mir in möglichst abseits
gelegene Winkel verweisen . Und die Unternehmer , um es mit
der Polizei nicht zu verderben , werden derselben darin nicht wider «

sprechen . Ans den höchstens 750 Metern wird also aller Wahrscheinlich -
keit nach die Regel werden .

Damit ist dann aber glücklich erzielt , daß die Arbeiter die

Unterkluiftsräunie allenfalls in der Mittagsstunde aufsuchen weiden .
Denn zur Zurücklegnng einer Entfernung bis zu 750 Meter bedarf
es , nainentlich , wenn man sich vorher müde und steif gearbeitet hat ,
immerhin eines Zeitraums von acht bis nenn Minuten , für Hin -
und Rückzug also das Doppelte , Damit ist also eine Benutzung der
Räiiine in der Frühstücks - und Vesperpause , die nur je 30 Minuten

betragen , so ziemlich ausgeschlossen . Ganz und gar verbietet sich aber
die Benntznng dieser Räume während der sogen . Fünfzehnpausen
von je 10 —15 Minuten Daner , wie sie im Steinsetzer « ( Pflasterer - )
Gewerbe als notwendige BetriebLcinrichwng bestehen . Und gerade
hier , wo die Arbeiter durch die ungcniein schwere Arbeit im höchsten

Maße erhitzt , allen Einflüssen ungünstiger Witterung ausgesetzt sind ,
wäre es in erster Linie notwendig , daß die vorhandenen Räume für
die Arbeiter auch ivirklich erreichbar sind .

Das alles hätten die weisen Herren von der sächsischen Re -

gicrnng erfahren können , wenn sie bei der Aufstellung ihrer „ Grnnd -

sätze " — den jüngsten Steinsetzerlchrling zu Rate gezogen hätten . —

Ueijke NnthLichkett und VcpvMcn .
Esse » ( Ruhr ) , 2. Oktober . <W. T. B. ) Die „ Rheinisch - Wcst -

fälische Zeitung " meldet : In der gestrigen Beiratssitzung des

Kohlensyndikats ' stand als einziger Punkt auf der Tagesordnung
die Festsetzung der Richtpreise für 1901 . Der zur Vorbereitung
dieser Frage gelvöhlte Ausschuß beantragt die für die dies «

jährige Bcschlnßperiode geltenden Richtpreise für Fett - , Gas - nnd

Gasflaminkohleil im allgemeinen bestehen zu lassen , dagegen die

Richtpreise für Magerkoble - Zechen im beschränkte » Maße zu erhöhen .
Der Beirat erhob diesen Vorschlag zum Beschluß . Der Prozentsatz
dieser Qualitätsgrnppen . für die eine Aeiideriing der Preise be «

absichtigt ist , beträgt 14 bis 15 Proz . des Gesamtverbands deS

KohlensyndikatS .

Brüssel , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Dem „Etoile Bclge " zufolge
kam es in Vilvorde zu einem heftigen Streit zwischen neu ausgc «
hobcnen Rekruten , die einer socialislischcu Versammlung beiwohne »
ivollten , und Soldaten der Garnison , die dieses nicht zulassen
wollten . Nachdem zur Unterstützung der letzteren eine Truppen -

abteilung herbeigeeilt war , gelang es dieser , die Rekruten wieder

nach der Kaserne zu bringen . Sieben NelruUn wurden in Arrest

abgeführt .

Kopenhagen , 2. Oktober . Wie „ Ritzans Bureau " anö Heising «
forS meldet , wurde das Erscheinen der Zeitung „ Aftonposten " für

minier , der Zeitung „ Koitar " für zwei Monate und der Zeitung
„ Viborgsbladet " für einen Monat verboten . Das Blatt „ Wiipuvui
Eanomat " erhielt eine Verwarnung .

Rom , 2. Oktober . ( W. T. V. ) Wie die „ Agence Stefani " hört ,
haben Diebe im Vatikan einen Geldschrank erdrochen und daraus
357 000 Lire in Reutentiteln und 3000 Lire in barem Gelde ent -
iveiidct . Der Geldschrank befindet sich iin 2. Stock des Vatikans und

gehört der Verwaltung des päpstlichen Palastes . Es stellt sich

heraus , daß die Diebe mit den Oertlichkeiten wohl vertraut waren
nnd den Diebstahl sorgfältig vorbereitet hatten . Der UntcrsnchnngS -
richter des Vatikmis Zangarelli stellt Nachforschungeu nach de »

Dieben an , die bis jetzt erfolglos geblieben sind .

Rom , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Eine Privatdcpesche ans Mai -

land meldet , daß dort fünf Personen verhaftet wurden , von denen

eine , ein gelvisser Johann Milich ans Slano ( Dalmatie » ) , einen

Dolch , einen Revolver , 160 Dollars in Gold , nichrcre Pfund

Sterling und eine Einpfangsbestätigung über eine von

ihm an seine Familie abgesandten Sumnie von 100 Dollars bei sich

trug . Alle fünf Personen kamen aus den Vereinigten Staaten und

erklärten , an Bord niit einander bekanut geworden zu sein .

• ) Die bekannteste Jnnungsgröße im Steinsetzgewerbe erklärte

schon vor Jahren , daß die „ Dinger ( Baubude » ) doch nicht zum
Wohneu " seien ! Auch in den Verbmidlmigeii zur Beilegung des

Steinsctzerstreiks vor dem Berliner Geivcrbegericht wurden ähnliche
Anschauungen mit aller Verve vertreten .

_
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Der zweite französische Parteitag .

Zweiter Berhandlunqstag .

Nachmittags - Sitzung 2V, Uhr .

Paris , 29 . September .
Vorsitz : A l I e m a n e , Cav .
Erst heute hat der Konc>retz seine Verhandlungen wirklich be -

gönnen . Trotz der Auftritte der gestrigen Nachtsitzung , die das
Schlimmste befürchten ließen , spielte sich die heutige Verhandlung
ziemlich ruhig ab .

Zunächst kommt es freilich zu Protesten von links gegen die
gestrige Abstimmung betreffend die Gültigkeits - Erklärung der
138 Mandate .

Briand weist demgegenüber auf das stenographische Protokoll
des

�vorjährigen Kongresses hin . Delory selbst
'

habe damals als
Vorsitzender erklärt , der Kongreß sei souverän , trotz der Ent -
scheidungen des Verständigungskomitees . Die Geschäftsordnung des
Generalkomitees gelte nur , soweit sie ausführbar fei . Der Kongreß
habe das Recht , sie zu ändern .

Delory macht einen Unterschied zwischen VerständigungS - und
Generalkomitee . Letzteres sei bevollmächtigt worden� bis zum
nächsten Kongreß alle Geschäfte zu besorgen . Der Kongreß sei aber
noch nicht konstituiert . ( Gelächter und Wider -
spruch rechts . ) So lange dies nicht geschehen , seien die
Beschlüsse des Generalkomitees Gesetz .

Hierauf wird beschlossen , die Mandate und die auf die Mandat ? -
Prüfung bezüglichen Dokumente der gestern ernannten Mandats -
Prüfungskommission auszuliefern .

Die Zulassung der Presse wird mit allen Stimmen
der Rechten , derKommunistischenAIliance und der
B l a n q u i st e n beschlossen . Die Guesdisten enthalten sich nach
wie vor der Abstimmung .

Bei der nächsten Abstimmung über die Resolution , die die Auf -
Hebung der Ausnahmegesetze gegen die Anarchisten verlangt , stimmt
die gesamte Linke mit dafür , ebenso wie , wenn ich nicht irre ( die
Presse war ja bisher nicht offiziell auf der Galerie untergebracht )
bei der Abstimmung über einen Protest gegen das Verbot des
neulichen Anarchistenkongresses . Allemane ergreift die Gelegen -
heit , um zu konstatieren , daß der Kongreß einstimmig votiert habe .
Das ist seinerseits eine indirekte Feststellung , daß auch die Guesdisten
doch den Kongreß anerkennen . Diese protestieren daher gegen
Allemanes Worte .

Soweit sich beurteilen läßt , scheinen die Guesdisten beschlossen
zu haben , bis auf weiteres dem Kongreß nur als Zeugen bei -
zuwohnen , während die Blanquistcn nebst der Kommunistischen
Alliance den Kongreß anzuerkennen geneigt scheinen .

Duvernay , Guesdist , erklärt denn auch für die erwähnte Nc -
folution gestimmt zu haben , wie er es in einer Volksversammlung
thnn würde . ( Proteste rechts . ) Er beginnt eine Resolution zu ver -
lesen , die mit - den Worten anhebt : „ Die Versammlung . . .
( Rufe rechts : „ Der Kon — greßl Der Kon — greß ' l . . .
Sann . ) Er beginnt von neuem : „ Die Bürger , versammelt . . .
( Rufe rechts : „ Der Kon — greßl . . . )

Vors . Allemane beantragt und die Mehrheit beschließt , Du -
vernäh wegen Mißachtung des Kongresses das Wort zu entziehen .

Auf Troussiers ( Kommunistische Alliance ) Vorschlag wird be -
schlössen , die Wahl in die Kommission zum zweiten Punkt der Tages -
orditung ( Organisation der Partei ) im Verhältnis zu den Mandaten
der respeltiven Organisationen vorzunehmen . Etwas später wurde
bestimmt , daß aus je 1<X> Mandate ein Kommissionsmitglied ent -
fallen soll .

�

Marpaux beantragt namens der autonomen Föderation , zuerst
den zweiten Punkt der Tagesordnung zu beraten , und erklärt , die
Föderationen würdcnnichtvon derStelleweichen . ehe die organisatorische
Einigung der Partei auf Grundlage der autonomen Föderationen
verwirklicht sei . ( Stürmischer Beifall rechts . ) Das Gcneralkomitee
habe notwendigerweise böse Früchte getragen , weil sein Ursprung
selbst fehlerhaft gewesen wäre . Redner erinnert an den vorjährigen
Vorschlag der Ostföderationen , die Einigkeit auf Grundlage der aüto -
nomen Fäderationen herzustellen .

Indes beschließt der Kongreß auf Vorschlag eines blanquistischen
Mitglieds des Gcneralkomitees , der auch von Revelin , dem Ver -
treter der social - revolutionären Föderation ( Rechte ) unterstützt wird ,
die Reihenfolge der Tagesordnung aufrechtzuerhalten .

Nun tritt man endlich in die Beratung des 1. Punktes ein :

Bericht de ? Gcncralkomitccs und der Kammerfraktion .
Dnbrenilh ( Blanquist ) , Sekretär des Generalkomitees , verliest

den Bericht unter ebenso unverhoffter wie wohlthliender Ruhe , nur
an gewissen Stelle » vom Beifall der Linken unterbrochen .

Das Komitee zählte 48 Mitglieder : 1 Vertreter der Genoffeii -
schaftcn , 6 ehemalige „ Unabhängige " (jetzt „socialistisch - revolutionäre
Föderation " ) , 3 Broussisten , 7 Vertreter der autonomen Förderation ,
lö Guesdisten , 4 Allemanistcn , 7 Blanquisten und 4 Vertreter der
Gewerkschaften .

Das Komitee ernannte 3 Kommissionen : eine für die Propa -
ganda und Aktion , eine für die Kontrolle , eine für die Organisation
der Kongresse . Die beiden ersteren Kommissionen werden ' Special -
berichte verlesen . Das Komitee versammelte sich regelmäßig jeden
Mittwoch . Zunächst wurden nur die Beschlüsse des Komitees ver -
öffentlicht , seit dem 7. März auch ein knapper Bericht der Debatten .

Die W a h l a k t i o » des Komitees : 1. Gelegentlich der Senats -
wahlcn wurde den Genossen der „sehr bestimmte Rat " erteilt , sich
au diesen Wahlen zu beteiligen . 2. Zu den Gemeindewahlcn beschloß
das Koinitee lediglich , einen Aufruf an die Wähler in der Presse zu
veröffentlichen . Der Vorschlag , direkt in die Wahlcampagne einzu -
greifen , wurde abgelehnt . Andrerseits erinnerte das Komitee die
Gruppen daran , daß nur diejenige » Kandidaten als Socialisten be -
trachtet werden würden , die die drei Grundprincipie » , die als Gnmd -
läge des Einiguugskongrcsscs gedient , in ihren Wahlaffichen wieder .
geben würden .

Ferner hat das Komitee als Schiedsrichter fungiert in zwei
Konflikten wegen der Stichwahlen und zwar in Jvrh und m
Calais .

In drei Sitzungen hat das Komitee über Millerands
A r b e i t e r s ch n tz - N o V e l l e beraten . Die Stimmen für und
wider waren 24 gegen 24 . Es kam also zu keinem Beschluß .

Das Komitee hat die Kommune - Feier des 18. März veranstaltet
und anläßlich der blutigen Maiwoche einen Aufruf an die Arbeiter
veröffentlicht , der zugleich von der Kammerfraktion und der Pariser
Gemeinde - und Gencralratsfraktion unterzeichnet war . Eine gemeinsame
Maiseier - Vcrsammlung tonnte dagegen nicht veranstaltet werden wegen
der gleichzeitigen Gemeindelvahltampagne .

Die Streiks haben eine häufige Einmischung des Komitees
erfordert . Durch die Vermittelung der Propaganda - Kommission
entsandte das Komitee Redner nach dem Streikgebiet . Protest -
resolutioncn wurden vom Komitee gefaßt anläßlich der Metzeleien
auf der I n s e l M a r t i n i q u e und in C h a l o n , des Unternehmer -
lichen und behördlichen Drucks in C r e u s o t.

Der Bericht schließt mit der Wiedergabe der bekannten

Resolutionen des Komitees in Sachen der Interpellation über die

Metzelei von Chalon : der Mißbilligungsresolution gegen die
21 Deputierten , die dabei für das Ministerium stimmten , und der
Antwort des Komitees auf den Gegenprotest der 21 Deputierten .
( Stürrnischer Beifall links . )

Briaud ( socialistisch - revollitionäre Föderation , Rechte ) , Mtglied
des Gencralkomitees : Dubreuilles Bericht ist summarisch . Ehe wir

die Debatte eröffnen , müßten die Berichte der Kontroll - und der

Propaganda - Kommission verlesen werden .

Jndeß befinden sich diese Berichte noch in der Druckerei . Bis sie

per Rad oder Droschke herbeigeschafft werden , würde eine Stunde

iw Jormitlf
vergehen . Daher wird zunächst der Bericht der Kammerfraktion
verlesen vom Abg . Rouanet , dem Wortführer der „mißbilligten "
Fraktionsmehrheit :

Die Meinung « - und AbstimmungSgegensätze innerhalb der
Fraktion sind die Wiederspiegelung der Gegensatze innerhalb der
Partei . Daher so häufige Fälle divergierender Abstimmungen . In
den Grundprincipien ist die Fraktion , wie die Partei , einig , was
durch mehrere einheitliche Abstimmungen bekundet wird . ' Aber
die drei socialistischen Formeln , die dem vorjährigen Kon -
areß zur Grundlage gedient ( Vergesellschaftlichung , Klassen -
kämpf des Proletariats und Internationalismus ) genügen
nicht zur Sicherung eines einheitlichen Votums in allen
Fragen der Tagespolitik . Da spielt eben die Verschiedenheit der
Auslegung jener Formeln mit . Zudem hat die Kammerfraktion keine feste
Geschäftsordnung . Die Unterordnung der Minorität unter die Be -
schlüffe der Majorität nach gepflogener Beratimg könnte allein ein
einheitliches Votum herbeiführen . Dies ist aber unmöglich , weil die
Fraktion aus Vertretern verschiedener Organisationen besteht .

Die Einteilung der Fraktion in eine mini st erteile Mehrheit
und eine antimini st erielle Minderheit ist lediglich ein
polemisches Argument . ( Beifall rechts . ) Beweis : die ' „ Anti -
nnnisteriellen " haben häufig sich der Abstimmung enthalten , um nicht
das Ministerium zu stürzen . Auch haben sie in gewissen Fällen
sogar für das Ministerium gestimmt . Redner erinnert an die ge -
schlosiene ministerfreundliche Haltung der Fraktion unter dem
radikalen Ministerium Leon Bourgeois . ( Beifall rechts . ) Wenn
damals einige Socialisten gegen das Ministerium stimmten , so
dachten sie nicht daran , die übrigen Abgeordneten als „ Rene -
gaten " zu brandmarken . Jetzt aber werden die „ministeriellen "
Abgeordneten mit heftigen Beleidigungen bedeckt , die unter Genossen
nicht am Platze sind und der Gesamtpartei schaden . ( Dauernder
Beifall rechts . ) Die Halwng der Fraktionsmehrheit war durch die
Rücksicht auf die Verteidigung der Republik bestimmt .
( Lebhafter Beifall rechts , Proteste links , Rufe rechts : Hoch die
Republik ! ) Einige Socialisten ( Redner spielt an auf einen
neulichen Artikel G u e s d e s ) meinen , der Klassenkampf bedinge
eine Gleichgültigkeit gegenüber den politischen Formen und dem
Proletariat sei es einerlei , ob Wilhelm II . oder Loubet
regiere ( Beifall rechts und Rufe : „ Hoch die Republik I). Wenn das
das Credo des Socialismus ist , dann hat man allerdings recht , die
Fraktiousmehrhcit des Renegatentums zu bezichtigen . In Wahrheit
aber ist die socialistische Partei r epublikanisch, ' dem akratisch
und antiklerikal . ( Stürnsischer Beifall rechts . Rufe : „ Hoch die

Republik I" — „ Nieder mit den Pfaffen l ") Die Socialisten haben von

jeher gegen die Verleumdungen protestiert , die sie als laue Republikaner
hinstellten . Die ganze Vergangenheit unsrer Partei ist republikanisch und
antiklerikal . So steht es auch mit dem Socialismus im Auslande .
Siehe die Reden der ausländischen Delegierten auf dem Jnter -
nationalen Kongreß . Aus diesem Grunde hat die Fraktion das
Kabinett Löon Bourgeois unterstiitzt , in welchem sie eine Garantie
der demokratischen Fortentwicklung erblickte . Ja , damals hat die

Fraktion mit Ausnahme einiger Enthaltungen sogar gegen die Ab -

schaffung der Anarchistengesetze gestimmt , die von der Rechten be -

antragt ' ivar , um das Ka' binet zu stürzen . Nun war bei Entstehung
des Kabinetts Waldeck - Rousseau die Situation ungleich kritischer
als 1808 .

Seit Juli 1899 hat die revolutionäre Koalition nicht aufgehört ,
gegen daS Ministerium und die Republik Sturm zu laufen . Dieser
Koalition den Weg zu versperren — das war der ständige Zweck
der Fraktionsmehrheit . Umsomehr als die Reaktionäre sich stets bei
ihren Angriffen über die Förderung der „ revolutionären Umtriebe "
durch das Ministerium beklagten .

'
Auch die parlamentarische En -

quete über Chalon ( die von der Fraktionsmehrheit abgelehnt wurde ,
um daS Ministerium zu retten ) wurde von der Rechten in dem
Sinne beantragt , die schwächliche Haltung der Regierung gegenüber
den Streikenden bloßzulegen ( Proteste links ) . Niemand verdächtigte
die Haltung der Fraktionsminderheit , wenn diese mit den Klerikal -

Monarchisten und Nationalisten in den Abstimmungen zusammen -
ging .

Wenn die Socialisten für das Kabinett Bourgeois eintreten ,
umso mehr mußten sie daS gegenwärtige Ministerium unterstützen —

schon mit Rücksicht auf dessen Reformen zu Gunsten der Arbeiter .

Während das Kabinett Bourgeois in dieser Beziehung keine Spuren
hinterlassen hat , hinterläßt daS gegenwärtige Kabinett ( Rufe links :
Schlächtereien ! Chalon ! ) . . . Redner zählt Millerands

Reformen auf unter lebhaftem Beifall der Rechten .
Die Einigkeit der Fraktion kann nur durch die Einigkeit der

Partei verwirklicht werden , denn nur unter dieser Bedingung würde
die Fraktion ein geschlossenes Ganzes bilden .

Die Fraktion wurde ferner mit groben und mitunter ver¬
leumderischen Attacken bedroht , auch wegen ihrer Stellung gegenüber
dem Generalkomitee . Nun ist aber daS Verhältnis zwischen Komitee
und Fraktion vom vorjährigen Kongreß keineswegs bestimmt worden ,
lvas notlvendig ist , um Konflikte zu vermeiden . Wie das Komitee
ist auch die Fraktion das Exekutivorgan der Partei . Beide müssen
also gleichgestellt sein . Wenn das Komitee auf die Unterstützung der
Deputierten bei der Agitation rechneu darf , so sollte das doch in

gemeinsamen Beratungen des Komitees und der Fraktion geregelt
werden . Gewisse Komiteemitglieder sagten , die Deputierten wären nur
dazu da , im Lande die Agitation zu besorgen . Das ist irrig . Der
Deputierte gehört vor allem der Kammertribüne und dann muß er
auch in seinem Wahlkreis thätig sein , denn davon hängt der Einfluß
der Partei im gegebenen Kreis ab .

Im Anfang hat das Komitee die Deputierten zur Agitation
kommandiert in schriftlichen Ausdrücken , die sowohl die Würde des

Menschen wie die des Abgeordneten verletzen mußten . ( Beifall
rechts . ) Die Deputierten haben das Recht auf dieselbe Achtung
wie alle andern Genossen . Ihr Mandat darf nicht zur Ursache
der Unterordnung und Erniedrigung werden . Man hat in Bezug
auf das Verhältnis zwischen Komitee und Fraktion von Herren und

Knechten gesprochen . In der socialistischen Partei darf es weder

Herren noch Knechte geben . ( Beifall rechts . )
In keinem Lande würde die Kontrolle über die Fraktion so ge -

handhabt wie vom Generalkomitee . Wir gehen nicht so weit , um
für unsre Fraktion die Stellung der deutschen Reichstags - Fraktion
zu verlangen , die nur vor dem Parteitag verantwortlich ist , aber
wir verlangen eine Neuregelung des VerhältniffeL zwischen Komitee
und Fraktion , damit Konflikte unmöglich werden . ( Langdauernder
Beifall rechts . )

Schluß der Sitzung ö Uhr .

Vevpammlungvn .
Der CTentralverband der Elektromouteure ( Sektion Berlin )

hatte zum Sonntag , den 30. September , eine Versammlung nach
dem „ Gewerkschaftshaus " einberufen . Einleitend referierte Link
über das Unfall - Versicherungsgesetz . Im Laufe der Versammlung
kamen eine Reihe von Mißständen zur Sprache , die auf dem Er -
weiterungSbau von Wertheim in der Leipziger Straße herrschen .
Die elektrischen Anlagen werden dort von der Allgemeinen Elektricitäts -
Gesellschaft ausgeführt . Es bestehe für die Monteure eine Arbeitszeit
von durchschnittlich 14 Stunden , die Sonnabends sogar nock) weiter

ausgedehnt wird . Bei der Arbeit herrscht eine förmliche
Hetzjagd und obendrein seien die Arbeiter einer äußerst UN-
passenden Behandlung seitens der die Installation leitenden
Personen ausgesetzt , und dies alles bei einem Stundenlohn von 30 ,
32>/e und 35 Pf . für selbständige Monteure und sage und schreibe
40 Pf . für den bauleitenden Monteur . Unfälle seien ebenfalls
bereits mehrere vorgekommen , bei denen Arbeiter teil « von der
Rüstung stürzten , teils mit den Rüstungen zusammenstürzten und
durch Bruch beider Beine . Verletzung der Kniescheiben ec. auf lange

MiitiosH , 3. Med » 1900 .

Zeit hinaus , �vielleicht für immer ihre Arbeitsfähigkeit eingebüßt
haben . Trotzdem bedurfte eS erst noch des cnergischen Einspruchs
seitens andrer Bauarbeiter , um eine Aenderung hierin herbeizuführen
und die Thatsachen an die Oeffentlichkeit zu bringen . Ein als Ver -

treter der A. E. - G. in der Versammlung anwesender In -
spektor , dem auch der Bau Wertheim untersteht , nahm die

Firma gegen die erhobenen Anschuldigungen in Schutz .
Es wäre nicht möglich gewesen , selbst durch den Arbeitsnachweis des
Metallarbeiter - Verbandes für die dringende Arbeit eine genügende
Anzahl brauchbarer Arbeiter zu finden . An den mangelhaften
Rüstungen treffe die Arbeiter die Hauptschuld . Was die gezahlten
Löhne anlange , so habe er selbst vor 14 Jahren als Monteur nur

271/2 Pf . bekommen , er wolle aber gern zugeben , daß 30 Pf . für
einen verheirateten Arbeiter etwas wenig sei . Daher habe er denn

auch der Firma eine Lohnaufbesserung angeraten , könne im übrigen
aber wenig dazu thun . auch er leide unter der allzu langen Arbeits -

zeit . Von den nachfolgenden Rednern wurde dem Herrn erwidert ,
daß zu den von ihm selbst zugegebenen Lohnsätzen allerdings keine

genügende Anzahl von Arbeitern zu haben seien . Die A. E. - Ä. möge
nur Löhne zahlen , welche es einem Familienvater ermöglichen , für seine
Familie Sorge zu tragen ; arbeitslose Monteure seien genug vor -

handen . Eben diese niedrigen Löhne seien mit eine Ursache der
vielen Unfälle , denn sie zlvingen den Arbeiter dazu , durch die schäd -
liche Ueberarbeit eine ausreichende Einnahme zu erreichen . Durch
die überlange Arbeitszeit wird aber der Körper des Arbeiters aus -

gepumpt , gefchwächt , abgespannt , der Vater wird der Familie ent -
fremdet, er wird mißmutig , abgestumpft , vor allem auch gegen
Unfallgefahr . Es wird ihm überdies durch das Antreibersystem auch
gar nicht die Zeit gelassen , eine ordentliche , sichere Rüstung auf -
zubauen . Leider seien die einzelnen Arbeiter gegen ein derartiges
Vorgehen machtlos ; nur durch Zusammenschluß aller ist hier Wandel

zu erreichen . Vereint repräsentieren die Arbeiter eine Macht , mit
der auch Weltfirmen wie die A. E. ° G. rechnen müssen .

Die Dekateure ( Filiale III des Textilarbeiter - Verbands ) hielten
am 19 . September in der Jnselstraße bei Jannaschk eine Mitglieder -
Versammlung ab . Zuerst erstattete der Schriftführer Bericht von der '

Versammlung am 27. August , dann sprach der Vorsitzende über

Arbeitszeit und Löhne in den einzelnen Werkstellen , wo die .

Forderungen der Dekateure von den Chefs nicht innegehalten werden .
und forderte auf , die Versammlungen immer recht zahlreich zu be »
fuchen , damit wir gegen die Chefs geschloffen vorgehen können . Zur
Abrechnung und zur Neuwahl konnte nicht geschritten werden , weil

Kollege Ziehm vom Vcrgnügungskomitee nicht anwesend war . Unter

Verschiedenem sprach Kollege Dreißig über die Mißstände bei der

Firma Tack und Kollege Braun über Gewerkschaftliches und Partei -
Politik .

Die Modell - und Fabrikttschler hielten am 24 . September
eine mäßig besuchte Versammlung ab . C. Klingner referierte über :

Klassenkämpfe in kulturgeschichtlicher Beleuchtung . Der Vortrag
wurde mit Beifall aufgenommen und gelangte eine Resolutton zur
Annahme , in der die ' Versammelten sich verpflichten , dem deutschen

Holzarbeiter - Verband sich anzuschließen . Zum Schluß wurdelnoch auf
den Wert der Bibliothek des Verbands hingewiesen und regere Be -

Nutzung derselben empfohlen .

Eine Mitgliederversammlung deS Verbands der Fabrik - .
Land - , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen fand am 24 . September
statt . Die Versammlung nahm die Berichte vom Verbandstag und

der Gaukonferenz entgegen , Widerspruch gegen dieselben wurde nicht
erhoben .

Charlottenburg . Die Vereinigung der Maler , Lackierer und

Anstreicher hielt hier am 26 . September eine gutbesuchte Mitglieder -
Versammlung im Lokal des Genossen Leder , Bismarckstr . 74 , ab .

Im ersten Punkt der Tagesordnung wurde da ? Mitglied Flemming
als Kandidat zu der im November d. I . zu Würzburg stattfindenden
Generalversammlung deS Verbands aufgestellt . Hierauf sprach

Flemnnng über
'

die Aufgaben der benannten General -

Versammlung , und bedauert , daß seit der verflossenen General -

Versammlung in Mainz die Frage der Einführung der Arbeitslosen ,

Unterstützung gar nicht mehr zur allgemeinen Erörterung gekommen
fei. Er hält eine Arbeitslosen - Unterstützung wesentlich vorteilhafter
für den Verband , als wie die jetzt bestehende Unterstützung in

Krankheitsfällen . Die darauf folgenden Redner Matzke , Gnesmeher
und Schiller sprechen ebenfalls in diesem Sinne , und wurde eine

Refolution an die Generalversammlung beschlossen , die sich für die

Errichtung einer Unterstützung für Arbeitslosigkeit ausspricht .
Zu Punkt 3 der Tagesordnung wurde über unsre auf -

gestellten Lohnforderungen an die Unternehmer berichtet . Die

Hauptforderung sei die ' Einführung eines Minimal - StundenlohnS
von 60 Pf . und Abschaffung der Accordarbeit . Flemming , der den

Bericht gab , ermahnte die Anwesenden , zwecks Durchführung dieser

Forderungen , mehr als wie bisher für einen starken Ausbau der

Centralorganisation Sorge zu tragen . Matzke , Schiller , Feige u. a .
übten scharfe Kritik , weil man mit der lokalen Richtung nicht ge -
meinfam den Lohntarif ausgearbeitet habe . Eine von Matzke in

diesem Sinne verfaßte Nesolution fand zum Schluß gegen 2 Stimmen

Annahme .
Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Mittwoch , de »

3. Oktober , abends 8V2 Uhr : Generalversammlung in G. Feuersteins Fest -
sälen , Alte Jakobsttatze 7b. Geschäftliches . Ausnahme . Abrechnung . Er -
gänzungSwahl zum Vorstand . Anträge . Verschiedenes .

Centralverband der Konditoren . ( Mitgliedschaft Berlin . ) Heute ,
Mittwoch , den 3. Ottober , abends 8V- Uhr ; Mitgliederversammlung bei
Schiller , Rosenthalerstr . b?.

Verband deutscher Hafenarveiter und verw . BernfSgenoffen
( Mitgliedschaft Berlin , Zahlstelle Tegelerstratze bb/bS bei Paul Fortanier ) .
Versammlung jeden Mittwoch nach dem 15. daselbst .

Bereinskalender .
Arveiter - Sängerbund Berlins und der Ilmgegend . Vorsitzender

Rich . Thate , Schüneberg , Wrunewaldstr . 99. Erster Kassierer : Seikrtt ,
Fidicinstr . 16. Alle Aenderungen im Bereinslalender sind zu Achten
an Otto Rasche , Reichcnbergerstt . IIb ». Mittwoch . Uebunasstunde abends
9 Uhr , Ausnahme von Mitgliedern . — „Liedesfreiheit l ", Mattee , Lange -
stratze 198. — „Norddentsche Schleife " , Lippke , Melchiorstr . 15. — „Lieder -
Inst I ", Wollschläger , Sldalbertstr . 21. — „Deutsche Eiche I ", Zimmermann ,
Grüner Weg 29. — „Allcgro " . Wetzel , Wrangelstt . 136. — „Freier Männer -
chor „Nord - West " , Lautsch . Stephanstt . 31. — „Gleichheit " , Nitschke , Danziger -
stratze 95. — „Schneeglöckchen 1", Ripdorf , Köpke, Hermann - und Karls -
gartenstratzen - Ecke. — „ Hoffnung I ", Brandenburg a. H. , Wuthenow ,
Wredowstr . 17. — „Britz " in Britz , Dom , Blirgerstr . 4. — „Maiengrutz " ,
Charlottenvurg , Bartsch , Seescnhcimerstt . 11. — „Heiinatttänge " , Köpenick ,
Meyer , Rosenftt . 191. — „ Wacht auf I ", Dambeck , Danzigerstr . 71. —
„ Vorwärts X" . Nauen , Hobusch . Marktstr . 1«. - „ Treu und Fest I " .
Lehmann , Koppenstr . 17. — „ Bruderbund " , Putbuserstr . 29. — „Ost - und
Westpreutzen " , Kreuz , Alexanderstr . 39. — „ Zaget nicht ", Steglitz , Kaiser -
hallen , Albrechtstr . 139. — „Liederlust II " , Neuser , Turmstr . 69.
„Weltenruf ", Schiller , Rosenthalerstr . 57. — „Enterbten " , Tollkühn , Put «
buscrstratze 22. — „ Zukunft III " , Nieder - Schönhauien , Settekom ,
Lindenstr . 1. — „Linde " , Schebera , Schönhauser Allee 65. — „Eichen -
kränz II " , Knoblauch , Soldwerstr . 36. — „Friedrichshagener Sänger -
chor ", Friedrichöhagen , Conrad , Frtedttchstr . 138. — „Frisch aus II " ,
Bomim i, M. , Krüger , Parkstr . 5. - „Treherscher Gesangverein " ,
Lademann , Friedenstr . 67. — „Freundschaft " , Happe , Stralauer Platz 19/11 .
— „ Zimmerer " , Friedrichsberg , GorgaS , Schamweberstr . 4. — „ Melodia II " ,
Kranz , Dunckerstr . 8. — „Fortschritt " , Fürstenhof , Köpnickerstr . 137/138 . —
„Ripdorfer Männerchor I ", Ripdorf . Klemke , Bergstr . 137. — „Freie Sänger
Ripdorfs " , Cramer , Hermannstt . 199, Ripdorf . — „Geselligkeit ", Charlotten -
bürg , GambrinuSbrauerei , Wallstr . 94. — „ Domrosc " , Tabert , Grüner
Weg 14. — „ Hoffnung II " , Spandau , Radke , Neumeisterstr . 5. — „Sattler " ,
Herzog , Marstliusstr . 8. — „ Rote Rose " , Mielsch , Soldwerstr . 39. — „ Süd -
West " Flick , Simevnstr . 23. — „ Moabiter Liederttanz " , Kronenbrauerei ,
Alt - Moabit 47/49 . — „Liedeslust I ", Fürstenwalde , Schlotzkellerei . — „Frei -
heitsklänae " , Weinacht , Grünstr . 21. — „ Club Sangestteue " Branden -
bürg a. H. , Centralherberge , WollenweVerstr . 3. — „ Rote Nelke I ", Schöne -
berg , Obst , Grunewaldftr . 119.



Ges »nig - . Turn - und gesellige Vereine . Mittwoch : Nauchklnb
. . Echuioke ' s Werke " , Rheder , Langestr . S, — ��rnplraso , alba " , Verein für
Aquarien - und Terrqtieukuudc zu Berlin . Jeden Mittwoch nach dein t . und
15. des Monats , Restaurant Bürgergarten , Jcrnfalenicrstr . 8. — Doppel -
Quartett „Stern " , abends von 9 —11 Uhr bei Rhcinsberg , Schwedterstr . 17.
— „ Klub der Harmlosen " , 9 Uhr bei Drescher , Linien str. 218. — Skatklnb
„ Namenlos " , Gumlich , Reichcnbergerstr . 149. — Mundhannonika -
Berein „ Symphonie " , Bergeinann , Pasewalkerstr . 3. — Skatklnb
„ Revolution " , Golz , Grünancrstr , 3. — Theaterverein „Proletariat " , DreS -
den er Garten , DrcSdcuerstr . 45. — Artisten - und Ringsport - Verein „ Neu -
tZLlln ", jeden Mittwoch nach dem 1. bei Noke,' Kottbuser Dann » 193. —
Bläscr - Corps „ Hannouie " , Restaurant „ Zur Hütte " , Skalitzerstr . 31. —
Pfropfenverein „Nord - Ost " , Jahnas , Elbingerstr . 9. — Gesangverein „Nord - ,
ftcnt ", Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — Kraft - Klub „Philipp Hans " , Lieg -
nttzerstr . 40. — Klub „ Sumpfhuhn " , alle 14 Tage bei Wnttge , Neandcrslr . 5
— Touristen - Klub „Frei >veg", Kuschle , Linienstr . 241a . — Manner -
Gesangverein „Fester Wille " , Gnast , Louisen - Ufer 52. — Männer - Gesangverein
„ Jmmerfroh " , Hildebrand , Brunnenstr . 41. — Thcaterverein „Freier Wille " ,
Märkischer Hof, Admiralstr . 18o. — Verein „ Pommcrscher Landslcute " -
Lortzingstr . 32. — „ Pommerscher Verein " , Reichert , Kvpnickerstr . Lko.

Arbeitcr - Durnerbniid . Mittiooch : Turnv . „Fichte " , Berlin , abds .
von 8— 10 Uhr : l . Männer - Abt . Friedenstr . 37. 3. Männer - Abt . Böckh -
straste 17/20 . 7. Männer - Abt . Reichcnbergerstr . 131/132 . 8. Mäuner - Abt .
Höchsteslr . 38/37 . 2. Lehrlings - Abt . Skalitzerstr . 55/58 . 4. Lehrlings - Abt .
Siemensstr . 20 ( Moabit ) . 5. Lehrlings - Abt . Ackerstr . 87. — „Freie Turner -
schaft Ripdorf - Britz " , 2. Schüler - Abt . von 8� —Z' /z , 2. Männer -
und Lehrlings - Abt . von 81/2 —lOVz Uhr abends , Bethge in Britz ,
Chausfeestrntze 39. Schülerinnen - Abt . von Frauen - Abt .
von 81/2 —lO' /z Uhr abds . , Peters , Knesebeckstr . 113 . ' — „Freie Turnerschaft
Johannisthal " , abdö . 8 —lO UHr, Senftleben . — „Arbeiter - Turnv . Adlershof " ,
- Uebiuigsstunde von S�/z —10>/z Uhr abends , Schmauser , Bismarch ' tr . 18. —
„Turncrschaft d. B. Nereus " ( Gegründet 1882) , I. Lehrlings - Abteilung von
8 —10 Uhr Manteuffelstr . 7.

Arbeiter Rnucherbnnd Berlins und Umgegend . Acndcrnngcn im
Bereinskalcnder sind zu richten an Albert Liebetreu , Puttbuserstraste 44, IV .
Mittwoch : „Arkona " , Armer Konrad , Reichenbcrgerstr . 18. — „ Waldes -
grün " , Kunze , Forsterstr . 38. — „Frei Weg" , Schöncberg , Hoppe , Merse -
burgerstr . 7. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Klimke , Nansenstr . 1. —
. . Intelligenz " , Liebisch , Manteuffelstr . 66. — „ Granate " , Schulze , Grünauer -
straste 16. — „Fidele Brüder " , Friedrichöselde , Lohse , Luiienstr . 20. —
„ FrohsinnS - Heimat " , Schöstler , Stromstr . 28. — „Deutscher Michel " , Pankow ,
Griffel , Kaiser Friedrichstr . 15. — „ Di - Dampfenden " , Sauer , Reichcnberger -
straffe 182. — „Fliedcrduft I ", Presel , Zorndorierstr . 36. — „Kein Ton " ,
Schmidt , Rykestr . 25. — „ Kornblume " , Menzel , Gneiscnanstr . 71. — „Alter -
Stamm " , Wiecheff , Kottbuser Damm 18/19 . — „Lebensblüte " , Ebeling , Grüner
Weg 120. — „ Rote Nelke " , Wciffcnsee , Kronprinzenstr . 8. — „ Ohne Furcht " ,
Schmidt , Wienerstr . 44. — „Einfach " , Brix , Cuvrystr . 27. — „Frisch gewagt " ,
Otto , Pofenerstr . 20. — „ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppelnerstr . 19. —
„Veilchendust " , Gandt , Hnssitcnstr . 24. — „Verzaget nie ", Schöneberg , Kreyer ,
Sedaustr . 48. — „Pfeifendeckel " , Trichter , Fruchtsir . 89. — „Bulgarien " ,

Kowsky , Koppenstr . 56. — „ Granium " , Schmeiß , Münchebergerstr . 4. —
„Zufriedenheit " , Sy , Ripdorf , Jägerftr . 89. — „ Lange Pfeife " , Friedrichsberg ,
Hecht , Mainzcrstr . 5. — „Fidclibuö " , Kienast , Zorndorferstr . 9. — „ Tabak zur
Asche" , Beier , Eharlottenbnrg , Wallstr . 94. — „ Souimcrkahl " , Friedrichsberg ,
Pritzel , Kronprinzenstr . 4/5 . — „Excelsior " , Weber , Görlitzcrstr . 33. —
„Rosenblüte " , Theila . Kochhannstr . 8. — „Edclwciff " , Ripdorf , Faustner ,
Ringbahnstr . 24. — „ Ohne Zwang " , Krüger , Naunynstr . 54. — „ Sorgenlos " ,
Zuleger , Zimmerstr . 60. — „Qualnlbriider " , Rummelsburg , Müller , Türr -
schmtdtstr . 37. — „Gemütlichkeit II 80 . " , Kurth , Wrangelstr . 104. — „ Halb
und Halb " , Häuffler , Memelerstr . 61. — „Weichselblatt " , Banden , Frank -
furter Allee 176. — „ Bergmannshöhe " , Heintze , Bergmannstr . 70. —
„Gemütlichkeit II " , Gratzig , Wrangelstr . 22. — „Weichsclduft I " , Weinziert ,
Stargardterstr . 7.

Central - Rancherbuiid . Zuschriften an Max Koch, Ripdorf , Hermann -
straffe 34. Mittwoch : „ Vorwärts " , Ripdorf , Kretschmer , Steinmetzstr . 24.
— „Gemütlichkeit " , Ripdorf , Schulz , Prinz Handjcrystr . 19. — „Zufrieden -
heit ", Ripdorf , Darpel , Steinmetzstr . 57. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Koch,
Hennannstr . 34, — „Gemütlichkeit " , Schöneberg , Krahein , Grunewaldstr . 117. —

„Türkische Pfeife " , Steglitz , Wolff , Schildhornstr . 98. — „Flora " , Steglitz ,
Beging , Schlotzstr . 11. — „Edelweiß " , Fnedenau , Weber , Rheinsir . 1. —
„ Blaue Wolke " , Wilmersdorf , Stabinsky , Badenschestr . 18. — „Abfall " ,
Wilmersdorf , Puntsch , Uhlandstraße . — „Teutonia " , Nowawcs , Gebauer ,
Wilhelrnstr . 24. — „Flotte Dampfer " , Groff - Beeren , Laube , Bcrlinerstr . 122.
— „Schmock " , Ripdorf , Nowitzly , Kopsstr . 41. — „ Kurze Pfeife " , Ripdorf ,
Petukab , Ringbahnstr . 29.

Arbeitcr - Tchwiuiiilerbnnd . Anfragen sind zu richten an E. Bratke ,
Schnlstr . 24. Mittwoch : Schwimmvercin „ Nord " . Uebnngsstunde abends
7l/z Uhr Reinickendorfer Seebad . Damcnabteilung jeden Mittwoch abends
7V2 Uhr daselbst .

Lese - und Tiskutierklubs . Mittwoch . Socialistenklub „ Vorwärts " ,
Christiania , Olaf Kyes Plads Nr. 8, Cass Äeiscr . Jeden Mittwoch : Dis -
lussion .

Arbeiter - Steiiographenvcrei » „ Stolze " . ( Einigungssystem . )
Bezirk „ Norden " , bei Gieinert , Schulstr . 29, abends 8V2 Uhr .

Vrieskasten der Redakkion .

Die juristische Sprechstnudc findet Montag . Ljiciistag .
Donnerstag n » d Freitag von 7 —i> Uhr abends statt .

R. H. , Köln . 1. Ja . 2. Lrasssris ckos trois Luissss , 82 ruo
I7otrg ckams cks Ha�aretb .

C. D. Neue Friedrichstraffe . „Socialdemokrat " , Amsterdam .
19 . Postkarte . Wir haben das Gewünschte leider nicht in Erfahrung

bringen können .
N. 199 . Karl Kautsky und Adele Gerhard haben der -

artige Broschüren versaßt , die Sie durch die Buchhandlung Vorwärts er-
halten können .

Ein zugezogener Abonnent . Wenden Sie sich an Ihren Verbands -
Vorsitzenden mit der Bitte um Auskunft .

Z. Renmünster . Uns ist über den Einzelfall nichts bekannt .
S . 71 . Hamburg - Eimsbüttel , Bismarckstr . 10.
A. H. 19 . Lesen Sie KnutskyS Artikel im Jahrgang 1896/97 der

„ Neuen Zeit " , ferner Mehrings im Verlage der Buchhandlung Vorwärts

erschienene Broschüre , endlich Liebknechts letzte in Dresden gehaltene Rede ,
die Sie ebenfalls in genannter Buchhandlung erhalten können .

Wettende 1. 8. 1. In Königsberg . 2. Wiste » wir nicht .
Ei » Abonnent . Die Notiz „Schutzniann und Kraukenkasten - Arzt " be-

findet sich bereits in der Sonnabendnummei des „ Vorwärts " . — Anna 19 .
Die Einwilligung des Vaters ist erforderlich . — P . S . 199 . 1. Sie er-

halten von der Kommission Bescheid und dann , falls derselbe zu Ihren Gunsten
lautet , das zuviel Gezahlte zurück . 2. Eine Aushebung ist »och möglich .
- K. B. 139 . Nein . - N. F . 1«. 1. Die Aushebung entspricht dem

Gesetz . 2. Der Antrag auf Unterstützung der Familien -
an gehörigen zu Friedens Übungen eingezogener Mann -

sch n s ten ist bei der Geineindebehörds des Orts zu erheben , an dein
der Einberufene zur Zeit vor der Hebung keinen gewöhnlichen Aufenthalts «
ort hatte . Es genügt etwa folgendes Schreiben : „ An den Magistrat ( Ge-
meindevorstand ) von . . . Ich bin ( war ) vom . . . bis . . . zu einer Reserve -

( Ländwehr - ) Uebung eingezogen . Ich beanspruche für meine Familie die ihr

zustehende Unterstützung . Meine Familie besteht aus meilier Frau und

. . . Kindern . Die Kinder sind geboren : Hedwig am . . ., August am . . . usw .
( Datum , Name , Wohnung . ) Der Anspruch erlischt , wenn er nicht spätestens
Vinnen vier Wochen nach Beendigung der Uebung erhoben wird . Die

Unterstützung beträgt für die Ehefrau 30 Proz . , für jedes Kind unter
15 Jahren 10 Broz . ( insgesamt aber für die ganze Familie höchstens 60 Proz .
des ortsüblichen Tagelohns . Solche Unterstiltznngcn sind leine Armen -

Unterstützungen . Wo der ortsübliche Taglohn 3 M. beträgt , beträgt also
der höchste Satz 1,80 M. ; wo er 2,70 M. beträgt . 1,62 M. täglich .

G. Sch . 19 . Die Eltern haften für Ihre Schuld nicht . Ihre Schuld
verjährt mit Ablauf des zweiten JahrS , das ruf die Fälligkeit oder ein
Anerkenntnis Ihrer Schuld folgt . War sie im Jahre 1900 entstanden , 10
ist sie also mit Ablauf des 31. Dezember 1902 verjährt . — E . K. 99 . Ihre
Schuld ist seit dem 31. Dezember 1897 verjährt . — F. W. 59 . Wenden
Sie sich direkt an eine Autouiatensabrik . — A. Z. 1. Mit einem Tage biS

fünf Jahren Gefängnis ist Diebstahl bedroht , schwerer Diebstahl ( Ein -

bruch u. dgl . ) sowie Rückfalldiebstahl mit Zuchthaus . 2. Das unterliegt

freier Vereinbarung . 3. Eine Ueberiretung ist in der Regel mit Geldstraie
oder Haft bis zu sechs Wochen , ein Vergehen mit Gefängnis ,
ein Verbrechen mit Zuchthaus bedroht . 4. Ja . — A. M. 8 » . Rem .

- G. « 9 . Der Lohn ist zu zahlen ; eine Klage hätte Aussicht ans Erfolg .
- E. H. , Löioestr . Wie der Antrag betreffs Unterstützung zur Friedens -

Übung Eingezogener zu lauten hat , und wie viel Unterstützung zu zahlen

ist, ist an andrer Stelle ausführlich dargelegt . — R. P . Klagen « ie auf

Beseiiiqung des Mißstands , evenmell auf Aufhebung des Vertrags . -

E . M. 39 . 1. n. 2. Lasten Sie den Betrestenden den Offenbarungseld
leisten und dann das Gehalt pfänden . 3. Das ist verschleden und muß bei

Leistung des Offenbarnngseids angegeben werden . - I . K. 91 . JmLailf
des Bormittags bis 12 Uhr mittags . - E . H. S . 1- Nein . 2. und 3.

Durch die Antwort zu 1. erledigt . - Carl P. . Lothriiigerstr . Jawohp

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Vcrantivortuiig .

Mittwoch , den 3. Oktober .

Opernhaus . Die Zaubcrflöte . An-
fang 7r/z Ubr .

Schanspielhaus . König Lear . An-
sang 7' /2 Uhr .

Neues Opern - Theater ( Krvll ) .
Die Ftedcruimis . Anfang 7V2 Uhr .

Deutsches . Rofeilinoiitag . Anfang
7V- Uhr .

Berliner . Die arme Löwin . An -
fang 7' / - Uhr .

Lesstng . Die Ehre . Anfang lifo Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang VI , Uhr .
Neues . Revanche. Der weiße Hirsch .

Anfang 71/2 Uhr .
Westen . Der Zigeunerbaron . An-

fang ?: / , Uhr .
Schiller . Die goldne Eva . Anfang

8 Uhr .
TecessionSbiihne . An deS Reiches

Pforten . Anfang V/ , Uhr
Central . Der griechische Sklave .

Anfang 7l/z Uhr .
Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang

7' / , Uhr .
Luisen . Der Pelikan . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstiidtischeS .

Der Tugendriiig . Anfang l1/ , Uhr .
Carl Weist . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Bellc - AIliance . Der ProzeßhanSl .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellnng .
Der Mandarin von Tsing - lüig -
ting . Ansang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Spectalitäten - Vorstellung .
Der olle Muckebold . Ansang
7V, Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Speciali «
täten - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . K7/KS .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenstr . 48/49 . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Auf den Wellen
des Oceans . — Nachmittags
4 Uhr : Eine Wanderung durch
die Pariser Weltausstellung .

Lchilltl' Theiittl'
( Wnllner - Theater » .

Mittwoch , abends 3 Uhr :
vlv goldne Eva .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan und Franz Koppel - Ellseld .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
VI « Ovlentrelse .

Freitag , abends 8 Uhr :
Eaust .

_
1. Teil , erster Abend .

_

Crntvttl T strntev
Heute und taglich ; Anfang V/ , Uhr .

Der griechische Sklave .
( A Oreek Slave . )

AuSstattungs - Operette in 3 Akten
von Sidney Jones .

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr
bei halben Preisen auf vielseitiges
Verlangen Kindervorstellung . Zuni
184. Male : Tie Puppe . Abends :
Der griechische Sklave .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr zu
halbe » Preisen : Die Geisha .

Carl W eiss - Theater
Gr . Franksurterstr . 132 .

Täglich :
Müller « nd Schulze

auf der Pariser Weltausstellnng .
Ansstattungsposte init Gesang in fünf

Bildern .
WM - Ansang 8 Uhr .

RAN1Ä $ K

Taubenstr . 48/40 .
Im Theater

_ abends 8 Uhr :

Auf den Wogen des Oceans .

Um 4 Uhr ;

Eine Wanderung durch die

Pariser Weliausstellnng .
( Ermässigte Preise . )

Invnlldenstr . 57/62 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passap-Panopticran.
Letzte Woche :

Marokkaner-Truppe.
Vorstellung

stündlieli .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7 — lO' /s Uhr .

CASTANS « o ®

PANOPTICUM
Die neuen lebenden

Photographien . " NE
Graf Waldersee .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konzert

der russischen National -
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theator —
Irrgarten — Schreckenskammer .

Tlialia Theater
Heute und folgende Tage :

Der �iebesschliissel .
Große Ansstatttingsposse mit Gesang

und Tanz .
Im 2. Akt : Musikalisch - automati -
sches Potpourri ( glänzend . Finale ) .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielicher ,
Helmcrding , Junkennann , Paulmüller
und die Damen Milton Schäffer ,

Wanovius , Junker - Schatz .

_ Anfang V/j Uhr . _

Des 9 Uhr - Ladenschlusses wegen Be¬
ginn der Operette 9 Uhr 15 Minuten .

Ter größte Opcrettru - Erfolg
dieser Saison .

Eduard Stelnbcrgcr als Aast .

Der Mandarin

¥on Tsing- ling - ting ,
sowie das phänomenale

Mober - Spkckl . - ProWMl
Jene Pierny. Bonhair- Truppe.
Ans. 8 Uhr . Raucken überall gestattet .

R« 1otistis . I1sii .

Täglich : Stettin er 8ttng « r .

Ansang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Enttee 50Psciinig .
Vorverkauf 40 Pf .

W. Noacks Theater .
Briiiincnstraß « 16.

Heute , Mittwoch , den 3. Oktober er . :
Wegen Privittfestlichkcit keine

_ Porstcllniig . _
DM - Donnerstag ; ' 9U

Die Lachtaube .
Posse mit Gesana in 3 Akten von

Jacobson . Musik von Michaelis .

ApcIIc-totki ' .
Mit anhaltendem grossen Erfolge ;

Venus auf Erdeu .
Femer ;

Adele Moraw
und acht neue erstklassige

Specin II tüten .
Anfang 8 Uhr . " TWS _

Cirltus Uuseh
Mittwoch , 3. Okt. , abends ?>/ , Uhr :

Grande Soiree Equestre .
Berliner Landpartien .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu
Wasser und zu Lande .

3 Xkrodaten zu Pferde , sensationell !
und vorzügliches Programm .

te AI ScIiüimi .
Heute , Mittwoch , abds . präc . 7V. Uhr :
( «roste austerordentt . Vorstellung .
Riesen - Erkelg des neuen Programms .

- Ken für Berlin :

Familie Alex .
Xeu für Berlin :

Familie Hummel
sowie die übrigen neu engagierten
Knnstkräfte . Ferner Vorführung der
neuesten anerkannt unerreicht da-
stehenden Originaldressuren des Di -

rektors Alb. Schumann .
Zum Schluß zum 12. Male :

Ein Sensations - Schlager 1. Ranges .

( Zu Lande und zu Wasser . ) Großes
Waffcr - Schanstück .

Die Nnsren i » Kiautscho » .
Ter Aufstaiid der Boxer - Krieg .

Die
Verbündeten Nor Taku —Peking .
Der groste deutsche Panzer Wörth

Pslsst - Ttoei '
früher Feen - Palast , Burgftr . 22.

Oktober - Kolossal - Programm
8V2 Uhr . Neu : 8V- Uhr .

Per olle Muckebold .
Emanuel Muck, Rentier :

Direktor Richard Winklep .
Unter andern Nninmei n 1. Rang . :
The Vulcanos , im Reiche des Satans ,
veherls - Truppe , Parterre - Akrobaten .
Ulli Grans , Kostüm - Soubrette .
Mercedas - Duo , Excentriks .
Brothers LebrA Matrosenspiele .
The Mlnellis , Kraftturner .
Anfang ; Wochent . ?V,, Sonnt . 7 Uhr .

Eiitree : 59 Pf .

Allitullg.
Di - Zeitungs - Expedition und Buch -

Handlung des

. . NorivÄvts * '
für Weddlng und Oranien -
bnrgerYorstadtbefiiibet sich jetzt

Wiesenstr . 41 — 42
Zur Lieferung sämtlicher Partei -

Litteratur und Annoncen - Annahme
enwfiehlt sich

Emil Stoltzenburg .

Wo aniüsierl man sich yrossartig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in Se ' - negelsbergs
Ecstsülcn , Infi . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV i
Nr. 1132. — DM - Heute : firosscr Ball , j

" ls SpccifllitÄt : lüglmeil-Regeil, » �» » 0 - 1 . mit j
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .

Täglich : Specialitäteu - Vorstelluiig . Entree frei .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereine », Fabriken k.
meine Sitte . 300 nnd 1200 Personen fassend ( mit Bühne »
zu Versammlnngen und Festlichkeiten eder Art . I5142U *

Cirkns Renz - Konzert - Tannel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Spsolutllädsu . 4 . 11. Bütt .

r » Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

ESWWWSlBSBmBi

IfÜnctl 7ähnp von 3 M. an, vorzüglich . Plombiere » schmerzlos . Zähne
uUliall . knlllic reinigen . Schmerzloses Zahnzichen . Zahnschmerz
schmerzlos beseitigt , Reparaluren sofort . <4, » Idstein . Oranieustr . 123. *

zum Ansschank sehr geeignet !
süss , rot , wie Portsvein , »

ausgezeichnet im Cieschuiack ,

garantiert rein , 10 Ltr . M 7, —, 100 Ltr . 95 . —. Oxhoft M. HO, —
HpiMIIKlin A Pn Amt IV. 9676 . [ 5528L *
ncUllltilin Ct Lü . , Berlin SW . . Hollmannstr . 16 .Eugen

„ Elelitra " , Prinzen ftratze 55 . �
Grosier Grösfnungs - KursnS am 4. Oktober , abendS 8 Ilbr .
Praktische und theoretische Ansbildniig in der Elektroiechnik .
Für alle Nletallgewerbe Anmeldniigrii täglich , auch Soiiuiags .

Prospekte gratis .

Ii <>t 19 Iis erstrasse .
Jeden Sonntag ,

Montag nnd Donnerstag :
Botfiuauns

Nord d . S äu g * T .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 59 Pf . Von 5 —7 :
Unterhaltuiigs - Musik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
39 Pf .

Nach jeder Soiree :
Danzkrünzeken . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - nnd
Vorzugsbillets wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Versammlunge » .

veutsohe

Konzerthallen !
8pandauer Brücke .

p * ~ Täglich - w

4 ausländische M

Kapellen 41:

Gr. Theater-Vorstellung . 1

. Engelswerk

C. W. Engels
in Foche 31 , b. Solingen .

Grösste Staldwarenfabrik
mit Versand an Private .

Prii�islsfMOM�

« » f a s t o ff -

Keste
ausreichend zu Bezügen ,
in Wollrips , Baniast .

Phantasie . lloqnet und
Plüsch , sowie Satteltaschcn ,
nur gute tjualitüteu . he

deutend unter Preis .

J . Adler Teppichlms,

Könlgstr . St »,
dicht am Rathaus . [ 5529L *

FöllkräftipBettfeilenii
pro Pfund 45 Pf .

Mandarinen - Daunen
per Pfund 3 ONE. 25 Pf .

3 —4 Pfd . genügen j. gr. Deckbett .

BeWers- uBetteilBrikl
L . Lechen ,

Berlin , LandSbergerstr . 43 . 1
Telephon Vlla , 6329.

d!ll !ssIQizdr!l !°! . 7t. ?ISS.
teil ! leittee ,

Xeliien Bruch mehr !
2000 Mark Belohnung

demjenigen , der beim Gebranch meines

Bruchbands ohne Feder

nicht von seinem Bruchleiden voll -
ständig geheilt wird . Man hüte
sich vor minderwertigenNachahmungen .
Auf Anfrage Broschüre gratis und
franko durch das Pharmaeentische
Bureau . Balkenburg <L. ) Holland ,
Nr . 270 . Da Ausland - Doppel -

potto . 54382 *

Mein bisher Köthenerstraffe 1

belegenes Bureau verlege ich
am 1. Oktober d. I . nach

Ztnhaltstr . 6
( nahe Anhalter Bahnhof ) ,

Berlin . *
Victor Eraenkl ,

Bin von Thaerstr . 13 nach

Petersburgerstraße 83

verzogen . 250b

Dr . med . J. Hirsehfeld ,
Pia . Arzt , Wundarzt u. Geburtshelfer .

Fernsprecher : Vlla 7880 .

Allen Freunden , Bekannten und
Gönnern die ergebene Anzeige , daß
ich das Restuuraut des IHerrn
Lange , MüggelShrimerstr . 39 ,
übernommen habe . Für gute Speisen
und Getränke werde ich Sorge tragen .

Um gütigen Zuspruch bittet Hoch -
achtungsvoll 5614L

O. Tledemann .

tepptlecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

K. Strohmandel , Berlin 8 . ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werde ». 5607L *

R. Z!

Coletta » � Mk . an.
LllyNk Teilzahlung .
Reparaturen in 2 Stund .
Zahnziehen schmerzlos .
Plombieren . Sprechz . 8- 8.

Btiimeiistrast « 25 ,
, Ecke Marlusstraße .

ls «KM>l ! . D>1I
bestehend in Deckbett , Unterbett ,
2 Kiffen . Bessere Ausführung :

12 . 15 . 1«. 22 . 24 . 27 M. !

vAuven - Letieuj
30 . 33 . 39 . 42 . 45 M.

E . Becker ,
Berlin , Landsbergerstr . 45 .

Telephon Vlla , 63)29. »

la . Pflattmen
versendet direlt an Private 1 Eentner
3,50 M. , Vi Tentner 2 M. Verpackung
frei . Obslzüchterei Vllhelm Hohde ,
Groitsch h. Teicha , Saalkreis . 37/17

� Möbel t . ;

Bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen .
Großes Lager . » Billige Preise .
Dreijährige Garantie . [ 54010 "

Wilh . LambrechlÄT » .
UHU Verpackung frei ! fiWSSE

Croße Bttttil U Mk.
Deckbett , Unterbett , 2 Kiffen , mit
neuen gereinigten Federn , bessere
15 u. 18 M. , l ' /zschläfrige 16,50 ,
20. 24 M. mit guten Feder ».
Gutes Danuenbett nur 27 M.
empstehlt und versendet unter
Nachnahme die Bettsedern - und

Bettenfabrik von

V . V' viK » « ! ,
_ Berlin BT. . [ 5448L *
SHT " Ehausseeftr . III . " UHZ

HUUI Preislisten iteij nun

SieMöM - MM
»onPJolle�ioiisfirrfiitrJÖ,
enivbehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
sländigerWohnungseinrichtiingensowie
«inzelner Möbel . Teilzahl , gestattet .



mmi i Wahlkleis.
Tonnerstag , den 4 . Oktober , abends 8 Uhr , in WcimannS

Volksgarten , Vadstraßc 55 56 :

V olks - V ersamiailnii� .
Tages - Ordnung :

1. Die Bedeutung der bevorstehenden Reichstagswahl . 2. Diskussion .
Referent der Kandidat Genosse 220/14

Um recht zahlreichen Besuch ersucht
Der Einbernfer .

Deutsclier Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 3. Oktober , abends Pnukt 8 tlhr ,

im Lokal des Herrn Dicke , 3lckerstrasze 12Z :

Vertrauensmänner - Versammlung
der Fabrik - und Modelltischler - Branche .

Pflicht jeder Werkstatt ist, einen Vertreter zu entsenden .

Deutsch. letallarbeiter - Verband
Vcrnnltungsstclle Berlin .

Biircan : Engel - Nfer 13 , Ziuiincrl —3. Fernsprecher : Amt VII , 333 .

Mittwoch , den 3 . Oktober ISvy , abends 8l/2 Uhr :

Vtttmmlsmäimtr - KWftrkilM
für den Osten bei Bnrtel , Grobe Frankfurterstrabe 18.
für den Westen bei IVerner , Bülowstrabe 59.

Tages - Orduung :
Wie sosten wir agitieren ? 118/10
NW - Jede Werkstatt muß vertreten sein . Besondere Einladungen

erfolgen nicht . _ Pie Ortsverwaltnng .

Achtung ! Achtung !

Irrie Merkl - GknoMAft .
Sonntag , Ä1 Oktober , vormittags 10 Uhr , im Lokal des Herr »

Berlroivslti , Walliiertheaterftrahe 20 :

General - VeosÄMUtlung .
Tages - Ordnung :

1. Stand des Unternehmens . 2. Geschäftsenveitening . 3. Ergänzungs -
resp . Neuwahl des AufsichtSrats . 301b

_ Der Vorstand : Gustav Bauer . Hugo NItzschke .

Drechsler . Mtimm
Mittwoch , 3. Oktober , abends 8V « Uhr , in Stechcrts Festsäle ».

Andreasstr . 21 :

Große öffentliche Uersnmmlnng
der

VrevIisIvR ' LvA ' tKiRs u . TIiuAeK .
Tages - Ordnung :

1. Unsre Lohnbewegung . 2. Diskussion ,
Tellersammlung findet nicht statt .

CfiDtralrerliaiKl dar Maurer Dentselil. etc.
Zahlstellen Berlin und IJnigcgend .

Bureau : Engel - Ufer 13 . Zimmer 2S . Fcrnspr . Amt VII . 428S .
Geöffnet von vorm . 8 - 1 Uhr und nachm . von 4 - 8 Uhr .

K Nochmals zur allgemeinen Kenntnis aller Kollegen , daß die
bcitszeit vom 1. Oktober ab 8V, Stunden beträgt , d. h. abends

bV, Uhr endet . Der Swndenlohn beträgt von dieser Zeit ab 65 Ps. Wir
bitte », daß überall darauf geachtet wird , daß diese Lahn - und Arbeitsbcdin -
gungen auf allen Bauten durchgeführt werden . Zuwiderhandlungen ersuchen
wir umgehend , wenn irgend möglich p e r s ö u I l ch , in unsrem Bureau zu
melden .

Mag , 3. Mber , abds. Uhr, im AmrksWshails ,
Engcl - ttfer 13 . Saal I :

Daudeputierten-Versammlung.
Tages - Ordnung :

l . Vortrag über den Wert des Baudeputicrlcn - Systcms . 2. Der Stand
nnsrer Bewegung . Igg/I

HL . Es wird den Kollegen jeden Baues ' zur Pflicht gemacht , sich durch
«uien Deputierten in der Versammlung vertreten zu lasten .

_
Die Vcrbandölcitnng .

Arbeiter - Bildungs - Schule
Qewerkscliaitsliaas , Engel - Ufer 13, Hof links II .

Lehrplan für das IV. Quartal 1900 .

Unter¬
richtsfach

National¬
ökonomie

Natur - Er¬
kenntnis

Eede -
Uebung

Ge¬
schichte

Behandelter Lehrstoff

Sociale Theorien und Bewegungen
bis zur Socialdemokratie .

Grundlagen
der Naturwissenschaften .

Uehungen für Anfänger im münd¬
lichen Gedankenaustausch mit

Eücksioht auf das praktische Leben .

Kulturgeschichte in grossen Zügen
von den Anfängen der mensch¬
lichen Kultur bis zur Gegenwart .

Lehrer
Unter -
richts -
Abend

Eechts -
anwalt
Victor
Fränkl

Schrift¬
steller

Dr . Gregor
Itelson .

Schrift¬
steller

Dr . Eudolf
Steiner

Schrift¬
steller

Dr . Eudolf
Steiner

Montag

Dienstag

Donners¬
tag

Freitag

Der Unterricht beginnt in Vationalökouomle Montag , den
15. Oktober ; Vator - Efkeiintnis Dienstag , den 16. Oktober ;
Bede - llobnng Donnerstag , den 18. Oktober ; fteschlchte
Freitag , den 19. Oktober . Jeder Kursus erstreckt sich auf 10 Abende
und beginnt pünktlich um 6 Ehr und endet pünktlich um
»/all Ehr . Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden
von 8 —9 Ehr geöffnet .

pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
iursus 1 M. und ist » pateatens

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Gewerk -
« chaftshan » , Engei - Efcr 15 , Hof link » II und in nach¬
stehenden Zahlstellen : Gottfr . 8chulz , Admualstrasse 40a ;
Beul , Barnimstr . 42 ; Schiller , Eosenthalerstr . 57 ; Krause ,
Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Enml » 6 , Berlin S. , Brandenburgs tr . 9, IV. , Geldsendungen an den
Kassierer H . Künlg » , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 75, zu senden .
4/20 Per Vorstand .

Die Verlobung unstet Tochter Klava
mit Herr » Georg Klef er, Schriftsetzer ,
beehren sich ergebeust anzu - eigen .

Berlin , den 2. Oktober 1990.
V. Reinhardt und Frau .

Klara Reinhardt ,
Georg Kiefer ,

_ _ _ Verlobte . _
3026

Verein heiltslherTDhmalhtr.
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied

an: Montag im Alter von 30 Jahren
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag .
nachinittags 4 Uhr , von der Charite
aus nach dem Charitc - Kirchhos statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
170/13 Die Ortsverwaltuug .

Am 30. September , früh 2r/ < Uhr ,
entschlief nach kurzem schweren Leiden
unsre innigstgeliebte Frau und Mutter
Auguste Vissuer geb . Löwenstein
im 44. Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Wiesner 308b

und Tochter Margarethe WieSner .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 3. Oktober , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Central - Friedhoss in
Friedrichsielde ans statt .

Danksagung .
Sage hierdurch allen Freunden ,

Verwandten und Bekannten sowie
dem Gesangverein . . Note Nelke " für
die aufrichtige Teilnahme bei der Be¬
erdigung meines Sohnes Max meinen
herzlichen Dank .

Karl Bohrend ,
_ W. Blumenthalstr . 5.

F . Jahrstedt
40/41 . M v n it G c l - * 3 1 v n l : c 40/41 .

Zum Wohnnngfs Wechsel
empfehle mein seit 28 Jahren als B608ß *

erstes Kaushatts des Süd - Osten " HUjf
dastehendes Etablissement zum Einkaus von

LsrcUnen , Teppichen , Läuferstoffen , Portieren , Tisch - u . Bettdecken ,
Stores , Tülldecken , Steppdecken , Möbelstoffen , Gardinenhaltern ,

Wachstuchen , Linoleum und Cocoslänferu etc .

Fertige Betten . Polster - Bettstellen . K Bettfedern .
Besonders mache ich auf die bedeutend vergröberte

Wälr SübäWic - ÄtrilMiifl " NE
- - nur eignes Fabrikat — —

aufmerksam .

nm Zur gelälllgen Beachtung : !

ZM " Man verlange Rabattmarken .
Meiner verehrten Kundschast die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem I . Oktober er . die Neu -

einrichtung getroffen habe , bei allen Einkäufen , selbst von 25 Pf . an, Kahatt - Sparinarken zu ver -
absolgen .

Diese Vergünstigung erstreckt sich auf alle meine werten Kunden , ohne diesen die Verpflichtung auf -
znerlegen , Mitglied eines Bereins zn werde » . — Sie genießen also direkt ohne jeden Abzug auf
je 23 M. — 1 M. Rabatt , und nehme ich die vollgeklebte Karte für diesen Wert als bar in Zahlung .

Die Rabattlarten werden an der Kasse verabfolgt .
Hochachtungsvoll

1 ? . Nalirstedt , Wrangelstraste 40/41 .
, ( Inhaber : Pani Frohmuth . )

■

I

. . 4

Versammlnng
der

Polsterer lliid Deeoratellre.
' Mittwoch , de » 3. Oktober 1999 .

bei P a st e r , Jnselstr . 10.
1. Voitrag . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . 316b
Gäste willkommen .

Freunden und Genossen zur Nach -
richt , dab ich mein neues

Weiß- ii . AirW - BierlM
eröffnet habe . Vereinszimmer mit
Pianino zu 20 und 40 Personen für
Vereine und Gesellschasten passend .

Um sreundlichen Zuspruch bittet
W. Brinkum « « , [ 2786

Pplnxcn - Allee So . 21 .

n i g sb & b * eg e r o # # © We
I " miii iisin ii —ii in in ihm . . . . . .ii S &0V nzam trt ; nimi gaa cn — ani — ■ — j

zur Frellegung des Königl . Sohlossea zn Königsberg i . Pr .

imlr 0240 Geldgewinne im Betrage von

190,000
Die Bauptgewimie sind spec .

50090 , 20000 . 6000 3000 , 2000 . 1000 Mark etc . i
Original - Loose ä 3 Mark ( Porto n. Liste 30 Pf . ) empfehlen und versenden prompt

Oscar Bräuer & Co . Hachff . . «»Vi. «r >i
Berlin W. , Friedricb - Strasse 181 .

Filiale : Berlin VW . , Wllsnackerstr . 03 .

y . ich n ng 13 . bis 17 . Oktober er .

Achtung ! Fliesenieger . Achtung !
Donnerstag , den 4. Oktober , abends 8 tthr , bei Herr » Schniz ,

Greuadierstr . 33 :

Neveins - VevlQlnzttluttg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Ad . Hosfmaiiu über : Aus waS wir stolz
sind. 2. GewerkschafilicheS . 3. Anfnahnie neuer Mitglieder .

Sämtliche Kollegen und zu dieser Versammlnng eingeladen .
Per Vorstund .

Uorstchl , Mutter !
Zum Schrecken der Frauen erlranken und sterben sehr

viele Kinder nach dem Genub von Mild « in der Zeit , wo die
Kühe mit Gros gefüttert werden , weil die Kuhmilch infolge der
Grünsütterung bei den Kindern die heftigsten Darmkrankheiten
bervorruft . Zärtliche Eltern bestellen deshalb rechtzeitig die
Kinder milch von Trockenfütternng bei der Milchkur -
Anstalt „ Schweiz erh o s ", N. Vfl , E m d e n e r st r a ß e
Nr. 40 —41 ; wem eine tägliche Ausgabe von 50 —60 Pfennig
nicht schwerfällt , tvählt die ausgezeichnete Prof . Gaertners
S ä ii g l i n g s m i l ch , welche dem Alter des Kinds angepaßt ,
trinkfertig , sterilisiert und mit Milchzucker versetzt von der ge-
nannten Anstalt geliefert wird . Prof . Gaertners Säuglings -
milch übertrifft alle andern Kindennilchsorten , alle übrigen
Ersatzmittel der Frauenmilch und hat die glänzendsten Er -
nähinngsresultate geliefert , die je bei der künstlichen Säuglings -
ernährung erzielt worden sind.

Vollmilch
in plombierten Flaschen frei Küche 22 Pf . 1 Liter .

Dobel -mi�reSii
und ganze 5332L »

Wohnungs - Einrichtungen
b° - bescheidener Anzahlung »»- , au .

Jahre hinaus verteilten Ratenzahlungen .

Conlanteste und beste Bedienung . -

LafferbaslchtlsruDgr erbeten . — Kein Kaufzwang .

Central - Möbel - Ealle « sSS :

ihnoZMUOMr
Garantie, ,

The ' ilzahlung
wöchenth .

Rpnaraturen in 2 Standen .

r
� ÜnTärieiiung schlecht siit . Get/sse

ahnarzfWolf. LelpiigerSttßO
„ Mriliriiiime miii Atelltrs zu « nmick »

Äutptußruie Ä, Ii ?. , « u A>t - M«bit uui Am

Uuizßnbt » « . 6. Mnnft bn « Pntitt .

. von

Partei - Speditio »en :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert W e » g e l s , Großc -

Frankfuitcrstr . 133, Hof pari . — 80 . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Sechsler Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
flraßc 8, pari , im Laden . — Wedding und Orniiicnbnrgcr
Vorstadt : Emil Stolzen b u r g , Wielenstraße 41/42 . Gesnnd -
bninnen : Wilhelm Gaß mann , Grünthalerstr . 65. — Bosen -
tbnler Vorstadt und Schiinlianser Vorstadt : KarlMnrS ,
Kastanien - Allee 95/96 . — Oharlottenbnrg : Gustav Schar » berg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goeihestr . , v. 1 Treppe . — Pentseh - Wilmers -
dorf : Tb. Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Scitenff . und W. N i.cke l -

August astr . 3, v. l . E ' riedriehsherg - Friedriehsfeide : CarlWelk ,
Berlin D. , Franlfnrtcr Allee 177. — Grünau : Engel , DaHmestr . 6. —
Itixdorf : O st e r m an » , Erkstr . 6. — üiehüneberg : WilH. B ä n ml er ,
Apostel Panlnsstr . 13, Quergebände Hochp . — Ober - SchUneweld « :
Otto I oh » , Wilhelintncnhosstraßc 18. — Vieder - 8ehitnevveide :
KarlWcbcr , Cigaricngeschäst — Johannisthal : Paul Mann ,
Friedrichs� . 39, 1. — Adlershof ; M a x Wvrbs , Metzcrstraße 4. —

Oüpenick : Franz Weber , Cigarreii - Handlimg , Griinanerstr . 1. -
Fricelenn » - 8 te gl Itz : H. B cru ie e , Kirclistiaße 15 i » Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen in 8teglila ! : H. M o h r, Düppclstraßc 8,

und F r. S ch e l l h a s e , Ahornstrahe 15a . — Bannisehnienvveg :

Stock , Emststr . . 2 II . — Ven - Weissensee : Heinrich Bach -
um im , Lehderstr . 1, pari , linls . Bnuiiuclsburg : Forgbert , Prinz
Albcrtstr . 5a . . . . „

Außerdem ist sämtliche Parteilittcratur sowie alle wissenschastlichen

W- rle dort zn haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherigen Spediteur
rechtzeitig von der Wohnungsderänderung Mitteilung

zn machen » da die Spediteure verpflichtet sind , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben .

ZEMP- Bitte anwsclinclden ! ' iWU _

Patzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , aus
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be -

kömmhebkeit . [ 5393L *

Preis frei Hans :
SO Fl . . . . . .M. 8, -

To . M. 3,35
91 . 3 , « 5

NO. , Landsberger Allee 24/37 .
NW. , Strom - Straeee U/16 .

i/ , Kilo genüg » Mr 100 Taeteo er

Ein Versuch Oberzeuat , data tan Houtena Cacao für dtn
täglichen Gebrauch ollen anderen Oetrdnken vorzuziehen M,
Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lese ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt .

i In Berlin wird van Houtens Cacao taseen -
1 weise ausgeschänkt in van Houtens Oacao -

Stube Werdarscher Markt 9, Gereon gegenüber . |



Vl/arer ( haus A. Wertheirq .
Tor der Erölfnnng
nnserer A ' eubauten

Extra - Verkauf
zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen In aKmtlichen Abteilungen unseres Geschäfts .

Die Extra - Preise
• Ind neben den bisherigen anf den Prelszetteln vermerkt .

Hile Waren sind im Preise ermässigt .
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Da wir einen derartigen Extra - Verkauf von neuen Waren in allen Abteilungen niemals wieder bieten

werden , so können wir diese Gelegenheit zum Einkauf besonders empfehlen .

Kleiderstoffe . Gardinen , Teppiche .
Reinwollene Cr§ps , Meter 95 Pf .

ReinWOllene ChCViOlS , einfarbig , Meter 85 Pf , 1,05
und 1 dO Mk.

Reinwollene Loden , meliert , Meter 1, «5 Mk.

Bunt gewebte Stoffe , Meter 00 Pf .

Englische Seidenstoffe , gestreift f. Blusen Mtr . i,75Mk.

Reinseidene Taffette , einfarbig , Meter 1, «5 Mk.

Engl. Tüll - Gardinen , Meter 40 , 55 , 70 n .

abgepasst , das Fenster £$,60, 3,95 , 4,00 Mk.

Engl. Tüll - Stores 3 , « 5 , 4, ™ Mk.

Ocker Tüll - Stores 0,50 Mk.

Engl. Tüll - Zierdecken 10 , 20 , 80 Pf .

Spachtel - Tülldecken 40 , 90 , l, «5 Mk.

Imit . Smyrnateppiche , Zeitig 8, «5,1a , 00 , i7 . soMk.
Bett - u . PuItYorleger , imit . smyrna , 90 pf a,ioMk .

Portiören , Shawl l, «», A. «o. 3. 7s Mk.

Tapisserie , Schfirzen .

KÜClienhandtttCher , reinleinen m. Hohls . , vorgez . 05 Pk.

Tischdecken mit Hohlsaum 35 , 45 , 50 Pf .

BrOtbeUtel , eingefasst , fertig 05 Pf .

Frühstüeksbeutel , eingefasst , fertig 42 PI

Staubliichbeutel , �ig gestickt 48 Pf .

Porzellan - Hippesflguren , mit Früchten gemit 50 pf .

TandelSChÜrZCn , Satin mit Borte 70 Pf .

Tändelschürzen , heu und dunkel , 85 pf .

Reinseid . Tändelsehürzen , l, »«
Wirtschaftssehürzen, \ aG(j "ofoarSemm . VAc"s6ib. 85 �

�nsere ecl1len Teppiche sind persönlich in Konstantinopel auf das Vorteilhafteste eingekauft . Trotz der schon hierdurch ermässigten billiges Preise
' ■ sind die echten Teppiche ebenfalls noch mit Extra - Preisen ausgezeichnet .

Konfektions - Ausstellung
Kostüme , Mäntel , Blusen etc . , Pelzjacketts , Pelzcapes ,

MoefleiEliüiey Pariser und Wiener Modelle .

Besonderer Gelegenheitskauf !

Golf - Capes , -

- - - - - - - - - - - - - -

kariert , ca . 100 cm lang ,
9,75 Mk. , bisher 19 , SS Mk.

Berliner Pferde ■ Lose
ü 1 Mark ,

11 liose —
Porto u. Liste

Ii . m. Ziehuna 12. Oktober | ä b ' h . t „ vs ° ä cari ueintze .
20 Pf . «7 Nachnahme des Betrags Berlin W. , Unter d. Linden 3

" tlVlr » a. ! jr Dritte Meissner Geld - Lotterie
56' . . iL ss " 100,008 Mark - sa

Carl Ueintxe , 1 Prämie 60000 , Ä 40000 , 20000 , 10000 , 2 ä 5000 , 10 ä 3000 Mark ete .
und der General - Debiteur M DH M M ErSlÜ Kk�iNNS ffü Mo fit '

Alexander Hessel , UlbU « . i Prämie , zus . « j/OyllUqJ fflaiK

Porto nnd Eiste 30 Pf . extra

empfehlen und versenden

baar Geld .

ä Kleine Anzeigen .
25 Buc/istaben zählen doppelt ,

Anwinon /ür die " ächate
JVummer werden

in den AnnaAmesteilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ha uptexped iti on Beuthstr . 3■ bis 4- Uhr angenommen .

iste J
rden JB
lin A3

m

Verkäufe .

GnrdineiihmiS Große Franrfurter '
fivnßc 9, vnrterrc , 2S76

Gnrdineii - Specialaeschäft , Blnmcii -
firnftc 8. Anerkainit vorzügliche Ein -
laufsquelle für Gardinen , Stores ,
»iouleaur , Tullbctt - und Schmuck -
decke». 8175!

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

ilkeinoiltoinihre », goldene , Regio
latoren , spottbillig Leihhaus Neander -
strabe 6.

_ 30/1 l »

spottbilligTeppiche , Gardinen ,
Leihhaus Ncandersiraße K.

Teppiche init Farbenfehlern ,
Aolhilniederlage Große Frankfurter .
straße ll, parterre . _ 2886

Möbelfabrik . Oranienstraße 173,
am Oranienplatz . Große Auswahl
von Wohnungseinrichtungen , Muschel -
schrank 30, (X>, Schlassofa 35,00 . Aus -
ziel , lisch, Sofatisch 20,00 , Plüschgarnitur
100,00 , Büffets , Domen - , Herren -
schreibtisch 88,00 , Äleiderschrank , Bcr -
tikow 45,00 , Mnschelkicltstelleii - MaKatze
80,00 , Trumsau 48,00 , Ruhebett 30 00
Spiegel , Spiegel , pind 28,00 , Taschen -
diwan 80,00 , Küchenmöbel billigst .
Teil . >ahlung gestattet . 321K '

Büchrrberkanf . Handwörterbuch
der Staatswisscilschasten , 8 Bände
80 Mark . « Nene Zeit " 1890 - 98 ,
10 Bände , gebunden , 80 Mark .
Halensee . Ringbahnstraße 117 , IV
rechts . 2188b

Möbelverkanf . In meinen großen
Möbel - Lagerräumen Linicnstraße 37
siehe » viele Wohnungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Ans -
stattungen , zum spottbilligen Verlauf .
Für Brautleute sehr empfehlenswert .

Ei » Vcreinszimnier
an der Michaelbrücke 1.

zu vergeben
2966 *

Festsäle zum Roland ,
straße 26, Sonnabend frei .

Elsaner -
2536

Vereinszimmeu mit Pianino ,
20 —40 Personen , zu vergeben . Aus -
fchank Brauerei Pfefferberg . Ditt -
meyer , Schöneberg , Sedanstraße 71».

Bereinszimmer frei .
Kommandantenstraße 68.

Ladewig ,
28351 *

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. _ 1288K *

Saal und Bereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnfelftraße 10. s206k *

Bereinszimmer , Pianino , ein -
pfiehlt Erdmann , Reich enbergerstr . 16.

Hiermit erkläre den Arbeiter Herrn
Hermann Heder , Oranienstraße 3, für
einen Ehrenmann . Hulda Stück . schS

Genosse für Genoffenschasts - Nnter -
nehmen mit Kapital gesucht . Offerten
Lp. Genoffenschast , Postamt 16. 11136

Vermietungen .

Zimmer .

Frenndlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermiiten Forsterstraße 84, Seiten -
flügel III , bei Witwe Rosenthal .

Möblierte « freundliches Vorder -
zimmer , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sorfort zu vermieten .
Witwe Jacobey , Kolbergersttaße 26,
vorn HL

Schlafstellen .

Schlafstelle für ordentlichen Herrn .
Admiralstraße 38 bei Frau Rosenthal .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt » nd zurück -
geliefert . Gläser , Ptulackstrabe 27. •

Stellenangebote .

Rialergehilfen
Skalitzerstraße 84 a.

( 50) verlangt
37/3 *

KlempnertehrlingverlangtStange ,
Oppetnerslraße 48. 31LK *

Belcgcr oder Belegerin aus
Spiegelglas für Tischbelag findet
dauernd und lohnend Stellung bei
Gaugli ? & Tacnzer , Ripdorf , Berg¬
straße 85/86 . _

303b

Packer suchen per sofort M. M.
Baer & Co. , Goldleistcn - Fabrik ,
Gollnowsttaße <3. _ 304b

Anstreicher sowie Arbeiter auf
Eisenkonstrultionen verlangt D. Hirsch ,
Torfftraße 3L _ 310b

Bautischler , auch solche, die zu
Hauie arbeiten , Bahnhof Lichtenberg ,
Ätlhelmstraße 73. 307d

Barockvcrgolder , Versilberer und
arbigmacher verlangt A. Viehstädt ,
sricdrichstraße 16. _ _ 306b

Goldleisten . Tüchtigen Kistenpacker
verlangt A.
straße 8ä.

Werkmeister , Schmid -
308b

Filzschuh - und Pantoffelarbeiter
verlangt Zuber , Bcrnauerstraße 47a .

Arbeitskutschcr verlangt I .
Wehnert , Greifswalderstrahe 92. s128/6

Geübte Preffcr gesucht , Goldleisten -
fabrlk Liegnitzcrsttaße 18. sfs »

Frontenpuüer verlangt JaschinSki ,
Bonchesttaße bei Ripdorf . 137/18

Anstreicher . Maler und Arbeit «-
burschen verlangt Schwenzer , Falcken -
steinstraße 17.

_ [ flll
Modelltischler . Wer kann kleine

Modelle anfertigen ? Offerten unter
C. 7. an die Erpedition dieses BiattS .

Einen Laufburschen verlangt Buch -
d nickerei Neanderstraße 3 ( Lohn 10 M. )
unter 16 Jahre . _ 3126

Frau zum Zeitungstragen für
Wedding verlangt Triftstraße 46 a,
Weibe , nur „ Vorwärts " . 344K

Geübte Kartonarbeiterinnen werden
sofort verlangt . Heise , Waldemar -
straße 81. _ 204b

Lehrmädchen gesucht . Blumen -
und Federnsabrik Härtung u. Kriencr ,
Kommandantenstraße 89, II 288b *

MnWllWM » WWIl I »iIiiJH ! »Ii »
Im ArbeitSinartt dnrch

besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » koste » 40 Ps . pro Zeile

liielitWiiMWleMi
suchen 309b

Larnrnfpomm & Vogel,
Kranaenstr . 48/48 .

Tischler !
In der Möbeltischlerei von

Xach ii . Söbne , MartuShof ,
haben sämtliche Tischler wegen
LohndisferenzendteArdeit nieder -
gelegt .

_ _

Znzng fernhalten ! - " W®

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Groß - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Seht die Wählerlisten nach l

Am 4. Oktober liegen die Listen für die am 30 . Oktober im
K. Wahlkreis stattfindende Reichstags - Erfatzwahl zuletzt
aus . Bis dahin möge jeder Wähler sie in der Zeit von 9 Uhr vor -
mittags bis 3 Uhr nachmittags nachsehen .

Der 6. Wahlkreis umfaßt die Stadtbezirke 218 —273 und 285
bis 326 B und vom Stadtbezirk 282 : Alcxander - Ufer , Friedrich Karl -
Ufer von der Kronprinzen - bis zur Alseubrücke und Jnvalideustr . 89
bis 83 . Wegen der großen Wählerzahl und räumlichen Ausdehnung
»Verden die Listen außer im Wahlbureau Poststratze 16 II noch in
folgenden Lokalen ausliegen : a) für die Stadtbezirke 218 bis 226
und 237 bis 250 in der Turnhalle der 110 . /174 . Gemeindeschule
Schönhauser Allee 166� . ; b) für die Stadibezirke 227 bis 236 und
251 bis 258 in der Turnhalle der 132 . /142 . Gemeindeschule ,
Denuninerstraße 27 ; o) für den Stadtbezirk 259 bis 273 in der
Turnhalle der 17. Gemeindeschule Ackerstraße 67 ; ä) für die Stadt -
bezirke 285 bis 287 und 298 bis 304 und einem Teil voni 282 . Stadt «
bezirk in der Turnhalle der 113 . /128 . Gemeindeschule Zsurm -
straße 86 ; e) für die Stadtbezirke 238 bis 297 in
der Turnhalle der 82. /90 . Gemeindeschule , Turmstr . 75 : k) für die
Stadtbezirke 305 —326B in der Turnhalle der 118 . /127 . Gemeinde -
schule . Pankstr . 8.

Wer keine Zeit hat , die Listen nachzusehen , wolle sich mit
einer Legitimation ( Steuerzettel zc. ) an einen der nachstehend ver -
zeichneten Parteigenossen wenden , die bereit sind , die Wählerlisten zu
prüfen :

Moabit : I . Pfarr , Pntlitzstr . 10- , W. Kien . Waldenserstr . 14 ;
G. Renfcr , Turmstr . 69 ; K. Anders , Salzwedelerstr . 3 ; Rod . Kern ,
Stromstr . 24 ; M. Faber , Stephanstr . 11 ; Märker , Cigarreugeschäft ,
Turmstr . 52 ; Ad. Scholz , Wilhelmshavenerstr . 18 ; O. Fischer ,
Beusselstr . 66 : Fr . Greste . Beusselstr . 17 ; K. Mai , Rostockerstr . 18 ;
H. Schubert , Huttenstr . 2 ; August Wend , Sikkingenstr . 4 ; A. Plath ,
Silkingeustr . 43 ; Alb . Schütz , Beusselstr . 25 ; Geile , Alt - Moabit 50 :
Guudlach , Waldstr . 9.

Wedding und Oranicnbilrger Borstadt : Chr . Hilgeufcld ,
Bergstr . 60 ; E. Dicke , Ackcrstr . 123 ; O. Brückner , Gartenstr . 63 ;
Joseph , Tieckstr . 34 ; Schulz . Schwarzkopffstr . 15 ; Seidel , Nene

tochstr. 38 ; Gießet . Boyenstr . 40 ; A. Dobath , Sellerstr . 3 ;
. Krause , Müllerstr . 7a : F. Gleinert . Schulstr . 29 ; H. Krafczak ,

Müllerstr . 159a ; A. Doye , Müllerstr . 38 ; H. Filter , Gerichts -
fwaße 62 ; H. Tauschet , Wiesenstr . 29 ; F. Bergmann , Pasewalker -
straße 3.

Roseuthaler Vorstadt und Gcsimdbrnnnen : H. Hoppe , Acker¬
straße 21 ; Charlett , Ackerstr . 164 ; Lorenz . Voltastr . 43 : Wrobel ,
Strelitzerstr . 4 ; Merker , Bergstr . 10 ; Jrmert , Swineniündcrstr . 26 ;
Jäger , Swinemünderstr . 20 ; Döring , Ruppinerstr . 21 ; Gnadt , Ruppiner -
straße 41 ; Rosin , Ruppinerstr . 42 ; Bertels , Ruppinerstr . 49 ; Rehfeld ,
Briinneustr . 57 ; Wesener , Arkonaplatz 3 ; Hossmann . Bcrnauer -
straße 470 ; Ad. Neumann . Brunneustr . 150 ; Muzyk . Fehrbellincr -
ftinße 34 ; Crohns , Zionskirchplatz 5 ; Geisler , Veteranenstr . 4 ; Beier ,
Sivinemünderstr . 118 ; Kannapke , Brunneustr . 122 ; Lietzke , Brunnen -
straße 85 ; G. Herrmann , Putbuserstr . 45 ; Kruhl , Rügencrstr . 15 ;
Schilling , Swinemünderstr . 51 ; Hoffmann , Swinemünderstr . 47 ;
Bachgänger . Swinemündersw . 34 ; Neumann , Graunstr . 14 : Molden -
Hauer , Swinemünderstr . 95 ; K. Heibig , Usedonistr . 9 : Gaßniann .
Grünthalerstr . 64 ; Kcgeler . Prinzen - Ällee 14 ; Knoblich . Soldiner -
straße 36 ; Richter . Stettinerstr . 16 ; Abendroth , Badstr . 42/43 ;
Hiutze , Pankstr . 13.

Schönhauser Vorstadt : Dierke , Schwedtcrstr . 33 ; George ,
Eberswalderstr . 4 ; Krüger , Lhchenerstr . 8 ; Augustin , Schönhauser
Allee 73 ; Schwarz . Schliemannstr . 42 ; Behnfeld , Schönhauser
Allee 40 ; Behrend , Fehrbclliuerstr . 51 ; Schvnfeld , Fchrbcllincrstr . 9;
Mars . Kastanien - Allee 95 ; Schulz . Pappel - Allee 106 ; Ramlow ,
Schönhauser - Allee 135 ; Mohnkopf , Dunckerstr . 12 ; Bödig . Duncker -
straße 79 ; Koberling , Schliemannstr . 33 ; Rieb , Danzigerstr . 93 ;
Wolf , Schönhauser - Allee 178 ; Pinncr , Tresckowstr . 36 : ' Schmidt ,
Tresckowstr . 22 ; Siebert . Wörtherstr . 15 ; Gobion , Prenzlaucrstr . 232 ;
Lamprecht , Wörtherstr . 39 ; Grobler . Hochmeistcrstr . 25.

Auch wer am l . Oktober ans dem Wahlkreise verzöge » ist ,
hat das Recht , an der Wahl teilzunehmen .

Ober - Schönewcide . Sonnabend findet bei Wenzel , Laufener -
straße 5. eine Vereinsversammlung des Arbeiter - BilduugsvereinS
statt . Borlesung : „ Die Weber " .

ToKSllvS .

Am Sammelpunkt des Elends .
Die Wohnungsnot hat , »vis vorauszusehen war , dem städtische »

Obdach einen erheblichen Zuzug Wohnungsloser gebracht . Am
Montagvonnittag konnten aus dem Obdach 40 Parteien , die im

ganzen 140 Köpfe zählten , entlassen werden ; ihnen Ivaren sämtlich
Wohnungen besorgt worden , auch hatte die Verwaltung des Obdachs
für jede Partei die Miete auf einen Monat im Voraus bezahlt .

Diese Entlassungen waren eine Maßregel , die sich in Anbetracht
des im Laufe des Tags zu erwartenden Andrangs als durchaus
zweckmäßig erlviesen hatte . Denn am Umzugstage meldeten sich
nicht weniger als 125 Familien mit 518 Köpfen als wohnnngs -
los im Obdach an . Die Verwaltung hatte sich einigermaßen
vorgesehen ; verschiedene Baracken waren vorher geiveißt und her¬
gerichtet worden , so daß all den Unglücklichen , die kamen , ein not -
dürftiges Quartier , und überdies auch warme Nahrung gegeben
»verde » konnte . In ? ganze ? ? befanden sich a??? Vo? : mittag des
2. Oktober 225 Familien mit 962 Köpfen im städtischen Obdach ;
außerdem beherbergt das Institut 150 Wirtschaften solcher Fa?nilien ,
die zunächst bei Bekamiten oder sonstwo ein privates Unterkommen

gefunden haben . Die Verwaltu ? ? g behält sich das Recht vor . den

HauSrat dieser Familien veräußern zu dürfe ??, sobald er sich länger
als drei Moiiate in ? städtischen Gewahrsam befi >?det ; zur Ehre der

Behörden muß konstatiert werden , daß bis jetzt von dieser Klausel
noch in keinem Fall Gebrauch gemacht worden ist .

Ein Besuch des Familie ? ? asyls offenbart natürlich dem Auge das
Ele ? id in allen seinen Abstufungen . Jemand muß schon gleich den

Ha ? uburger Großunternehmern das Herz mit den ? Metall gepanzert
haben , aus de ? n mai ? Geldschrä ??ke verfertigt , ? lm an der Fülle von

Ja ? un ? er gefühllos vorübergehen zu köi ?ne??. Hochschwangere Frauen
sehen ihrer schiverei ? St ? l ??de entgege ?? . Männer stehen in duiupfer
Verzivcifluug vor ihrem bißchen Hausrat ; Säuglii ? ge klammern sich
fest ai ? der Mutter Brust , um einige Tropfen Nahrung zu erhaschen .
Die Verwaltung zeigt sich von Milde beseelt und hat für solche
Kinder , die nicht mehr ausschließlich der »??ütterliche ?? Pflege bedürfen ,
tnicn Spielplatz hergerichtet . So vergessen die Kleinen leicht auf
Augenblicke das Elend , das ihr jmigeS Leben vergiftet hat .

Ist im Asyl , wie gesagt , auch das Elend in hundert Variationen

zu fi ??den, so nrachei ? sich doch , so »vunderlich eS klingt , zwei national

verschiedene Typen geltend . Der Berliner Einwohner , den daS Un -

glück betroffen hat , für sich und die Seinen bei der Gemeinde ein
Ui ? terko ? nmen suchen zu müssen , läßt bei aller Verzweiflung eine

gelvisse Aktivität nicht vermissen . . Er fühlt das Hcrabdrückende des

Notstands , der ihn um so »nehr peinigt , je »veniger ihn eignes

Verschulden ins Elend gestürzt hat , und thut daher alles , um so
bald wie möglich wieder zu einem eignen , wenn auch noch so
dürftigen Heim zu kommen .

Anders die vielleicht größere Hälfte der Obdachlosen , die , zumeist
polnischer Nationalität , aus den östlichen Provinzen in Berlin ein -

gelvandert sind . Die alte Erfahrung , daß der polnische Proletarier
weit mehr zum Dulden , zum passiven Verharren im Elend ver -

anlagt ist als der deutsche , bestätigt sich auch hier . Besonders

zahlreich sind in dieser unglücklichen Gruppe eheverlaffene Frauen
u??d deren Kii ? der vertreten . Der Mann irrt irgendwo ??ach Arbeit

herum . Du lieber Himmel , das Essen im städtischen Obdach ist gewiß
keine Sonntagskost , aber dennoch kommt einem oft der Geda ? ? ke , ob

diese Armen unter der Geivalt des Großgrundbesitzers , der sie sich
im du???pfe ?? Drai ? ge entwl ? nden haben , wohl je so hygiei ??sch gelebt ,
Ivohl je so das Walten einer gelvissen ivohlthuendcn Ordnung
gefühlt haben , wie in dieser Herberge des Unglücks ?

Der orga ??isierte Arbeiter kann unter dein Elend dieser Männer
und Frauen St ? ldien machen . Er lernt begreife ??, lvarum der Osten
dc ? n Uiiter ?? ehmer das Dorado des StreikbrcchertuiuS ist , er lernt

hier abschätzen , ?vie groß das Erziehungswerk ist , daS er noch zu
verrichten hat , bis diesen unter Herrendnick u??d Pfaffendruck auf¬

gewachsenen Menschen der Begriff der Menschenwürde , des prole¬
tarischen Selbstbewußtscins , zu eigen geworden ist .

Die Deputation fiir die Verwaltung der städtischen Volks -

bibliotheken und Lesehallen hat in ihrer ain Die ?? stag abgehaltenen
Sitzrrng beschlossen , bei den städtischen Behörden die Errichtung einer

städtischen Central - Volksbibliothek zu bea ??trage ??.
Die Bibliothek soll vorläufig etlva 30 000 Bände »lmfaffen . Sie

ivird eine Su ? ? ? me von 300 000 M. beanspruchen , die auf fünf Etats -

jähre ???it je 60 000 M. verteilt werden soll . Fer ??cr ivrirde beschlösse ??,
für diese Central - Bibliothek den Bau eines eignen städtischen

Bibliothekgebä ? ? dcS zu beantrage ? ? , daS vielleicht auf de??? Grundstück
des ehernaligen W a i s e ?? h a u s e s in der Neuen Friedrichstraße
errichtet werde » kö>?i ?te . A??ch soll eine Uinfrage an säintliche

städtische Volksbibliotheken erlasse »? iverde ??, um festzrlstellei ?, welche

Bibliotheken schon jetzt den Abcndbetrieb einführen können .

„ Immer langsam voran " . Nach diesem Wahlspruch scheint
sich auch die städtische Gasverivaltuug zu richten . Die Arbeiter des

Röhreilsystems der städtischen Gaswerke ivurden vor einigen
Monate ? ? bei ihrer vorgesetzten Behörde mcgc ? ? der Ei??-

fllhrung geschlossener Baubude ? ? vorstellig . Die heilte
vorhaiidenen Baubliden genügen nicht iin enlfcriitcstcn den

hygienischen Aiiforderliugen . Ganz abgesehen dnvo ?? , daß sie zu
klein siiid , sind sie allch iiur a?» drei Seiten gcschlossc ??. Die Arbeiter
haben daher ii ? den Ruhepause ? ? nicht nur unter den II ?>biIdc ?l der

Witter ? n? g , sondern auch vor allen ? unter der Zugluft zu
leide ??, ivenn sie nach gethaner Arbeit iin schwitzigen Zu¬
stand sich in der Bilde befinden . Jetzt ist de?? Ar -
beitern auf ihr Gesuch der Bescheid erteilt wordeil ,
daß »na?? probelveise bereits eine geschlossene Ba » b ? ide in Benlitziiug
gc??o??????cil hat u? id erst Erfahruiigei ? gesa ?????lclt werden müssen ,
bevor die Errichtliug voi ? ivciterci ?

'
gcschlosselieu Baubude » in All -

griff genomme ? ? werde ? ? ka????.
Was ivohl dabei fiir ErfahriNigcu zu sammeln sind ? ! Hullderte

von P ri v a t n n t e r n e h n? e r >? haben bereits gesckilosscnc Ba? ? -
buden ; in den Berliner städtische ?» Wasserlverken si ?ld sie seit
Jahren aufzuweisen »nid haben sich hier ga??z selbstverständlich
beivährt . Die Verwaltung der Gasiverke nrnß aber erst Er -
f a h r u n g e n sammeln . Im Jiltercsse der Gesundheit ihrer Ar -
bciter hätte die Verwaltung der GaSIverke die moralische Ver -

pflichtlilig , geschlossene Baubuden sofort einznführe ?? ?ind »licht noch
Monate zu lvarieu , bis eii ?e »vettere große Zabl voi ? Arbeitern i ??-

folge des heutigen Z? »sta »ds sich die verschiedensten Krankheiten und

»voinöglich den Tod zugezogen haben .

Iin Zeichen der Versittlichung . Erhöhte Alifmerksaulkeit
ividmet die Polizei den Firilienschildern der Gastivirtschaftci ? , ins -
besondre solcher Ansschankstelle ?? , i»? denen voi ? „zarter Hand " krcde ?lzt
ivird . Ein Gastivirt in der Beuthstraße , der seinem Lokal den Namen

„ P a r a d i e S g a r t e u "
beigelegt hatte , ist angewiesen ivordcn .

diese Bezeichnung zu entfernen . Auch ein Gastivirt ii ? der Seydel -
straße , der seine Wirtschaft „ Im Harem " nennt , ist ebenfalls
durch die Polizei gczivuilgen ivordcn , den „ Harem " zu eulfernen und

hierfür eine welliger verdachtige Firniierullg zu »vählen .
J » n allgeineincn suchen die Inhaber der Gil ??pelfallc ?i die Vcr -

süiidigungen , die sie durch falsche Vorspicgelllngen der erivähliten
Art begehen , durch eine aufdringlich große Portion Patriotislnus
ivicder »vett z»? l ?>ache?i . Nirgendivo sonst »vird mit patriotischen
Büsten und Bildern ein solcher Unfug getrieben , »vie in den Dainen -

kucipen und Tingeltangeln .

Die Ausnahlnctagc beim Ncunuhr - Ladenschlnß . Aus der

gestrigen Sitzung der Aeltesten der Kaufmannschaft ivird iliitgetcilt :
„ Nach § 139 o der Gewerbe - Ordnung kam ? die Ortspolizeibchördc
für 40 Tage i??? Jahre den in ? allgenieilicii ans abends 9 Uhr fest¬
gesetzten Schlliß der offenen Verkaussstellen für de?? geschäftlichen
Verkehr bis 10 Uhr abends ausdehne ? ? ; nach § 139d ist sie befugt ,
die Vorschrift des § 1390 , iiach »velcher in Geineinde ? » ?ilit über
20 000 Einwohnern die Ruhezeit der Gehilfen und Lehrlinge in
offenen Verkaufsstellen elf Stunden betragen ?nuß , für jährlich
höchstens 30 Tage außer An? ve ? ldung zu setze??. Der Herr
Polizeipräsident hatte nun die Aeltestei ? u ? n eil ? Gutachten
darüber ersucht , auf welche Tage die genannte ? ? beide ?»

Ausnahmen Anwendung finden sollten . Das Aeltesteilkollegimn
hat unter näherer Motivierung die folgeiiden 40 Tage für
eine Ausilahinebewilliguiig nach § 139c vorgeschlagen : die erste ??
vier So ? n ? abei ? de im März , die zwei Somiabende vor Ostern , die

siiilf Sonnabende vor Pfingsten , de?? Gründonnerstag , den Mitiivoch ,
Donnerstag und Freitag vor Pfingsten , Mittwoch vor Hin ?»nelfahrt ,
zivölf Wochentage vor Weihnachten , die zehn Sonnabende vor diesen
zwölf Wocheiitagen , den Tag vor Sylvester , Sylvester . Als Aus -

» » ahmetage nach § 139cl ersuchten die Aeltesten diejenigen Tage fest -
zusetze ??, ivelche voin Polizeipräsidenten für den Verka »if bis 10 Uhr
abellds vor dem Weihilachtsfest ( nach dem Vorschlag : 12) , vor dem

Osterfest snach dem Vorschlag : 2) »ind vor dem Pfingstfest ( nach de?»?

Vorschlag : 4) bestimmt »verde »? würde ? ? . "

DaS photographischc Atelier dcS PolizeipräsidiuinS , eine
der »veseiltlichsten Einrichtungen des Erkennungsdienstes uusrer
Kriminalpolizei , ist am Moiltag in Betrieb genommen »vorden , nach -
dem am Soi ? ilabe »?d die baupolizeiliche Abnahme stattgefunden hatte .

Bürgermeister Brinkmann ist gcstcri ? aliö Königsberg in
Berlin eingetroffen und hat bereits im Lauf des Borinlttags in ?

Rathaus Vorgespräche »? , Ivo er kurze Unterredungen init dem Stadt -
rat Haack und den ? Kä>?? inerer Maaß hatte . Oberbürgermeister
Kirschner »veilt zur Zeit noch i>? Paris , wird aber über ? norgen zur
Eilrführimg des neuen BürgcrineisterS hier wieder eiirtreffen . Bürger -
mcister Biiiiikinäun logiert vorläufig in einen ? Hotel , von ? Donners -

tag ab bezieht er mit seiner Fa ?nilie eine Wohnung im Hause
Liitzow-User I .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Das Feilbieten von Zeitungen
und andern ? Lesestoff al »f öffentliche ? ? Wegen , Straßen ,

Plätzen ui »d ander »? öffentliche »? Orten ( Bahnhöfen uslv. ) »vird

während der Zeit , Ivo die Verkaufsstellen geschlossen sein müssen , an

Werktagen in dem bisher in Berlin üblichen Umfange zugelassen .

Was ans einem Parodic - Theater werde » kann . Das

Mädchenhein ? der Heilsarmee ist am 1. Oktober in den ? Hause

Oranienstr . 51 eröffnet »vorden . Das Heim , rvelches sich auf das

ganze Hinterhaus erstreckt , hat den Zweck , anständigen , alleiiistehen -
den Mädchen , welche ihren ? Erwerbe nachgehen , gegen ein geringes

Entgelt Kost und Unterkunft zu gelvähre ?? . Bis jetzt hat das Heim
12 Insassinnen gefunden . Es ist an derselben Stelle untergebracht , »vo

sich früher das Parodie - Theater befand .

Die Milchprciöfrage wurde in einer gestern abend ab -

gehaltenen Verhandlung der Mildhhändler und Molkcreibesitzcr

nochmals erörtert . Wie hier konstatiert wurde , ist die allgeineine

Preiserhöhung von 20 auf 22 Pf . gescheitert , dagegen ist eS partiell

gelungen , einen Aufschlag bei der Kundschaft durchzusetzc??. In

erster Linie trifft dies für die »vestlichen Stadtteile zu , »vo angeblich

Milch der besten Qualität i >?S Haus geliefert werden mutz . Tie

Mehrzahl der Händler »vill von der Verteuerung keinen Vorteil

haben ; »vie in der Versammlung mitgeteilt »viirde , ist es vielen

Häiidlern unmöglich , den Prozentsatz , den sie seit dein 1. Oktober

an die Produzenten mehr zahlen müssen , im Detailverkaiif wleder

eil ?z »bringen . Den Bäckern , die einen erheblichen Teil der täglich

auf den Bahnhöfen eiiitreffenden Milch verbrauche ?? , wird Vollinilch

jetzt mit 15 Pf . pro Liter »ind Halbmilch mit 6 Pf . pro Liter ab -

gegeben . Die eben gegründete Gesellschaft „ Milchcentrale " »vird , »vie

es heißt , schon in diesem Herbst ihre Thätigkeit beginnen .

Der Bricfverkehr nach den Vororten . Die postalischen

Betricbseinrichtungen für den Briefverkehr nach den Berliner Vor -

orten haben am 1. Oktober eine wesentliche Verbesserung erfahren .

Bei dem Berliner Briefpostamt Spandauerstraße ist eine besondere

Abteilung eingerichtet , die ausschließlich für den Vorortverkehr be -

stimmt ist. Ihre Thätigkeit erstreckt sich auf die Leitung sämtlicher
ans Berlin oder »nit den Bahnposten von weiterher eingehenden

Briefe nach allen Postorten innerhalb des Eisenbahn - Vorortverkehrs .
Das Gebiet umfaßt etwa 140 Postaiistalten . Die Leitung der Briefe

nach den IVororten ist darum besonders schwierig , weil bei der

raschen VevölkerungSzunahme vieler Orte eine öftere Ver -

schiebung in den Grenzen der einzelnen Postbestellbezirke nicht zu

umgehen ist . Auch deckt sich in vielen Fällen die Orts -

grenze nicht mit der Grenze des Postbezirks . Einzelne Vororte

und zlvar gerade die bedeutenderen , wie Charlotteuburg »»nd Schöne -

bcrg , werden von fünf und mehr verschiedenen Postanstalten bestellt .

Infolgedessen Iverden an die Gewandtheit der sortierenden Beamten

aiißcraewöhnliche Anfordernngen gestellt , zumal es dem PublikiiM
lintcr solchen llmstäiiden kaum möglich ist , seine Briefe stets postalilch

richtig zu adressieren . Diese Uebelstände traten umso stärker hervor .
als nach dein 1. April infolge Eingehens der Privatposten und der

gleichzeitigen Berbilligiing der Gebühren für den Nachbarortsbezirk

eine weitere erhebliche Steigerung des Verkehrs stattfand . Die

gleiche Dreiteilung des Abfertigungsdienstes in Sendungen im Orts -

verkehr , nach den Vororten und nach außerhalb , »vie sie hier jetzt zur

Durchführung kommt , besteht berciis bei dem Hauptpostamt in Paris

und hat such dort bemährt .

Ein empörender Vorgang spielte sich ain Montagnachmittag
in der Köpnickerstraße ab . Ein Kutscher des Speditionsgeschäfts von

Brodc u. Co. mochte sich verspätet oder sonst ein Versehen begangen

haben . Dies gab dem dort angestellten Schreiber Tiedkc Anlaß , den ?

Kutscher auf dem Hose die Peitsäie zu entreißen und dann den schon bc -

jährten Mann derart mit dem Stiel zu verprügeln , daß die Peitsche zer -

brach und der Bedauernswerte sich auf der Unfallstation verbinden lassen

mußte . Der Vorgang erregte natürlich unter den Arbeitern , die aus den

benachbarten Fenstern heraus zusahen , lebhafte Eiitrüstmig ; nicht
ininder empörte es die Zeugen , daß die übrigen Angestellten des

Geschäfts für ihren Kollegen keinen Finger rührten , sondern ruhig
die Mißhandlung duldeten . Wie uns mitgeteilt Ivird , ist die Au -

gelcgcnhcit der Staatsanwaltschaft unterbreitet worden .

Die Ursache der Gasexplosion in der köuigl . landwirt -

schaftliche »» Hochschule ist noch nicht ermittelt . Die bisherige »

Feslstcllnngeir haben so viel ergeben , daß einem der in den Keller -

räumen befindlichen großen Gasmesser Gas in großen Mengen ent -

strömt sein muß . das sich dann , als die Männer die Räume mit

Licht betraten , entzündete . Vorher hatten die Angeittllte »? den Ver -

such gemacht , die städtische Gasanstalt z». benachrichtigen .
aber noch bevor diese durch den Fernsprecher angerufen
worden »var , erfolgte die Explosion . Ein Verschulden von

einzelnen Personen scheint ausgeschlossen ; die Explosion
halte auch erfolgen müssen , wenn die Angestellten den

Keller nicht betreten hätten , weil in den Rällmen nrehrere Gas «

flamiuen brannten . In der Hochschule , den Laboratorien und In -
stitiltcn haben bis auf weiteres fast alle Vorlesungen und Arbeiten

eingestellt iverden müssen . Die Verivüstmigen , bcsoirderS in » zoo -
logischen Institut , sind sehr groß . Das Glasdach des laiidwirtschaft -

licheu Mnfcums ist vollständig zerstört , nicht einmal die eiserne »

Fassungen und Träger sind unversehrt geblieben . Der Mosaik -

Fußboden ist in den Keller hinabgestürzt , wo tvild durcheinander
große Mauertrümmer , unzählige Glassplitter , Gerippe von Tieren ,
seltene Geweihe , ausgestopfte Vögel und andre Dinge liegen . Die

Unfällstätte ist noch von Schutzleuten abgesperrt .

Krankheit und Arbeitslosigkeit trieben gestern abend den

ivobuniigslosen , 42 Jahre alten Schlächter Robert Schmctzler ins

Wasser . Er sprang an der Potsdamer Brücke in den Kanal , rettete

sich aber wieder , da im Wasser die Lebenslust noch einmal erwachte .

In seinen naffen Kleidern irrte er nun durch den Tiergarten , bis er
in der Hofjäger - Allee infolge der Erschöpfung zusamnicnbrach . Hier
fand ihn ein Schutzmanu von der Tiergartenwache , der ihn nach der

Charitö brachte .

So » intagn » ittag veranstalten die Berliner Unfallstationen
in Gcilieiilschaft mit den Vereinen von ? Roten Kreuz und den

Sanitätswachen - Vereinigungen in ? Landesausstelllliigspark Moabit
ei >?e EanitätsAbun g. Interessenten , welche den Vereinen nahe -
stehen , können Eintrittskarten , soweit solche noch vorhanden , von ?
Direktor Max Schlesinger , Wilhcli ??str . 38. beziehen .

Die „ llranta " führte gestern mittag vor einer geladeneu Gc -

sellschast das neue AuSstattuiigsstück „ Auf den Wogen dcS
O z e a »i S " auf . Den hin und ivicder »vafferpatriotisch durchtränkten
Vortrag hat Herr Viceaduriral a. D. Reinhold Werner verfaß » ;
die Dekorationen und lebenden Bild - r sind von den Malern

H. H urda und W. Kranz geschaffen . Der erste geschichtliche Teil
des AusstattungSstü�S schildert die Entwicklung der Schiffahrt ;
wir sehen den Nil von altägyptischen Schiffen belebt , schreite »
über zwei Jahrtausende hinweg auf einen römischen Hafen
zu und durchfliegen später auf den Wickingerschiffeu der
nordischen Recken das Mittelmeer . Abermals etliche Jahrhunderte
»veiter und die stolze Hausaflotte , die de»? Störtebekcr bc -

siegt hat . segelt an uns vorüber . An der kurzen Episode vorbei .
die den „ Großen K?lrfürsten " au der Westküste Afrikas Koloi ?ie >?

gründen ließ , erblicken »vir englische Linienschiffe a » S jener Episode
zu Anfang deS JahrhrindertS , »vo Albion u????i ??schränkt a»»f de »?
Meere gebot , und nähern »ins dam ? nllinählich der Gegenwart .
Eine Darstellung deS Seegefechts bei JaSinund 1864 gicbt uns ein
Bild von ? primitiven Stande der Seekriegs - Technik un ? die Mitte
des Jahrhunderts .

Der zweite Akt schildert das Seewesen der Gegenwart . Z?niächst
steht ei»? Dampfer der Han?b?irg - Amerikalinie im Schwimmdock vor
uns . Da ? ? n machen wir ei ??e Norseefahrt » on geradezu prächtiger
Wirkung mit . An? Feuerschiff an der S1b»??ünd »l ! ?g vorbei stürmt
unser Dampfer a»if Helgolai ? d zu, wo ein deutsches Panzergeschwader
i??? eintönigen Grau uns davon überzeugt , daß der MilitariZ »?i »is zu
Wasser ebenso wenig vor dem guten Gesch ? nack bestehen kau??, ivie
der Militarismus zu Lande . Weiter geht die abwechslungsreiche
Fahrt bis zur englischen Küste . Hierauf kon ?n»t ei??
niaritimes Kunterbunt .

'
Die Schrecken eines nächtliche ?» Torpedo -

Angriffs iverden uns vorgeführt und die noch schlimiuercii



Schrecken , die der Heizraum eines der modernen Schiffs « I Die Schöneberger Volksküche

Paläste birgt . Ein ostasiatischer Dampfer führt uns an die f am Montag , den 1v. Oktober eröffnet

ckmiesisSe Küste ; andre Bilder lehren uns das Leben an Bord eines

Panzerschiffs von feiner ausgesucht besten Seite kennen . Die

Schrecken des Meeres werden tn einem Schiffsbrand und in der

Strandung eines Segler ? demonstriert und als versöhnender Schluh
giebt sich ein lebendes Bild „ DeS Matrosen Heimkehr".

Im ganzen darf man wohl sagen , dast der neue MS

stattnngSvortrag der prächtigste ist , ' den die Urania in den

letzten ' Jahren geboten hat . In einigen Bildern , wie dem Nordsee -
Diorama , dem Taifun im chinesischen Meer und dem Schiffs
brand haben Dekorationsmaler und Theatermeister sich selbst über
troffen . Auch der Bortrag ist klar und verständlich ausgearbeitet .

Die Urania versendet gegenwärtig das Programm der Bor !

lesungen und Kurse , welche im wissenschaftlichen Theater bezw . im
Hörsaal und auf der Sternwarte in deli beiden Winterquartalen ge «
halten werden . Am 10. Oktober beginnt Herr Geheimrat Professor
Dr . Ahmann mit einem Vortrag über die Methoden zur Erforschung
der Atmosphäre mittels des Luftballons und des Drachens . Es
folgen dann weitere Vorträge der Herren Prof . Dr . Buchner , Pro�
Dr . Drhgalski , Prof . Dr . Flainnt , Wirklicher Gcheimrat Dr . Fischer .
Geheimrat Prof . Förster , Prof . Dr . Marshall , Prof . Dr . Neesen ,
Generalkonsul v. Hesse - Wartegg , Prof . Dr . Ratzel , Geheimrat
Prof . Neuleaux , Dr . P. Spies ' , Prof . SylvanuZ Thompson !
London , Geheimer Bergrat Prof . Wedding und andre ,
Neben den MittwochS - Vorträgen werden im Hörsaal des In
stitnts Taubenstr . 43/4g Experi Mentalvorträge aus den
Gebieten der Physik und Chemie von den Herren Dr . Lonath und
Dr . Nah , sowie solche aus dem Gebiete der Biologie von Herrn
Professor Müller veranstaltet . Auf der Sternwarte des Instituts
Jnvalidenstr . 57/62 wird der Astronom des Instituts , Herr Graff ,
«inen Cyllus über Astronomie lesen . Für weiter Vorgeschrittene sind
specielle Kurse über Physik , Astronomie und Mathematik vorgesehen ,
DaS ausführliche Programm dieser Borträge wird an der Kasse der
Urania Tanbenstrahe ausgegeben , woselbst auch Abonnements
entgegengenommen werden .

Die achte städtische Fortbildungsschule , Putvuserstr . 23, die im
vergangenen Sommerhalbjahr von TaO Schülern besucht wurde , beginnt den
Unterricht im Wintersemester 1900/1901 am 10. Oktober . ES bestehen Kurse
für alle - Lehrgegenstiinde des gewerblichen , kunstgewerblichen und kauf -
männischen Berufslebens . Mit der Schule ist austerdem je eine Abteilung
des städtischen Gcwcrbesaals und eine Abteilung der Berliner Tischlerschule
verbunden , wo im Nachzeichnen für Schlosser , Maschinenbauer , Mechaniker ,
Drechsler und Tischler uuterrichtet wird . Anmeldungen werden täglich von
7 —9 Uhr vom Leiter der Anstalt , Rektor Klebe , entgegengenommen .

Die naturwissenschaftlich «» Kurse an der 7. städtischen Fortbildungs
schule werden im Wintersemester folgende sein : Montag : Eleltricitä
( neuer KursuS ) . Mittwoch : Wärmelehre ( Dampfmaschinen , Heißlust !
Gas - , Benzin - , Wasser - , Wind - Motore ) . Donnerstag : Eleltricitä .
( Fortsetzung ) . Sonnabend : Chemie ( Metalle , Technologie ) . - Die Kurse
sind rmentgeltltch , für jedermann offen und bedingen keine VorkennMisse ,
Sie werden abends von 7Vz —9>/ « Uhr gehalten , Anmeldungen werden
abends rur Amtszimmer der 176, Gemeindeschule , Grasesir cisse 85, entgegen
genommen .

Ö

Die 4. stadtische Fortbildungsschule HelnerSdorferstraste 18 in der
Nahe des gr >edrichShainL liefert den Beweis , daß die Fabrilthntigleit einer
WroWadt sich tminer mehr nach der Peripherie hinzieht . Anfangs von
200 Schülern besucht , ist letzt die Zahl weit über 1000 gestiegen . Eine solche
Anstalt nius ! in den verschiedensten DiScipIiimi unterrichten , die allen
Wünschen der Schüler Rechnung trage ». Zn den bestehenden Kursen werden
bei Beginn des Semesters - 10. Oktober - Kurse in Elektrotechnik und
Gesang , in der kaufmännischen Abteilung aber Oberkurse für Englisch und
Französisch , Wechselrecht und HandelSlunde , kausmäiinische Korrespondenzund Maschlneschreiben eingerichtet . Mit der Schule ist der städtisch -
Gewerbemal und die Berliner Tischlerschul - mit 300 Schülern verbunden ,
Nw Fnchzelchiien für Schlosser , Maschiuenbaucr , Mechaniker , Drechsleru " d Tischler gelehrt wird . Anmeldungen nimmt täglich der Lecker der Ali!
palt , Rektor Lutzcnvcrgcr , entgegen .

Ter Orgelvortrag von Otto Dienel in der Marienkirche am Mttt
woch, den 3. Oktober , niittags 12 Uhr , bringt Komposstionen von Bach�
Mendelssohn , Mozart , Thiele , Schubert , Schnniann , Hiller , Diidley Buch
Eckert , Dtenel , ausgeführt von Herrn Dienel , Frau Hminann - Prätorius .
gtäulem Anna Corver , Fräulein Klara Landsberg , den Cellisten Herrn
Paul Neumann , Herrn Ad. Bolle und Herrn Karl Mendt . Der Eintritt
ist stet .

Feucrbericht . Dienstaqnnchmittag war Lützowstr . 67 ein kleiner
WohilnngSbrand und Rüdcrsdorferstr . 17 ein Kcllerbrand abznlöschc ».
Schaaldecke und Balkenlage wurden Emdenerstr . 53 durch Feuer bc
schädigt . Ein Posten Stroh ging Wolfgaiigstr . 4 in Flammen aus .
Em Alarm nach Buttmannstr . 14 war auf einen kleinen Dachsiuhl
vraiid zurückzuführen , der in kurzer Zeit mit 2 Rohren gedämpft
wurde . Austerdein wurde die Wehr noch nach Littaucrstr . 1 » gc
rufen , wo Bohnermasse in einem Keller in Brand geraten ivar .

8l « S de » Nachbarorte » .

Nixdorf . An der hiesigen städtischen Realschule mit
Progymnasium sind 10 Prozent Freistellen für
würdige Kinder unbemittelter Eltern vorgesehen .
Da gerade die Kreise , denen diese Einrichtung besonders zn gute
kommen sollte , fast gar nicht davon Gebrauch gemacht haben , so sei
hier besonders darauf aufmerksam gemacht , guter den Bürgern , die
für ihre Kinder Freistellen erwarben , befinden sich zur Zeit nur zwei
Arbeiter . Diese geringe Beteiligung der tvirklich Unbemittelten
erklärt sich ans der eigentümlichen Art , tvie zu Bewerbungen
um Freistellen aufgefordert worden ist . Ans Angst , man könnte
mit Gesuchen überhäuft Iverden , hat man nur an die Schüler
d e r R e a l s ch u l e , a l s o n u r a n K i n d e r v o n in e h r o d o r
minder Bemittelten , eine entsprechende Bekanntmachung er «
gehen lassen . DaS Resultat ist , daß die meisten Freistellen - Juhaber
Kinder von Beamten , von Leuten mit Einkommen zwischen 2500
und 2700 M. sind .

Anläßlich der Stadtverordneten - Ersatzwahlen , die
in der nächsten Woche stattfinden , bringt das verbrcitetste Rixdorfer
Lokalblatt eine Notiz , Ivorin es heißt : Selbst von bürgerlicher
Seite wird es lebhaft bedauert , daß infolge des Urteils des
Ober - Verwaltungsgerichts verschiedene t ü ch t i g e M ä n n e r , die
sich die vollste Achtung ihrer politischen Gegner zu eriverben ver -
standen , derStadtverordneten - Versammluiig verloren gehen . Räch dieser
Anerkennung socialdemokratischer Stadtverordneten werden die Wahl «
ausstchten kurz erörtert und festgestellt , daß eine Wahlagitation der
bürgerlichen Parteien in der 3. Abteilung ganz a n S «
sichtslos wäre , wenn es der Arbeiterpartei gelinge' , Kandidaten ,
die Hausbesitzer sind , anfzustellen . Bisher ist feas Bürgertum denn
auch noch nicht in die Wahlbetvegung eingetreten . Augenscheinlich
will man erst abivarten , wie die Socinldemokratie die Kandidaten «
frage lösen wird . Am Donnerstag findet wieder eine Volks -
Versammlung statt .

Die Wohnungsnot macht sich auch in unsrem Nachbarorte
Lichtenberg in erschreckendem Umfange bemerkbar . Zahlreichen
Familien ist �

es trotz heißem Bemühen nicht gelungen , ein Unter -
kommen zu finden . Sind auch infolge energischer Interventionen
einzelne Obdachlose mit ihren Familienangehörigen im Armen -
Hause und auch in eiüer Schule untergebracht worden , so weiß die
Gemeindebehörde dem großen Andränge gegenüber sich im aanzen
nicht anders zu helfen , als daß sie

'
mit einer Mietsbcihilfc von

6 —10 M. sich der Obdachsuchcnden entledigt . In der Friedrich
Karlstraße stand gestern abend bei strömendem Regen das Mobiliar
einer Familie ans der Straße , während der Hausflur den Hausrat
einer andren beherbergte . Die drei Kinder der einen obdachlosen
Familie hatten Unterkommen bei mitlcidigcu Nachbarn gefunden ;
Frau und Mann kampierten aber die ganze' Nacht im Hausflur . In
diesem Fall konnte den Leuten ein Unterkommen von der darum
angegangenen Gemeindebehörde nicht nachgewiesen Iverden ; 10 M.
Ärmciiuntcrstützimg , die man den Unglücklichen gab , haben ihnen
leider auch noch kein Obdach schaffen kömlen , und so liegen die
arnicn Leute noch auf der Straße . Wir sind begierig , wie lange
die Polizeibehörde dies noch mitansehen wird ? Auf alle Fälle Muß
hier Abhilfe geschaffen werden .

in der Belzigerstr . 65 wird
werden , nachdem am Sonn

abend , den ' 13. eine Cinweihungsfeierlichkeit vor einem geladenen
Publikum stattgefunden haben wird .

In der mehrerwähnten Frage der Ableitung der Ab
Wässer der Gemeinde Reinickendorf in den Tegeler See , wo

gegen die Stadtgemeinde Berlin Einspruch erhoben hat , erschienen
gestern der Gemeindevorsteher von Reinickendorf , Herr Wille , und

mehrere Grmeindeverordnete im Ministerium de ? Innern . Sie über !

reichten eine Eingabe , die Angelegenheit sofort erledigen zu wollen ,
weil Reinickendorf mit seinen 14 000 Einwohnern der Kanalisation
dringend bedürfe und durch jede Berzögerung große Ungelegenheiten
entstehen würden .

_ _

Gevtchks �Jeikung .
Der sogenannte „ kleine Wendland - Prozest�

der nur der Vorläufer zu dem » großen " demnächst zur Verhandlung
anstehenden Prozeß gegen den Bankier Wendland ist , begann gestern
vor der neunten Strafkammer des Landgerichts l unter Vorsitz des

Landgerichts - DirektorS Müller . Auf der Anklagebank hatten
Platz zu nehmen : der Bankier Paul Wendland , der feit beinahe
l1/ ? Jahren in Untersuchungshaft sitzt , und der Privatier August
S o ck n i ck. Sie sind beschuldigt , in zwei Fällen sich gegen das

RcichSgesetz vom 18. Juli 1844 und gegen den K 75 des Börsen -
gesetzcs vom 22 . Juni 1896 vergangen und sich dadurch gleichzeitig
des Betrug » schuldig gemacht zu haben . Sie sollen in öffentlichen

Bekanntmachungen falsche Thatsachen vorgespiegelt haben , um Per -
souen zu einer Beteiligung an eineni Mtienunternehmen
zu bestimmen . Die Auflage vertritt Staatsanwalt Dr . N ö l t i n g ,
die Verteidigung führen die Rechtsanwälte L e o n h. F r i e d m a n n
und Lew in 1l . Als Börsensachverständiger wohnt Bankdirektor

eill , als Buchführnngssachverständige die gerichtlichen Biickier !
revisoren Reuter , Dörck , Bierstedt und Simon der Ver

Handlung bei . — Der Angeklagte W e n d l a n d , seiner Zeit Haupt
mann der Landwehr , ist kein gelernter Bankier , sondern ivar ur -
sprllnglich Landwirt und i » den Jahren 1888 —1391 Direktor der

Hagelversicherungs - Gesellschaft „ Gerinaiua " . Als er von diesem
Posten zurücktrat , erhielt er eine Abfindung von 80 000 M. aus¬

bezahlt und vielleicht mit aus diesem Grunde fing bald

darauf eine Preßfehde gegen ihn an . Er kaufte alsdann
die «Allgemeine Börsen - Zeitung für Privatiers und
Rentiers " und gründete außerdem ' die „ VersichemngS - Börse
Im Jahre 1893 begründete er im Verein mit andren Personen den

„ Deutschen Bankverein , eingetragene Genossenschaft m. b. H. " , und
dieser wurde am 24. August 1393 in das Genosjenschaftsregister ein -

getragen . In diese Genossenschaft , deren Vorsteher die beiden Aw

geklagten wurden , stirb das Bankgeschäft und die Zeitungen der Firma
„ Allgemeine Börsenzeitung Wendland " übergeleitet worden . Ali

Zweck wurde in den Statuten aufgeführt : die Förderung der Er
werbs - und wirtschaftlichen Verhältnisse der Genossenschaftsmitglieder ,
daneben war der Betrieb von Bank - und Börsengeschäften vor -

gesehen. Jimerhalb der Genossenschaft sollen » un zwei besondere
stille Vereinigungen von Gruppen der Mitglieder — ein Kassa !
Konsortium und ein Ultimo - Konsortium — bestanden haben , welche
dem Bankverein Gelder zu Spekulationszwecken zur Ver !

fügling stellten , derart , daß der Leitung des Bankvereins
die Auswahl der Papiere , in denen spekuliert werden sollte , über -
lassen ivar . Diese beiden stillen Gesellschaften machten Börsen -
geschäfte in großem Umfange ; beim Ultimo - Konsortinm soll derselbe
i » einem Jahre über 4 Millionen Mark betragen habe » . Angeblich
soll die Abmachung bei diesen Spekulationsgeschäften dahin gegangen
sein , daß , ivenn ein Geivinn erzielt ivurde , der Bankverein eine

Proviston erhalten sollte , iveim sich ein Verlust ergab , dieser dem
Konsortium zur Last fiel . Am 31. Dezember 1894 ging das erste
Geschäftsjahr zu Ende und der Uebcrschuß desselben wurde auf

Proz . , der Ueberschnß des Jahre « 1395 gar auf 38 Proz . b«!
rechnet . Die Anklagcbehörde behauptet , daß diese Berechnungen
durchaus nicht den Tyatsachen entsprachen und nur auf künstliche Weise
und unter Hintaiisetzmig der Grundsätze einer solide » Buchführung zu
lande gekommen seien und den wahren Stand der Genoffeiischaft in un -
zulässiger Weise verschleiert haben . Anfangs 1896 wurde die Hur

gründuiig der Geiiossciischnft in eine Konniianditgesellschaft auf
Ältie » geplant und nachdem in der „ Allgemeinen Börsenzcitimg "
eine Reihe von Artikeln die Thätigkeit und die Erfolge der Ge -
nosscnschaft in allen Tonartc » gepriesen , auch verwirklicht . Direktor
Wendland verfaßte einen glänzenden Prospekt , den er von dem Mit

angeklage » und dem Vorsitzenden des AnfsichtSratS , Privatier
v. Wille , unterzeichnen und an eine große Zahl von
Personen in geschlossenem Briefumschlag versenden ließ .
Darin wurden auch allerlei Behanptnngen aufgestellt , die
von der Auflage als falsch oder entstellt bezeichnet iverden .

Im Vertrauen auf die Angaben des Prospekts haben sich ctiva
80 Personen zur Nktienzeichn >mg im Gesamtbeträge von 237 000 M.
bereit finden lassen . Sie haben ihr gesamtes gezeichnetes und ein -
gezahltes Kapital verloren . Einige Aktionäre haben in den Jahren
1397 und 1893 unter der Behmiptiuig , durch betrügerische Angaben
zur Nkticiizeichnimg verleitet z » sein , den Aktienzeichnniigsvertrag
angefochten und ans Rückzahlung der Verträge geklagt ' sie haben in

erster Instanz ein obstegendeS Urteil erstritten . Als ans dem Prospekt
ein Erfolg nicht mehr erreicht ivnrde und weitere Aktienzeichmmgen
ausbliebe », erschien in der . Allgem . Börsenzeitimg " Ende Juni 1896
ei » neuer Prospekt , in welchem abermals unrichtige Angaben über
den Uebcrschuß des JahrS 1895 , die Höhe der Beteiligung der persönlich
haftenden Gesellschafter , deren „ bare " Einlagen und über die in

Aussicht genommene Beantragung zur Zulassung der Aktien an der

hiesigen Börse enthalten geivcsen sein sollen . — Angell . W e n d -
land bestritt bei seiner ' gestrigen umfaiigreichen vcranlwortlichen
Vernehmung jegliche Schuld ' und behauptete , daß die von ihm vor -

genommenen Transaktionen in keiner Weise gegen das Strafgesetz -
buch verstießeii . er vielmehr zu den Angaben des Prospekts berechtigt
gewesen sei . Die Buchungen seien nach seiner Ucberzcngung voll -
' tändig ordnungsgemäß vor sich gegangen . Die Bilanzen seien
einer Zeit von dem gerichtliche » Bücherrevisor als richtig beglaubigt

worden . Die Umwandlung in eine Kommanditgesellschaft sei
nicht bloß auf ihn zurückzuführen , sondern durch den

AufsichtSrat ausdrücklich gebilligt worden . Er bestreite auch ,
daß die Versendung dcS Prospekts in geschlossenem Couvert
an ein « beschränkte Llnzahl von Personen als eine „öffentliche Be -

kamitmnchung " im Sinne des Art . 249 D des Reichsgesetzes vom
18. Juli 1885 zn betrachten sei . — Der Angeklagte S ö ck » i ck

lehnte sowohl für den Inhalt dcS ersten Prospekts als auch für die
lätere Veröffentlichung in der „Allg . Börsenztg . " jede Verantivortung

ab . Wendland habe seinen Namen selbständig unter bin gedruckten
Prospekt gesetzt , den er allein redigiert habe . Er habe
lediglich die Geschäfte an der Börse wahrgenommen und sich
um die Buchführung nicht gekümmert . Die Bilanzen Hab « er in

gutem Blauben unterzeichnet und auch geglaubt , daß die Angaben
dös Prospekts durchaus der Wahrheit entsprächen . Er habe sich auch

tatsächlich mit 30 000 M. an der KoMmanditgeMschast beteiligt . —
ei der BeivetSaufnahme iviich es wesentlich auf die Gutachten der

Sachverständigen , in welchen zahlreiche BuchfÜyriingS - und börsen -

hnische Fragen berührt werden müssen , ankommen . LandgerichtSdirektor
. . üller schätzte, daß der Prozeß vielleicht in drei Tagen wird

u Ende geführt werden können . Wir werden Über den Ausgang
urz berichten . _

Die Schulreiterin . Ein trübes Bild aus dem Künstlerleben
wurde tn einer Verhandlung vor Augen geführt , die gestern vor der
vierten Straskainmer unter dem Vorsitz de ? LandgerichtSratS Braun
äattfaiid . AuS der Untersuchungshaft wurde die neunzehnjährige
Schulreiterin Franziska König vorgeführt , die der schweren
Urkundenfälschung in zwei Fällen beschuldigt war . Wie die

Angeklagte angab , stammt sie aus einer ivohlhabende » Gutsbesitzer -
Emilie in der Provinz Sachsen . Als sie nach dein Tode

! jres Vaters ihr Erbteil in Höhe von 30000 M. ausbezahlt er¬

hielt , wandte sie sich nach Wiesbaden , wo sie sich an einem

Tattersal - Unternehmen beteiligte . DaS Institut verkrachte , die

Angeklagte verlor ihr ganzes Vermögen . Nun ivurde sie Schul -
reiterin . ' Sie knüpfte verschiedene Herrenbekanntschaften an , u. a.

auch die eines reichen Chemikers aus Koblenz . Dieser soll ihr ver -

sprechen haben , sie im Falle eines Engagements mit einer Summe
von 2000 M. zur Anschaffung eines eignen Pferdes zu unter -

stützen . Jni Mai wurde ihr Stellung angeboten . Der frühere
Liebhaber Ivollte sich seines in der Weinlaune abgegebenen
Versprechens nicht erinnern und nun habe ein Agent der Angeklagten
geraten , eine » Wechsel in Höhe von 2000 M. auszustellen und mit
dem Amiahmevermerk des Chemikers zu versehen , vielleicht würde

dieser als verheirateter Mann Unaimehmlichleiten befürchten und den

Wechsel einlösen . Als diese Erwartung nicht eintraf , übergab die

Angeklagte dem Agenten einen zweiten gefälschten Wechsel über 2000
Mark . Nun beantragte der Chemiker ihre Bestrafung . Der Staats -
anivalt hielt eine gelinde Bestrafung — 3 Wochen Gefängnis — für

angemessen , während der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwmdt ,
bat , diese Strafe durch die erlittene Untersiichungshaft für verbüßt

zu erachten . Der Gerichtshof folgte diesem Antrag . Der Borsttzende
entließ die tiefe Reue zeigende Angellagte mit Worten der Er -

Mahnung , in Zukunft nicht wieder vom rechten Wege abzuweichen ,
was mii einem : „ Nein , gewiß nie wieder I " versprochen wurde .

Vevmifchkes .
lieber den Fall deö HabhbartS schreibt die „ BreSl . �eiwng" :

. . Endlich waren die meisten guten deutschen Patnoten so
weit , baß sie frohen Herzens ansriifen konnten : „ ES ist
erreicht ! " , da plötzlich , wie ein Blitz aus heitrem Himmel wird
uns die Nachricht übermittelt . daß der K a i s e r in Tilsit bei einer
Feierlichkeit nicht mehr die gewohnte Barttracht getragen
habe , sondern daß sein Bart zur Seite gekämmt
gewesen sei . Ist es ein Wunder , wenn unsre edelste Blüte
der Männerwelt sich seit Sonntag in fieberhafter Anfregnng
befindet ? Denn welche Fülle von Möglichkeiten ergiebt sich ? Vcr -
suchen wir den Fall nach unsren Kräften wissenschaftlich und gründ -
lich zu untersuchen . Da haben wir zunächst zwei Kardinal -
Möglichkeiten : Entiveder , die ganze Sache ist nicht wahr , oder aber
sie ist wahr . Jede Möglichkeit ' hat eine Fülle von Unmöglichkeiten .
Ist die Nachricht nicht wahr , so kann sie entweder der willkürlichen
Phantasie eines sensationslüsternen Reporters entsprungen sein ,
oder aber auf die Kurzsichtigkeit oder weite Entfernung der Bericht -
erstatter vom Monarchen , auf schlechte Beleuchtung oder sonst
einen Zufall zurückzuführen sein . Ist sie aber wahr , so giebt eS noch
viel mehr Möglichkeiten . Zunächst kann es sich um eine vorüber -

gehende Erscheinung oder um eine dauernde handeln . Ist sie mir
vorübergehend , so kann wieder der Zufall oder die Absicht eine Rolle

gespielt haben . Der dienstthuende Kammerdiener kann die Schnurr -
bartbinde verlegt haben , oder der Kaiser hat nicht die genügende
Zeit oder Lust mehr gehabt , seinen Bart in gewohnter Weise aus -

gestalten zu lassen ; öder aber er wollte nur einmal sehen , wie ihm
eine andre Barttracht steht , und ist vielleicht schon am nächsten
Tage wieder zu der alten Form zurückgekehrt . Handelt es
sich aber um eine dauernde Erscheinung , so wären zunächst die
Gründe für den Bartlvekhsel von höchstem Interesse . Handelt eS

sich hier zum Beispiel um eine völlige Aelidenmg deS Geschmacks
oder aber nin einen Allerhöchsten Aerger darüber , daß die Tracht
von so vielen Bernfeiien und Unberufenen , vom schneidigsten
Offizier bis zum meist hinausgeworfenen oommis vozraxour
nachgeahmt wurde ? Und dann : ' Wenn der Kaiser seinen Bart

jetzt anders trägt , wie trägt er ihn dem : ? WaS bedeutet : Zur Seite

gekämmt ? Da giebt es ja auch wieder die verschiedensten Möglich -
leiten . Er kann am Ende breit sein oder spitz , er kann genau wage -
recht gehen , oder an seinem Ende ein wenig mehr nach oben oder

nach unten verlaufen , er kann glatt anliegen oder leicht gewellt sein .
Nach diesen eingehenden Erörterung� : über die verschiedenen Möglich -
ketten glauben ' wir die fieberhafte Aufregung der deutschen Männer «
Welt zur Genüge erklärt zu haben . Vielleicht würde es noch lvochcnlang
dauern , ehe über die schwierigen Punkte völlige Klarheit geschaffen
worden ist . Aber wir dürfen wohl der tröstlichen Zuversicht sein ,
daß uns schon die nächste Nummer der „ Woche " über die wesent -
lichstcn Punkte in Bild - und Wort Aufklärung bringen wird . Wie
wir hören , soll eine ganze Reihe Personen ihr Weiter - Abonnement

auf die „ Woche " davon abhängig machen , ob sie sich in diesem be «

sonders wichtigen und aktuellen Falle der hohen Aufgabe , die sie sich
gestellt hat , gewachsen zeigt . "

Der durch die Urberschwemmung tn Lignrten angerichtete
Schaden ist sehr bedeutend . I » den Orten Cengio , Mallare ,
Ouiliano , Pia » di Merlino und Millesimo wurden mehrere Häuser
zerstört , viele andre drohen einzustürzen . Zahlreiche Brücken wurden
in Trümmer gelegt . Die Felder sind in einem trostlosen Zustande .
In Pian di Merlino haben die Fluten ein ganzes HauS mit der
darin ivohneiiden Familie fortgerissen , sieben Mitglieder der Familie
ind ertrunkeil . Iii Millesimo erreichte das Wasser eine Höhe von

10 Meter . Es steht fest , daß viele Menschen umgekommen sind ,
aber man keiint ihre Zahl noch nicht . Die Behörden senden Hilfs -
maiinschaften . Man denkt , den Eisenbahnverkehr am 19. Oktober
wieder voll aufnehmen zu können .

Tie Pest in Glasgow . Im Krankenhause befinden sich noch
21 an Pest Erkrankte ; 2 pestverdächtige Personen stehen unter

Beobachtung . _

Marktpreise von Berlin am l . Oktober 1900
»ach Enuiitlungeil des tgl . Polizeipräsidiums .

Welze », gut D. - Etr .
„ nultcl

gering
Roga - n, gut

„ mittel
gering

f ) Eersse , gut
„ inittcl

gering
t ) Hastr , gut

„ »Nittel
„ gering

Richlstroh
Hen
Erbse »
Speisebohlim
Linse »

15,60
14,80
14, -
15,80
13,80
13,80

6,66
7,40

40, -
45, —
70, -

14,90
14,10
13,40
14,90
14,90
12,90

5,82
5,20

26, —
25, —
30, —

Kartoss «! »,ne »e,D - Etr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch „
«littet
Eier
Karpsen
State
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stflck
lUg

per Schock

6 -
1,60
1,30
1,60
1,60
1,60
2,80
4 -
2, -
2,60
2,60
2, -
1,80
2,80
1,40

20, -

4 -
120
1 -
1,10
I, -
1,20
2,20
2,80
1,20
1,20
1,20

o' so
1,20
0,80
2,50

Auf dem Getretbemarkt ent -
dem Einflufl besserer arnerjtanischer

st) frei Wagen und ab Bahn .
Prodiiktenmarkt vom 2. Oktober .

wickelte sich festere Haltung unter
Weizenpreise , welche die Abgcüer zu höheren Forderungen veranlasst «. Der
Verlehr hielt sich in engen Grenzen . Weizenliefcrungen für vordere Ter -
uiine stelUen sich um 1 M. , für spätere um 1,75 M. höher . Roggen notierte
vom um 0,50 bis 0,70 M. besser , für nächstes Frühjahr 1 M. höher . Im
weitern Verlauf zogen die Preise semer on insolge der Amiahme , dass die
angekündigte Ware schlank aufgenommen wird . Auch blieben mssische
Offerten unrentabel . Hafer und Rüböl waren still und wenig verändert .
?0«r LocospirttuS notierte 60,60 M. oder 10 Pf . niedriger .

>kvlk « er »»gvnberllch « vom S. Oktober 1900 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinentde
Hamburg
Bertiii
Frankf . /M.
München
wie »

h Z Z

762 M
762 SW
702 33
762 SW
766 SO
765 Still

Wetter
k- ""
»>!
S »

2 wolkig
livolkeul
1 bedeckt
2bedeckt
öheitcr

— lwollenl

Stationen

755 WSW

75�SW
« ekirr . Proanol « für Mittwoch , den 3. Oktober 1900 .

Zunächst ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer , bei massigen südwest .
lichen Winden ; nachher neue Trübung und Regen .

" erlin er Wetterbureau .

L L
L E
1 "
El

Haparanda
Petersburg
Eork
Aberdeen
PartS

751 W

weiter

10 8

-»>>
Sä

4w0lkmi

üb. beb
>lb. beb.
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